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Politische Tagesicha».
Wie verlautet, werden die Entwürfe des 

Z o l l t a r i f g e s e t z e s  und des Z o llta rifs  vor­
aussichtlich »ueber in den Ausschüssen noch 
im Plenum deS BnndeSraths wesentliche 
Aenderungen erfahren. Insbesondere »verde 
anch der Doppeltarif fü r Getreide Zustimmung 
finden.

Zn der Frage der finanzielle» G l e i c h ­
s t e l l u n g  de r  O b e r l e h r e r  m i t  den  
R i c h t e r n  erklären die „B e rl. Pol. Nachr.*, 
daß eine Gehaltserhöhung nicht beabsichtigt 
sei, sondern nur die Ausgleichung einer Un- 
billigkeit gegenüber den Oberlehrern, die das 
Höchstgehalt erst nach 24 Jahren erreichen, 
während die anderen vergleichbaren Beamten- 
klaffen das Höchstgehalt nach 21 Dienstjahren 
erlangen. Ueber die Ausgleichung dieser Uu- 
billigkeit seien die Ressortminister in Ver­
handlungen eingetreten, «nd es dürfe davon 
ein den Wünschen der Oberlehrer entsprechendes 
Ergebniß erwartet werden.

Zum Schutz der deutschen Interessen in 
^  e« e z n e l a  und K o l u m b i e n  befindet sich 

bereits die „V ineta* in den dortigen 
^  Anordnnng des Reichsmarine- 

" ' ' ^  ^ ' ' ' " " " ' . e h r  auf dem Kreuzer „Falke* 
u>gsarbeite>> derart beschleunigt, 

daß das Schrff bereits am 1b. d. M ts . die 
Ausreise nach Venezuela antreten kann.
-  S tadt Braunschlveig hat der 
H a  « b ° l s v e r t r a g s v e r e i » Flugblätter 
verbreitet, die »nit »«««richtigen Unterschriften 
versehen find. Gegen dieses Vorgehen hat 
die Braunschweiger Handelskammer einen 
Protest veröffentlicht. M an kann an» diesem 
Vorgänge ersehen, daß der Komnierzieuraths- 
verein selbst vor Fälschungen nicht zurück- 
schreckt, nm seine Portemonnaie-Interessen 
zu vertreten.

Die ös t e r r e i ch i sche  M ilitä rverw a ltung  
beabsichtigt, wie der „V o ff.Z tg .*  aus Wien ge­
meldet w ird, eine Umformung der Fußtrnppen, 
indem aus 102 Infanterie-Regimenter» zn 
vier Bataillonen, 136 Regimenter zu drei 
Bataillonen gebildet »verde» sollen. Gleich 
zeitig w ird  die Einführung der zweijährigen 
Dienstzeit und eine Nenuniformirnng erwogen.
— Die Namen aller während der China- 
Wirren im Kampfe gefallenen oder den Be­

schwerden erlesenen Angehörigen der öster­
reichischen Kriegsmarine sollen auf Befehl des 
Kaisers Franz Josef anf einer in der M arine­
kirche Madonna del M are zn Pola anzu­
bringenden Gedenktafel verzeichnet werden.

Im  i t a l i e n i s c h e n  Königshanse sieht 
man eine»»» freudigen Familieuereigniß ent­
gegen. Das bisher einzige Kind des Königs- 
paares ist eine Tochter.

Ueber die Pest in  N e a p e l  w ird  heute 
berichtet, daß der Zustand der Kranken im 
Lazareth von Nisida, sowie der sämmtlicher 
Jsolirten den Umständen nach befriedigend ist. 
Weder in Neapel noch wo anders ist ein uener 
Krankheitsfall zu verzeichnen.

Die „Frankfurter Zeitung* meldet aus 
B r ü s s e l :  Halbamtlich w ird  bestätigt, daß 
der Ban einer Eisenbahn von» oberen 
K o n g o  zuin Viktoria-Nyansa und Tangan- 
yika-Sce nunmehr beschlossene Sache sei. 
Die Länge der Strecke beträgt 1400 K ilo ­
nieter. Durch die Bahn »vird eine direkte 
Verbindung zwischen den Nilquelleu und dein 
Kongo erreicht.

An der in P a r i s  am 15. Oktober zu­
sammentretenden internationalen Konserenz 
für Maße «nd Gewichte nehme» von deutscher 
Seite Geheimrath D r. Förster-Berlin »>»d der 
Marineattachö bei der Pariser Botschaft, 
Kapitän znr See Siegel theil. — Das Zncht- 
polizeigericht hat am Donnerstag Laurent 
Tailhade, der in  dem anarchistische» B la tt 
„Le Libertaire* anläßlich der letzten Reise des 
Kaisers von Rußland nach Frankreich einen 
Artikel veröffentlicht hatte, in  welchem er znr 
Ermordung der Staatsoberhäupter aufforderte, 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Der 
verantwortliche Redakteur des B lattes wurde 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Der span i sche  Finanzminister erklärte, 
er »verde sich jeder Erhöhung des Budgets 
widersetzen. Da nun aber der Kriegs- und 
der Marineminister auf Erhöhung des Budgets 
bestehe», so dürfte bald eine Kabinetskrisis 
da sein.

Im  p o r t u g i e s i s c h e n  Kabinet kriselt es 
bedenklich. Vor der Eröffnung der neuen 
Kammern »vird, so meldet „W olffs Bureau* 
aus Lissabon, voraussichtlich eine theilweise 
Neubildung deS Kabinets stattfinden.

M i t  seinen TorpedobootSjägeru hat E n g ­
l a n d  in  der letzten Zeit Unglück. Schon 
»vieder ist einem englischen Torpedobootsjäger 
ein Unfall zugestoßen. Eine Depesche aus 
Portsmonth meldet: Der Torpedobootsjäger 
„Crane* »var m it der Torpedobootsflottille 
aus der Fahrt von Portsmonth nach P o rt­
land, als in» Maschinenranm bemerkt wurde, 
daß die Deck-Balkenlage sich mitschiffs gebogen 
hatte. Das Schiff kehrte sofort nach Ports- 
mouth zurück, woselbst die vorgenommene 
Untersuchung ergab, daß der Hauptbalken, 
wenn anch nicht gebrochen, so doch ernstlich 
beschädigt sei.

Das e n g l i s c h e  Thronfolgerpaar ist an, 
Donnerstag in T o r o n t o  (Kanada) einge­
troffen. Unter den ihnen überreichten Adressen 
befand sich eine solche von der deutschen 
Gesellschaft Der englische Thronfolger dankte 
fü r dieselbe und sagte, er habe m it Vergnüge» 
die Adresse der dentsche» Einwohner von 
Toronto entgegengenommen. Anf seiner 
langen Reise habe er m it Interesse wahrge­
nommen, in »vie hoher Achtung die deutschen 
Einwanderer überall in  ihre»», Adoptivvater- 
lande als nützliche und betriebsame M it ­
glieder des Gemeinwesens stehen.

Der Aufenthalt der Räuberbande, welche 
an der t ü r k i s c h - b u l g a r i s c h e n  Grenze die 
amerikanische M isfionari» Stone entsiihrt hat, 
ist noch immer nicht genau erm ittelt. Aus 
der Türkei kommende H irten haben an» M it t ­
woch vor bulgarischen Behörden ausgesagt, 
daß die Ränder, welche Ellen Stone ent­
führte»», sich gegenwärtig auf den Höhen von 
Jakoruda auf türkischem Gebiet befinden.

An der b u l g a r i s c h - m a c e d o u i s c h e u  
Grenze kam es beim Dorfe Uganac, im Be- 
zirke Veles, wiederholt zu blutigen Zusammen­
stößen zwischen Freischärlern des macedonischeu 
Komitees und türkischen Truppen, »vobei 
beiderseits Todte und Verwundete fielen. I n ­
folge dessen ordnete die türkische Regierung 
eine Rekognoszirnng der Grenze durch starke 
Reiterabtheilnngen an. Am 9. Oktober stieße» 
diese bei Grodska aus eine starke bulgarische 
Bande. Die Bulgaren vertheidigte», sich von 
einem Thurme aus, der Kampf »var äußerst 
heftig. Zehn Bulgaren und zwei Türken 
wnrden gelobtet, mehrere verwundet. Die

Bulgaren ergriffen schließlich die Flucht, sie 
hinterließen zahlreiche Gewehre und zwei 
Bomben.

Nachdem Rußland von der Pforte M aß­
nahmen angesichts der Lage in A r m e n i e n  
gefordert hat, ist zur Untersuchung der im 
Randschak Mnsch von feiten der Korden gegen 
Armenier begangenen Ausschreitungen eine 
Kommission eingesetzt »vorbei», der jedoch 
parteiisches Vorgehen zugunsten der Kurde«, 
nachgesagt »vird. Nach Mnsch soll nnu eine 
türkische Brigade verlegt werden.

Zum Thronwechsel in  A f g h a n i s t a n  
»vird den „B e rl. Neuest. Nachr.* aus P e t e r s ­
b u r g  gemeldet, im allgemeinen herrsche dort 
eine ruhige Auffassung der Ereignisse in  
Afghanistan vor. Die Regierung denkt an 
keine Einmischnng, fa lls nicht England etwaige 
innere Kämpfe zu»», Anlaß eines Einmarsches 
nimmt. Dann aber würden die Russen aus 
Herat marschire». Militärische Kreise halten 
den Augenblick fü r besonders geeignet, die 
russische Grenze bis znn, Hindn-Knsch vorzu­
schieben, doch scheint die Diplomatie zu 
solchen. Vorgehen wenig geneigt zu sein, wenn 
England keine» Anlaß dazu bietet.

Reuters Bureau meldet von den P h i l i p ­
p i n e n  aus M a n ila  vorn Donnerstag: Eine 
Abtheilung amerikanischer In fanterie  stieß m it 
einer 300 M ann starken Schaar von Auf­
ständischen zusammen, welche in der Nähe von 
Lipa stark verschanzt »var. Anf amerikanischer 
Seite fiel ein Leutnant; ein Mann wurde 
verwundet. Nach einem zweistündigen Ge­
fecht zogen sich die Amerikaner zurück, um 
Verstärkungen zu erwarten. — Eine Polizei­
truppe von Catanag in der Provinz TayabaS, 
11 M ann stark, wurde von Insurgenten auf­
gehoben.

A nf der A i n e r i k a  gehörende» S a n , oa - 
i n s e l  T u tn ila  wurde der amerikanische Gou­
verneur T illey, »vie ans Newyork gemeldet 
»vird, vor Gericht gestellt wegen Trunkenheit 
«nd nicht standesgemäßen Betragens. E r 
wnrde bereits von, Amte suspendirt, «nd eS 
ist Untersuchung eingeleitet. DaS M arineanit 
ist von dem Skandal sehr überrascht, da die 
Führung T illeys bis jetzt tadellos »var.

Das nächste j a p a n i s c h e  Budget w ird  
nach der „T im es* einen Ueberschnß an EIn-

Svaitte Ohlsen.
Noma» von F r a n z  Rosen.

- - - - - - - - - - - - - - -  lv ra H d itirr v e rb -te u .)
<28. Fortsetzung.)

Eine schwere Welle ging über Deck, von 
dein vielstimmigen Schrei der Mannschaft 
empfangen. Svante verließ den Steuermann 
und tra t «litte» unter jene, die nothwendig 
gewordenen Verrichtungen persönlich zu leiten. 
Seine gewaltige Stimme durchdrang das 
Rauschen und Stürmen, und jeder folgte 
blind seinen sicheren, verständigen Anord 
nnngen. E r legte überall selbst Hand an. 
Den hindernden M antel hatte er von sich 
geworfen „nd trotzte m it seiner uuerschütterteu 
K ra ft dem wüthenden Anprall der Windstöße. 
E r sprach nicht ein überflüssiges W ort. 
Eiserne Ruhe lag anf seinen» Gesicht und be­
herrschte alle seine Bewegungen

Nach einer Stunde etwa ließ der Regen 
""ch. aber her S tnrn, dauerte an. 
kei,. ivnrde Abend. —  ES gab längst 
in Ruhepausen mehr fü r die Mannschaft 
entfeN-?!" verzweifelten Kampf gegen das 
Pumpe,, Element. Rastlos arbeiteten die 
und dem Ä !' das Deck frei zu bekommen 
unteren "sser das Eindringen in die 
Den Mki„!!"^"üesüllten Räume zu wehren, 
erhitzten G e Ä / " " "  der Schweiß über die 
und des k ä lte m ^ ' der nassen Kleider 
Gesicht wnrde im,,, S tn«n-s. N ur SvanteS
Er sprach ü b e r h " ' ^ ? '
«„zugänglich fü r d?? mehr und blieb

arbeitete m it einer verzehrende»
E r arbeitete nur, 

!>'lr
Ein neuer S t.irm w irbe l knickte den großen 

Rkast; splitternd und krachend brach er zu­

sammen, Taue und Stangen m it sich reißend, 
und fiel über Bord. I n  den» Strickwerk 
hängend, von den Wellen gewaltsam hin 
und her gerissen, zog er das Schiff ganz anf 
die Seite. Svante ergriff ein Beil und hieb 
die Taue durch. Befreit flog der gewaltige 
Baum m it einer aufrauschenden Woge hoch 
empor, um in, nächsten Augenblick in einem 
schwarzen Schlnnd zu versinken. Die „Lo­
tvisa* richtete sich» in allen Fugen stöhnend, 
»vieder auf.

Allmählich theilte sich die dicke Wolken- 
schicht. Hier und da erschimmerte der blasse 
Abendhimmel m it ein paar friedlichen Sternen. 
Dann flogen zerfetzte Wolken sturmgeschencht 
darüber hin, nm ihn an anderen Stellen zn 
enthüllen. Unruhe, ein geängstetes, unstetes 
Fliehen und Drängen und Kämpfen überall 
zwischen Himmel nnd Erde. N ur Svante 
stand in dieser Unruhe unbewegt, unerschttttert, 
steinern, »vie die Felsen, die anS den Waffen» 
seiner Heimat wachsen.

Der S turm  dauerte an, die ganze Nacht, 
Und die „Lowisa* widerstand ihm, die ganze 
Nacht. A ls  gegen Morgen die aufgehende 
Sonne blaß nnd kraftlos gegen die umhüllten 
Wolken ankämpfte und in ihrer endlosen 
Weite die schäumende, kochende F ln t furchtsam 
beschien, machte sich unter der überanstrengten 
Mannschaft eine plötzliche Erschlaffung fühl­
bar. Langsam nnd w iderw illig  nur noch 
gehorchten sie den Befehlen ihres Herrn und 
sahen in stnnipfer HoffnnngSlosigkeit hinauf 
zu dem verstümmelten Mastwerk, her,»»», anf 
das verwüstete, überspülte Deck, hinan« anf 
die wandelnde», Berge «nd die drohende 
Todesgefahr. Der Steuermann» der allein 
noch M uth  nnd Frische behielt, zuckte die 
Achseln.

„Wenn die Leute auf den, Punkt anlangen.

können w ir 's  anfgeben!* sagte er zu Svante, 
der ihm davon sprach.

„Aufgeben?* rief der erregte M ann 
m it dem bleichen, ruhigen Gesicht. „Nichts 
w ird  aufgegeben, solange ich das Kommando 
habe!*

M it  Löwenstimme gab er den Befehl, 
sich im Zwischendeck zu versammeln. H ier 
in den» breiten, niedrigen Raum, in  dem die 
Mannschaften fü r gewöhnlich ihr» Mahlzeiten 
abhielte», erwartete Svante seine erschöpften, 
triefenden Leute, soviel ihrer fü r die wenigen 
M inuten abkömmlich waren. M urrend und 
zögernd traten sie ei». Svante überflog ihre 
Zahl m it einen, Feldherrnblick reckte sich hoch 
empor „nd r ie f:

„Ich  habe Euch hier versammelt, tveil 
ich m it Euch zn rede», habe, und weil oben 
der S turm  meine Stimme verschlingt. Ich 
w ill Euch nur wenig sagen, denn die Zeit 
ist kostbar.* E r holte tief Athem nnd fuhr 
dann lauter fo r t: „W ir  sind in Todesgefahr. 
Die Gefahr schickt uns der da droben nicht, 
damit w ir  uns ih r feige ergeben, oder weil 
er uns verderben w ill,  sondern damit «vir 
beweisen, ob «vir Männer sind, die glauben 
nnd kämpfen können. E in rechter Man» 
glaubt an die Rettung nnd ergiebt sich nicht 
ohne Kampf. Ich habe m it die Absicht, mich 
zu ergeben. Und ich möchte wissen, auf 
wessen Beistand ich in diesem Kampf z» 
rechnen habe.*

Sein blitzendes Auge schweifte prüfend 
über die Versammelten. Die entmnthigten, 
theilnahmslosen Gesichter gewannen wieder 
Leben nnd Jnterresse. Seine mnthigen Worte 
erweckten in ihnen von neuem die verlorene 
Hoffnung. Aber noch wnßten sie nicht, «vas 
sie antworten sollten, und sahen einander ver­
stohlen an. SvanteS Augen begannen zu drohen.

„Feiglinge nnd Müßiggänger kann ich 
auf meinen» gefährdeten Schiff nicht brauchen. 
Wenn I h r  nicht weiterkämpfen w o llt aus 
Eigenliebe, znr Selbstcrhaltnng — so kämpft 
nm der Ehre W illen, fü r die „Lowisa* und 
fü r Euren Herrn, fü r Knut Ohlsen — *

Ei» betäubendes Rauschen und Tosen 
erstickte seine Stimme. Die schmale Treppe 
herunter, durch die offen gebliebene Thür 
ungehemmt eindringend, quoll die gärende, 
salzige F ln t, stürzte sich auf die Nächststehen- 
den, daß sie bestürzt nach vorn taumelte», 
überschwemmte den Fußboden, daß die Holz­
schemel zn schwimmen begannen, und spritzte 
ihren Schaun, den Männer» in die bärtigen 
Gesichter.

Sekundenlang herrschte bange S tille  
Dann erscholl ein vielstimmiges Geschrei:

„W ir  »vollen kämpfen! Kämpfen fü r »Nil 
und unser» Herrn Svante Ohlsen!'

Ueber SvanteS Gesicht zuckte ein trotziges 
Leuchten.

„V o rw ärts  den»!* donnerte er und ar­
beitete sich durch das Wasser und die Menschen 
nach vorn. Ih m  voraus und hinter ihm her 
schob und drängte die aufgeregte Masse der 
Treppe zn. Schon hatten die vordersten die 
obersten Stufe» erreicht, da stürzte ein neuer 
Wasserberg m it stnrmgeschleuderter Heftigkeit 
über das Schiff und »varf sie nach rückwärts 
hinunter. Svante, der mitten anf der Stiege 
stand, klammerte sich m it beiden Händen 
rechts und links an das eiserne Geländer, 
fing, — so den Durchgang sperrend —  die 
Stürzenden auf und ließ «nit übermenfchlicher 
Widerstandsfähigkeit daS Wasser über sich 
hinnnterbranse», das ihm die Mühe von, 
Kopfe riß  und ihn, die Kleider m it salzigem 
Naß beschwerte.

(Fortsetzung, folgt.)



„ahmen in  der Höhe von 21 M illionen Jen 
ausweise», welche m it den» gewöhnlichen 
Tilgnngsbetrag von zehn M illionen Je» dazn 
verwendet werden sollen, die Staatsschuld zu 
verringern. Auch die ordentlichen Ausgaben 
werde» um verschiedene M illionen herabge­
setzt, um aus diese Weise eine Erhöhung der 
Gehälter der M ilitä r«  und Zollbeamten und 
der Löhnung für das M il i tä r  zn ermöglichen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 11. Oktober 1901.

— Se. Majestät der Kaiser empfing im 
Schloß Hnbertnsstock den Botschafter Fürsten 
Radolin, der nach seinem nunmehr beendeten 
Urlaub morgen Abend auf seinen Posten nach 
Paris zurückkehrt. Der Botschafter wurde 
zur kaiserlichen Frühstückstasel hinzugezogen.

—  Der Kaiser hatte in Hnbertnsstock auch 
am Mittwoch eine glückliche Jagd, da er eine» 
Sechzehnender und vier Vierzehnender erlegte.

—  Der deutsche Kronprinz, der bei dem 
jetzigen, fü r die Jagd sehr ungünstigen Wetter 
wenig Jagdglück hat, verläßt Bad Kreuth, wo 
er seit dem 3. Oktober bei dem Herzog Karl 
Theodor verweilt, schon am nächsten Dienstag, 
um über Würzburg nach Bonn zur Fortsetzung 
seiner Studien zurückzureisen.

—  Die Hoffestlichkeiten in diesem W inter 
dürften auf das geringste Maß beschränkt 
werden, da die kaiserliche Familie die Trauer 
nm die verewigte Kaiserin Friedrich, die im 
November beendigt ist, auf ein volles Jahr 
ausdehnen w ird. Außer dem Ordensfest und 
der großen Konr w ird  wohl kein Empfang 
stattfinden.

—  Die Königin-W ittwe M a ria  P ia  von 
Portugal ist, von Karlsbad kommend, inkog­
nito als Herzogin von Guimarais in Dresden 
eingetroffen und hat dem sächsischen Köuigs- 
paar im Schlosse zn Moritzbnrg einen Besuch 
abgestattet.

—  Der amerikanische Botschafter in Berlin , 
White, erklärte, wie „W olffs Bureau" am 
Donnerstag aus Newyork meldet, die Gerüchte, 
daß er von seinem Posten zurückzutreten be­
absichtige, seien unrichtig. E r gedenke nach 
B erlin  zurückzukehren.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Verleihung des Rothen Adlerordens zweiter 
Klasse m it Eichenlaub an den Reichsgerichts- 
rath Rospatt in Leipzig und des Kroneu- 
ordens zweiter Klasse an den Oberbaurath 
a. D. Abraham, bisher an der Eisenbahn­
direktion Halle a. S .

—  D ie  Bestätigung der Wahl des Geheim- 
raths Pros. D r . Kekule v. Stradonitz zum 
Rektor der Friedrich Wilhelm-Universität zu 
Berlin  w ird  im  „Reichsanz." veröffentlicht.

— Professor Theodor Mommseu begeht 
am nächste» Sonntag sein fünfzigjähriges 
Professoreu-Jnbiläum. Er w ird  den seltenen 
akademischen Gedenktag im engsten Kreise 
seiner Freunde und Verehrer begehen.

— Die „Krenzztg." meldet: Der erste 
offizielle G ratu lant bei der vorgestrigen Feier 
des 90. Geburtstages der Herzogin-Wittwe 
Friederike von Anhalt-Bernburg war Kauimer- 
herr G raf Keller, der im Auftrage des Kaiser­
paares Glückwünsche, sowie ein wundervolles 
Blumenarrangement und ein Gruppenbild der 
kaiserlichen Kinder überreichte.

— Die feierliche Enthüllung des Denkmals 
des Prinzen Albrecht von Preußen in Char- 
lottenbnrg ist vom Kaiser aus den 14. Oktober 
festgesetzt.

— Uebungen m it Lanzenbooten werden 
gegenwärtig auf der Havel zwischen der Kaserne 
des Leibgarde-Hnsaren-Negiments in Potsdam 
nud dem Park von Babelsberg vorgenommen. 
Sie sollen in den nächsten Tagen dem Kaiser 
vorgeführt werden.

— Der preußische M inister der öffentliche» 
Arbeiten hat die Eisenbahn-Direktionen ange­
wiesen, eine Erhöhung der Bauthätigkeit ein­
treten zn lassen. Nicht nur die niedrigen 
Preise, heißt es in der Verfügung, kommen 
der Verwallnng jetzt zu statten, sondern sie 
ist auch in der Lage, den Arbeitern, welche 
bei der eigenen oder bei anderen Betriebs- 
Vcrwaltnngen frei werden, gute Arbeitsge­
legenheit zn verschaffen. Auch der augen­
blicklich m it Schwierigkeiten kämpfeuden 
Industrie w ird  dieses Vorgehen eine erwünschte 
Stütze bleiben, welche sie in den Stand setzt, 
ihre Betriebe möglichst ausrecht zn erhalten 
nnd ihre Arbeiter weiter zu beschäftigen.

— Kürzlich war in Nymwegen in Holland 
ein Kongreß fü r niederländische und nieder­
deutsche Sprache und L itte ra tu r versammelt, 
dessen Tagung deshalb von Bedeutung nnd 
Interesse ist, weil er die möglichste Ver 
breitung der deutschen Sprache in Holland 
nnd die grundsätzliche Veränderung der fran­
zösischen aus dem niederländisch-flämischen 
Gebiet als eine Nothwendigkeit erklärte. Es 
wurden Maßregeln znr Förderung der deut 
scheu Sprache in den Niederlanden beschlossen.

— I n  den Ortskrankeiikassen macht sich, 
Wie der „Münch. Allgem. Z ig ." aus Sachsen 
geschrieben w ird, die ungünstige wirthschaft« 
kiche Konjunktur empfindlich fühlbar, nnd es 
kommen Klagen von verschiedenen Seiten. So

hat n. a. die Ortskrankenkasse in  Löbtau im 
ersten Halbjahr 1901 ein Defizit von 12000 
M ark zu verzeichnen. Da noch 6000 Mk. vom 
vorige» Jahr zu decken sind, beschloß die 
Generalversammlung, die freie Aerztewahl ab­
zuschaffen, die Wöchnerinnenunterstütznng auf­
zuheben und Medikamente an Angehörige der 
M itglieder nicht mehr verabfolgen zn lassen. 
Außerdem wurde die Altersgrenze fü r Ge­
währung von Sterbegeld fü r Kinder von drei 
aus sechs Monate erhöht.

— Die fü r das Schankwesen erlassenen 
Bestimmungen sollen eine allgemeine Aende­
rung erfahren. Vornehmlich soll in  Frage 
kommen die unbedingte Einführung des Be- 
dürfnißuachweiscs und die Zulässigkeit des 
Verbots, weibliche Angestellte in Schank- 
ränmen zn beschäftigen. V or allen Dingen 
sollen die Animirkneipen eingestellt werden. 
Ferner sind strenge Ansführniigsbestimmnngen 
gegen Stellenverm ittler fü r Kellnerinnen nnd 
sonstige in  Schankräumen thätige Angestellte 
geplant.

— Die Berliner Stadtverordnetenversamm­
lung beschloß in ihrer geheimen Sitzung am 
Donnerstag, der Kaiserin in diesem Jahre zu 
ihrem bevorstehenden Geburtstage keine Adresse 
zu übersenden.

— Vertreter der thüringischen Industrie- 
gemeinden beschlossen eine Petition an den 
Reichstag betreffend die reichsgesetzliche Be­
seitigung der bestehenden Stenerprivilegien 
der Kommmnualbeamte» und Lehrer in  den 
Bnndesstaaten.

Bresla«, 10. Oktober. Generalversamm­
lung des evangelischen Bundes. Nach einem 
von dem Generalsuperintendenteu Nehmiz ge­
sprochenen Gebete eröffnete der Vorsitzende 
Graf Wintzingerode die in der Bernhardi- 
kirche stattfindende Versammlung m it einer 
Ansprache, in der er die Nothwendigkeit der 
Bestrebungen des evangelischen Bundes be­
gründete. Im  Namen des Oberkirchenraths 
und des Konsistoriums von Schlesiens be­
grüßte die Versammlung Konsistorialpräsident 
Stolz«»«»», im  Namen der theologischen 
Fakultät der Universität Breslau Professor 
Arnold.

Bresla«, 11. Oktober. Die „Schlesische 
Zeitung" meldet: Von dem auf dem Truppen­
übungsplatz Lamsdorf untergebrachten, aus 
Ostasieu zurückgekehrten zweiten Bataillon des 
Ostasiatische» Infanterie-Regiments, Komman­
deur M a jo r v. Förster, sind eine Kompagnie 
am 6., eine Kompagnie am 7. und die beiden 
übrige» Kompagnien am 8. und 9. d. M ts . 
entlasse» worden. Die Auflösung des Bataillons 
ist somit beendet.

Könlgshütte, 10. Oktober. Gestern wurde 
das oberschlesische Volkstheater unter außer­
ordentlicher Theilnahme m it einem Prolog 
von Felix Dahn eröffnet. Alsdann wurden 
mehrere Lustspiele aufgeführt. Es wohnten 
dieser Eröffnungsvorstellung bei der Ober- 
präsident Fürst Hatzfeld, die Bürgermeister 
von Königshütte und Oppeln, die General­
direktoren fast sämmtlicher oberschlesischen 
Bergwerke und mich die Geistlichkeit.

Bremerhaveu, 11. Oktober. Das Onarantäne- 
amt hat infolge des Auftretens der Pest an 
der asiatischen Küste des Schwarzen Meeres 
für die von den dortigen Häfen kommenden 
Schiffe eine gesundheitspolizeiliche Kontrole 
angeordnet.

Knxhave«, 10. Oktober. Der General­
sekretär des Britischen Lloyd, Colonel Hozier, 
ist heute hier eingetroffen und wurde von 
dem Agenten des Lloyd, Konsul Knllberg 
und dem Leiter der Brann-SiemenS Funke» 
telegraphie-Gesellschaft, Direktor Bargmann 
empfangen; unter deren Führung besichtigte 
Colonel Hozier die neu errichtete M arine- 
Signalstation. Bei der darauf folgenden 
Vorführung der Fnnkentelegraphie-Station 
m it längerem Depeschenwechsel zwischen Kux- 
yaven und Helgoland äußerte der General 
sekretär seine größte Anerkennung über die 
bisher erreichten Resultate. ________

Znr wirtlischaftlichen Krisis.
S t u t t g a r t ,  I I .  Oktober. Wie dem 

„Süddeutschen Korrespondenz-Bureau* von 
zuverlässigster Seite aus Heiibron» gemeldet 
w ird, hat der Anfsichtsrath der H e i l -  
b r o n n  e r  G e w e r b e b a n k  heute Nach­
mittag beschlossen, den Konkurs der Gewerbe- 
bank morgen mittag bei dem zuständigen Ge­
richt anzumelden. I n  einem Extrablatt der 
Hellbrauner „Neckar-Zeitung" w ird vorstehende 
Meldung bestätigt und als Grund hinzuge­
fügt, daß Frankfurter Bankglänbiger der Heil- 
bronner Gcwerbebank im letzten Augenblick 
den Versuch gemacht haben, das Baar-Ver- 
mögen der Gewerbebank m it Beschlag zu be­
lege».

N e n - S t r e l i t z ,  11. Oktober. Heute 
fanden Versammlungen der Pfandbriefinhaber 
und der Aktionäre der M e c k l e n b n r g -  
S t r e l i t z s c h e n  H y p o t h e k e n b a n k  statt. 
I n  der gemeinschaftlichen Versammlung aller 
Pfandbriefinhaber wurden die Anträge deS 
Justizrath M ax Kempner angenommen, deren

in einen Reservefonds fü r die Pfandbrief- 
gläubiger fließen und daß der Erlös aus den 
verkauften Hypotheken auf unbekannte Terrains 
zn Pfandbriefverkäufen verwendet werde. I n  
den Anträgen w ird  auch bestimmt, daß niemand 
früher etwas erhalten soll, als bis die Pfand­
briefgläubiger fü r ihre Forderungen nebst 
Zinsen und Zinseszinsen voll befriedigt sind. 
Endlich soll aus der vorhandenen Ueber- 
decknng, die jetzt 2 400 000 Mk. beträgt, nicht 
mehr als 1 M illio n  herausgenommen werden. 
M it  diesem Beschlusse der Pfandbriefglänbiger- 
Versammlnng erklärte sich die Generalver­
sammlung der Aktionäre einverstanden. Diese 
beauftragte ferner die Verwaltung m it 
Geltendmachung von Regreßausprüchen gegen 
die früheren und die jetzigen Direktoren und 
die früheren Aufsichtsrathsmitglieder.

B e u t h e n  OS., 10. Oktober. Die hiesige 
F irm a I .  Wygasch, Zemeutmühle nnd Kunst­
steinfabrik, Stuck- und Baugeschäft ist, wie 
die „Oberschles.Grenzztg." meldet, inZahlungs- 
stocknng gerathen.

H e i d e l b e r g ,  10. Oktober. M it  Rück­
sicht auf die großen Lagervorräthe hat sich 
das Portlaud-Zementwerk Heidelberk, vor­
mals Schieferdecker u. Söhne genöthigt ge­
sehen. au die 400 Arbeiter zu entlassen nnd 
den Nachtbetrieb einzustellen.

Ausland.
Pest, 11. Oktober. Die Ehe der ehe­

maligen Kronprinzessin Stephanie m it dem 
Grafen Lonyay bildet in  Oesterreich-Ungarn 
Gegenstand zahlreicher Gerüchte. E in Pester 
B la tt, „Pesti Naplo", verbreitet heute die 
Meldung, daß die Scheidung der Ehe bevor­
stehe. Dem gegenüber w ird  aus Wien 
telegraphirt, daß das Gerücht dort um so 
weniger geglaubt werde, als der Kaiser 
Franz Josef dem gräflichen Ehepaar erst 
ganz kürzlich ein kaiserliches Schloß zum 
Aufenthalt einräumte. ___________

Provinzialnachricllteil.
e Schönste, 11. Oktober. (Neue Landgemeinden.) 

Nachdem aus Theile» des der Aiistedeluiigskoin- 
miisiou gehörigen Gntsbezirks Rhnsk bereits die 
Gemeinden Nnßdorf nnd Lautsdorf gebildet sind, 
haben jetzt die Betheiligten auf Antrag der An- 
äedelungskommission sich damit einverstanden er­
klärt, daß auch aus dein 1266 Hektar großen 
Hanptgnte Rhnsk mit den Vorwerken Framulla 
nnd Roßgarteu eine Landgemeinde gebildet wird. 
Die Gemeinde, welche nach dem jetzige» Stande 
102 Familien mit 600 Köpfen zählen wird. erhält 
von der Ansiedelnngskommiision SS Hektar im 
Anrechnnngswerthe von 43500 Mk. als Dotations- 
land. Die Finanzlage der Gemeinde wird sich 
voraussichtlich sehr aünstig gestalte».

v B rie fe n , 11. O k to b er. (UrrtttNökSfaN. D o p p e l-
Hochzeit ) Die am 1. Oktober dem Betriebe über- 
gebcne Kleinbahn Cnlmsee-Melno hat bereits ein 
Opfer gefordert. Der Weichensteller Robert Naß 
aus Dt.-Lapatken gerieth auf dem Bahnhöfe M eliw  
zwischen 2 Eisenbahnwagen und Verstarb alsbald 
infolge der erlittenen Quetschungen. — Eine 
Doppelhochzeit wurde bei Herrn Rittergutsbesitzer 
und Kreisdepntirten Richter auf Zaskotsch gefeiert. 
Von den beiden Töchtern des Herrn R. vermahlte 
sich eine mit Herrn Oberleutnant v. Madehskl- 
Riesenbnrg. die andere mit Herrn Staatsanwalt 
Petrich-Thorn.

e Ans dem Kreis, Culm, 10. Oktober. (Ohne 
Brunnen) ist noch immer eine Anzahl Schnl- 
etablissements auf der Höhe. Das Master muß aus 
Seen und Tümpeln und anderen nicht geeigneten 
Orten beschafft werden. I n  den letzte» Jahren ist 
seitens der Regierung auf Herstellung von Schul- 
brnnnen gedrängt worden. Dieselbe hat z. T  auch 
nennenswerthe Beihilfen dazu gewährt. Im  Vor­
jahre wurde mit Regicrungsbeihilfe in Sarnau 
eine Pnmpe gebaut, in diesem Jahre wird eben­
falls mit Beihilfe der Regierung für die zwei 
Schulen in Pniewitten ein Brunnen gebaut, und 
für die Schule Kaldns ist eine Beihilfe von nahe 
an 2000 Mk. zugesagt worden. Die Schulen ans 
den deutsche» Gütern Lissowitz nnd Paparczhn 
sind noch immer ohne Schnlbrunnen.___

Pr.-Friedland, 10. Oktober. (Ein gräßlicher Un­
fall) ist gestern Nachmittag dem Arbeiter Knß von 
hier zugestoßen. Beim Dreschen mit der Dresch­
maschine wurde derselbe von der ««bedeckte» Welle 
erfaßt und am Unterkörper schrecklich zugerichtet. 
Es wurden ihm am Unterleib und an den Beinen 
große Fehen Haut fortgerissen. Nach Anlegung 
eines Nothverbandes wurde Knß noch gestern 
Abend znr Bah» gebracht, um in das Stadtlaza- 
reth nach Danzig überführt r» werden, er starb 
jedoch bereits auf dem Transport dahin.

Mewe. 10. Oktober. (Die Apotheke) deS Herr» 
Obuch ist durch Kanf in den Besitz des Herrn D r. 
F. Winkler übergegangen.

Dirschau. 11. Oktober. (Ueberfahren.) Der hier 
stationirte Rangirmeister August Graf wurde 
heute früh dnrch einen »ach Konitz abgelassene» 
Viehzng überfahre» und schwer verletzt; er 
soll dem Vernehmen nach bereits gestorben

^"Danzig. 11. Oktober. lEine Abordnung der 
Natnrforschendeu Gesellschaft), bestehend aus den 
Herren Professor Dr. Momber und Profestor D r. 
Couwentz. hat sich znr Virchowseier nach Berlin 
begeben, nm das Ehrendiplom zu überreichen.

Neustadt, 9. Oktober. (Gntsverkanf.) Herr von 
Below hat sein Gnt Pelzan für 190000 Mk. a» 
Herrn Knhn ans Elbing verkauft.

Aus der Provinz. 11. Oktober. (Enthebung von 
dem Amte als Schulvorstand) Die königliche Re­
gierung zu Marienwerder, Abtheilung für Kirchen- 
nild Schnlangelegenheite». hat. wie polnische 
Blätter berichten, an den Vorsitzenden des pol­
nischen Volksvereius in Lubiewo. Rybak. das fol­
gende Schreibe» gerichtet; „Wie »» Erfahrung ge­
bracht. sind Sie Mitglied des polnisch-katholischen 
Volksvereius für Lubiewo nnd Umgegend »md

hiermit Ih re  Enthebung aus dem Schnlvorstande 
der katholischen Schule in Lubiewo."

Allenstein, 9. Oktober. (Das neue Denkmal kür 
Kaiser Wilhelm I.) wird hier am 18. Oktober feier­
lich enthüllt werden. Zu der Feier sind an di» 
Spitzen der Behörde» »nd Notablen der Provinz 
ca. 200 Einladungen ergangen.

Königsberg, 11. Oktober. lBerschiedeneS.) Die 
Referendarienprüsung bestanden am 9. d. M ts . 
vor der Priifilngskommission des Oberlandesge- 
richts Königsberg die Rechtskandidaten Plelck, 
Kiock aus Elbing und Krech. — Die Versäniuniß 
als Geschworener, die sich Herr Professor D r. 
Hahn hatte zu schulden kommen laste», wurde 
gestern, nachdem sich der Genannte zur Sache ge» 
w'ßert hatte, als entschuldigt angesehen und die 
auf 100 Mk. festgesetzte Strafe zurückgenommen. 
7  ̂ 7^"! Zögling Pvdehl von der Unterossizie«- 
vorschnle in Baltenstein ist die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen worden, die derselbe je­
doch erst von seinem 17. Lebensjahre an tragen 
darf.

Tilsit. lO. Oktober. (Selbstmordversuch.) W;e 
man sich hier in der Stadt allgemein erzählt, 
wollte sich in der Nacht znm 8. d. M ts . ein 
höherer städtischer Berwaltittigsbeamter im Meine!« 
'tronre ertränke». Zwei Matrosen retteten den 
Lebensmiideil und brachten ihn zur Feststellung 
der Person nach der Polizei.

Tremeffeu, 8. Oktober. (Ueberfahren.) Herr 
Besitzer Grzygorski in Zielien hatte kürzlich das 
Unglück, sein zweijähriges Töchterchen. das ihm 
entgegengefahren wurde, zu überfahren »nd z» 
tödteu.

Bromberg. 11. Oktober. (Todesfall.) Gestern 
ist eine in den landwirthschaftlichen Kreisen 
unserer Provinz allgemein bekannte nnd werth- 
geschätzte Persönlichkeit, der Rittergutsbesitzer 
Alexander Kiehn auf Schnbinsdorf, Kreis Schnbin. 
ein M an», der sich auch in anderen Bevölkeriuigs- 
kreisen unserer Provinz großer Sympathie er­
freute, gestorben. Der Verstorbene, der sich in 
verschiedene» Ehrenämter» segensreich zu be­
thätigen wußte, hat ein Alter von 65 Jahren er­
reicht.

Bromberg. I I .  Oktober. (Selbstmord.) Heute 
Morgen 7 Uhr erhängte sich der Rekrnt Becker 
von der 4. Eskadron des Grenadier-Regiments 
zn Pserde im Wagenschnppen an einem Wagen. 
Wahrscheinlich hat B . aus Heimweh seinem Leben 
ein Ende gemacht, da sonst absolut keine Gründe 
für die That vorliege».

Schneidemübl. 11. Oktober. (Epidemische Krank- 
Yeiten. Kampf gegen die GesSugnitzarbeit.) Die 
Erkrankungen an Typhus nnd Diphthentis nehme« 
eine» epidemischen Charakter an. Die Volksschule» 
wurden geschloffen, nnd man trifft umfassende 
Maßnahmen. — Der ihnen dnrch die hiesige Ge- 
sängnißarbeit erwachsenden Konkurrenz wollen die 
hiesigen Junungs-Schnhmachermeister jetzt mit 
Nachdruck begegne». Sie sind deshalb ber der 
Handwerkskammer vorstellig geworden, welche 
ihnen in diesem Kampfe zur Seite stehen soll. 
Hanptfächlich ist es den Meistern darum zn thun. 
daß in dem Gefängniß keine Arbeiten mehr für 
Privatpersonen angefertiat werden.

Hauptinhalt dahin geht, daß alle Ueberschstffe scheu Volksschule zu erfüllen hat. so verfügen w ir

Lokaluachrichten.
Thor«, 12. Oktober 1901..

— (Ko nsnl.) Der französische Konsul in Danzig 
Dnplessis bat einen dreimouatttche» Urlaub ange- 
tretr» »>,d wird dnrch den Konfnlatssekretar Char- 
lat vertreten.

— (P e r s o n a lie n .)  Der erste Vorstands- 
beamte der Reichsbankstelle in Thorn Bankasseffor 
Ortei ist zum kaiserlichen Bankdirektor mit dem 
Range der Räthe 4 Klaffe ernannt. Ebenso ist 
der erste Borstandsbeamte der Reichsbankstelle 
Graudenz, Bankassessor Sternberg zum Bank­
direktor ernannt.

— (P e rs o n a lie n .)  Der Referendar Winfried 
Heyne ans Thorn ist znm Gerichtsaffesior ernannt 
worden.

Der RechtskandidatHans Schondorff ans Grau­
denz ist zum Referendar ernannt und dem Amts­
gericht daselbst zur Beschäftigung überwiesen.

— ( D i e  k ö n i g l -  A n s i e d e l u n g s ko 
M i s s i o n )  hat etwa 1800 Stellen auf 70 be- 
siedelnngsfertigen Gütern zu vergebe». Das 
Bestedelmigs - Geschäft macht zufriedenstellende 
Fortschritte. Angekauft wurde» zuletzt »ach- 
ftehendeGüter: Konarzewo im Kreise Kroto- 
schiil 4132 Morgen, Lndom im Kreise Obormk 
3008 Morgen. Prochy im Kreise Schmiegel 
3016 Morgen, Witoldowo H  im Kreise Brom- 
berg 1084 Morgen. Hockberg im Kreise 
Mogilno 980 Morgen, Trocknn in dem- 
selben Kreise 1848 Morgen. Eichenhageu im 
Kreise Wirsitz 2408 Morgen. Strzeskowo 
im Kreise Wvngrowitz 1048 Morgen. Kowaiewo 
im Kreise Kolmar 804 Morgen. Groß- 
Senili» im Kreise Bereut 1692 Morgen. 
Nesiempol im Kreise Karthaus 10048 Morgen 
Klein - Pnlkowo im . Kreise Briefe» 3436 
Morgen. Lenzwalde m demselben Kreise 984 
Morgen. Koselitz Kreis Schwetz 1440 Morgen. 
Snpponin in demselben Kreise 1916 Morgen, 
Hohenhanse» im Kreise Thorn 2240 Morgen. 
Kiel im Kreise Culm 1712 Morgen- Insgesammt 
besitzen die siebzehn genannten Güter ei» Areal 
voll über 44 000 Morgen. Es sollen unter Zu­
grundelegung einer Dnrchschnittsgröße von 68 
Morgen für die Anstedlerftelle. 648 Stellen aus 
diesem Ansiedelimgsareal gebildet werden.

— ( Z w e i t e  westprenßlsche Obf t .auS-
ste l lnng  in Danz ig . )  Bei der Pramnrnng 
haben n. a. Preise erkalte» in Gruppe l (für den 
Verkauf gezogenes Obst): Ober-gärtner Bünger« 
Sartowitz die silberne Vereinsmedaille. I n  Gruppe!! 
(Obstsortimente): Obstkeltereibcsitzer D r. Schlie- 
maun-Llnde (Kreis Flatow) den Ehrenpreis des 
Danziger Gartenbau - Vereins, die Piovinzial- 
Befferungs- nnd Landarmenanstalt in Konitz die 
silberne Bereinsniedaille und der Dirfchaner Gärt- 
nerverein ein Diplom. I n  Gruppe ll l (Obst- und 
Hansgärten): Rittergutsbesitzer Strnbuig- Stolno 
ein Diplom «nd der Dirfchaner Gärtuerverelu die 
silberne nnd bronzene Staatsmedaille. I n  Gruppe V 
lObstbiinme nnd Frnchtsträucher): F. Rathke-
Pranst die große silberne Staatsmedaille und 
Banmfchnlenbefitzer Templi» - Liffomitz bei Thorn 
die bronzene Vereinsmedaille. Ferner erhielt noch 
außerhalb der programmäßigeu Bestimmungen die 
Provinzial-Beffernngsanstalt Konib tObergartneL 
Hersurth) eine silberne Medaille der Landunrty« 
schaftskammer für diverse Gemüsesorte».

— ( A r b e i t s f o l d a t e n . )  Zn einer 14tagigc» 
Uebung sind beim hiesigen Jnfanterie-Regiment 
N r. 61 ArbeitSsoldateu eingezogen. Dieselben üben 
nicht wie die übrigen Mannschaften des Beur 
lanbtenstandes mit der Waffe, sondern werd-»



nur zu ArbeitWvecke» verw aud t^  J n  der Mufor-

j?ck"n mit wmbakenm schwarzen ^agen ,
schwarze Schulterklappe» und Lose» ohne Vorstoß 
trage». Diejenigen Leute, welche noch der I. Kl. 
des Soldatenstandes angehören, tragen an Stelle 
der Dienstjacke Waffeurock mit den bereits be­
schriebenen A b^iche^ 2 x . I n n u n g )  hielt am
Mittwoch in der Jiinnngs-Herberge ihr Quartal 
ab. Von der Handwerkskammer beauftragt nahm 
Fleischermeister W. Roman» theil. Insgesammt 
wurde» 11 Meister neu aufgenommen, von denen 
zwei sich den am 1. Oktober inkraft getretenen 
Bestimmungen unterziehe» mußte». Die Innung 
sprach sodann 3 Lehrlinge frei und nahm 8 auf 
Grund eines selbstverfaßte» Lebenslaufes auf. 
während 3 zurückgewiesen wurden.

— (Der  h i es ige  S t e n o g r a p h e n v e r e i »  
Sys t em S t o l z e - Schr e h )  hielt gestern im Hotel 
Dhlewski eine Sitzung ab. Die Septembersttzung 
war mit Rücksicht auf die für die Zeit des M a­
növers abwesenden militärischen Mitglieder des 
Vereins ausgefallen. Nach der Begrüßung kam 
der Vorsitzende auf den unlängst im Handwerker- 
verein gehaltenen Vortrag des Königsberger 
Schriftstellers Fett »Ueber den Nutzen der Steno­
graphie" zu sprechen. Wer. wie nach der Ankün­
digung des Vortrages anzunehmen war. ein un­
parteiische Arbeit über Stenographie im allge­
meinen erwartet hatte, habe sich sehr getäuscht 
gesehen; der Redner erwies sich als ein Anhänger 
der Schule Gabelsberger, für die er Propaganda 
machte. Er regte sogar die Gründung eines Gabels­
berger Vereins an. Herr Fetzerabend meinte, daß 
man die Konkurrenz der Gabelsberger in Thor» 
nicht fürchte, die Schule hat schon öfter, selbst unter 
schwere» pekuniären Opfern versucht, hier Boden 
zu gewinnen. So kam seiner Zeit ein Stenogrophie-

wöchentlich zweimal aus Posen, um Unter- 
"theilen, jedoch waren alle Versuche ver- 

A e u s . -W'e alljährlich, so giebt der Steno- 
"taphenvereli, auch j» diesem Winter einen Kursus 
sur Anfänger in der Stenographie, der demnächst 
beginnen soll. Die Anmeldungen nimmt der Vor­
sitzende Herr Lithograph Feherabend entgegen. Der 
Kursus kostet für jede» Theilnehmer 8 Mk. Die 
Bereinsmitglieder bilden Schreibkränzchen, eine 
Gruppe Wird die Debattenfchrift treiben. Herr 
Polzin regt an. die Verbandsleitnng zn ersuchen, 
auch wie die Gabelsberger'sche Schule von Zeit zu 
Zeit Wanderreduer zu entsenden. Desgleichen bittet 
er die Mitglieder. Vortrüge anzumelden und die­
selben einem größere» Hörerkreise zugänglich zu 
machen. Drei Mitglieder erklärten sich sofort be­
reit. dergleichen Vortrüge zu übernehme«. — Der 
«chriftführer überreichte sodann dem Vorsitzenden 
«n Namen des Vereins ei» schön eingerahmtes 
Gruppenbild, das die Photographien der meisten 
Vereinsmitglieder zeigt, für welche Ehrung Herr 
Feyerabend herzlich dankte. Z»m Schluß hielt 
ei» Mitglied einen interessanten Vortrug über seine 
Reise durch Deutschland, bei welchem der anschau­
liche Bericht über den Besuch eines Kohlenberg­
werks in Westfalen ganz besonderes Interesse er­
weckte.

— ( Ki r chenkonze r t e )  haben stets etwas E r­
bebendes. besonders wenn die Auswahl der auszu­
führenden Musikstücke derart getroffen ist. daß 
neben der andachtsvollen Stimmung auch der 
musikalische» Seite Rechnung getragen ist. Bei 
^" .w o rg en , Sonntag in der Garnisonkirche von 
^ r t 'i»  « *""ktor Char zn veranstaltenden Kon-

wird jedem Konze»:tbesncher gerecht werden. Auch 
der P reis ,st ein so mnßiger. daß selbst dem Un- 
beimttelten der Besuch deffelben ermöglicht ist. 
Das Konzert beginnt um 8'/. Uhr. Eintrittskarte» 
sind m der Buchhandlung von Walter Lambeck 
»nd am Sonntag (auch abends) in der Konditorei 
von Nowak Breitestrabe zu haben.

schlaffem Für die Nachmittagszeit von 3—5 Uhr 
ist der Eintrittspreis 2« Pf. — ES wird dringend 
gebeten, die ausgestellten Kunstwerke schon Sonn­
tag nach 5 Uhr oder Montag den 14.. Vormittag 
von 10—12 Uhr und Nachmittag von 3—6 Uhr 
abholen zu lassen, weil die Ausstellungsräume für 
Schnlzwecke geräumt werde» müssen.

— ( Kl e i n b a h n  T h o r u - Le i b i t s c h . )  Das 
Projekt wird vom 14. d. M ts. ab vierzehn Tage 
laug im Zimmer Nr. 3 des Kreishanses während 
der Dienststunde» znr Kenntnißnahme durch die 
Interessenten ansliegen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Bon der  Weichsel.) Angekommen: 
Dampfer »Genitiv". Kpt. Görgens. mit 800 Ztr. 
div. Güter» und 3 beladene» Kähnen im Schlepp- 
tau von Bromberg. ferner die Kähne der Schiffer 
Jos. Czarnecki mit 1000. M. Werk mit 800 »nd 
W. Noseiww mit 700 Ztr. div. Gütern von Brom- 
berg, E. Dahmer mit 11000, W. Swiersinski mit 
2300 Ziegeln von Zlotterie, I .  Elfanowski mit 
8000 und F Ostrowski mit 4000 Ziegeln von 
Antoniewo. Abgefahren: der Kahn des Schiffers 
L. Walenzikowski mit 2000 Ztr. Rohzucker nach 
Danzig.

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 
12. Oktober früh 0.08 M tr. über 0.

)( Aus dem Kreise Thor«. II. Oktober. (Bei 
Um letzten großen Sturme) wurde ein Theil einer
kon>»i'-due» Scheune des Besitzers Joses Kwiat- 
ivo öu Dorf Birglan hochgehoben und etwa 
ninaTf.,"" weit geschlendert, der Rest der Scheune

lebn>,g Ä ° ' erlitt hierbei eine erhebliche Ver- 
Lhäniiinn tz^ 'nst. Quetschung des Rückens und

-Untere» Körpertbeile.

EunMisstellüng in Thor«.
-illiae Nachtröae. .

aus" es sind t M "  stellt zwei Büste» in G ips 
(vom Beschauer besonders die
Mädchen mit leicht ei '^ « e h e n d e ,  em l'U'aes

wrgniig holt er aus. um das Netz ine W afferzn

werfen. — Ueber den borghestschen Fechter, die 
Venus von Nocera. die Thalia, deren blendend 
weißer Marmorkopf sich inmitten der grünen 
Blattpflanzen vor einem prächtigen persische» 
Teppich schön abhebt, brauchen wir nichts zn 
sagen, da sie allbekannt sind. — Von Fechner ist 
ein Stndienkopf zu sehen, außerordentlich flott, 
lebendig «nd nicht salonthrolerhaft aufgefaßt. — 
WaS Kindscher betrifft, so scheinen uns nicht seine 
Landschaften — mit Ausnahme des „ruhigen 
Stadttheils" — und nicht das Portrait eines 
jungen Offiziers, sonder» der charaktervolle 
Studienkopf eines alten Mannes bemerkenswerth 
zn sein. Ebenso ist der Lütkemüllersche Studien­
kopf w ei t  bester geglückt (dasselbe gilt von ihrem 
Stillleben) als die Franenportraits. -  Das beste 
Bild von Flamant ist wohl der .Wasserfall", der 
von hohem düsterem Felsberge herabstürzt; über 
dem Gebirge blauer Himmel, aus der einen Ecke 
zieht ein Gewitter drohend herauf.

Ganz eigenartig sind d,e Mondschemlandschafte» 
des Armeniers Mahokian; scharf heben sich die 
dunklen, hohen CYPrcssen vom Nachthimmel ab. 
leicht vom Winde bewegt. Voll steht der Mond 
am Himmel und spiegelt sich im Meere oder färbt 
im Aufgehen den Horizont mit seinem fahlen Licht. 
— Das „Atlaskleid" von Kiesewetter, ganz im 
Stile Terborchs, wenn nicht eine Kopie dieses 
alten holländischen Meisters. Das Bild ist mit 
großer Feinheit gemalt. Das Charakteristische der 
weißen schweren Seide ist wirkungsvoll heraus­
gebracht. — Landschaft von Söborg: Am Ende 
eines langen, mit Bäumen bestandenen Weges 
sinkt die Abendsonne blntigroth nieder und macht 
den Wasserlanf links sanft erglühen. Der Himmel 
hat jene wunderbar zarte, sich allmählich abtönende 
Äbendfärbnng, die uns immer wieder entzückt, 
wenn wir sie sehen. Eine Hirtin treibt ihre 
Ziegen heim: alles athmet Ruhe und Frieden.

Die Kanfmann'sche» Sachen sind in ihren Vor­
zögen und Schwächen ebenfalls bekannt. Auch bei 
uns werden sie ihren vergnüglichen Eindruck 
sicher nicht verfehlen. Ein kleines, sehr feines 
Bildchen von Eiters „An der baltischen Küste" 
möge nicht übersehen werde». Man achte auf das 
Zusammenklingen des eintönig grau bezogene» 
Himmels mit dem träge daliegenden, nur ganz 
leicht bewegten Master.

Capri von Feyrer, Aquarell. Bon einer 
blumigen Balustrade der Hohen Felseninsel schweift 
der Blick über den Golf von Neapel bis z»m 
Vesuv, dessen Rauchwolke in der Ferne wie ein 
leichter Duft über dem Bergkegel schwebt: ein 
Blick, der wohl zu den schönsten Europas gehört 
und »unnennbare Sehnsucht erregt" allen, die ihn 
einst aus jenem sonnigen, herrlichen Eiland ge­
nießen dursten. — Um die Viehheerde Weißhanpts 
zu würdige», muß man weit zurücktreten. Es ist 
das Bild. das wohl den unglücklichsten Platz hat. 
Steht man aber erst richtig, sieht man längere 
Zeit in das Bild hinein, dann wird man erstaunen, 
wie eminent plastisch diese schwerfällig und be­
haglich durchs Wasser platschenden und im Wasser 
wiedergespiegelten Kühe heraustrete». Weishanpt 
ist einer unserer beste» Thiermaler. — Allerliebst 
ist das kleine Mädchen mit dem bunten Kopftuch 
und der Korallenkette um den Hals. dem Stumpf­
näschen im Gesicht und dem echt kindlichen Blick 
der dunklen Augen (von A. v. A.). — Gebirgs­
landschaft von Carlo Dole', (?): Riesige kahle 
Felswände, thcilweise mit Schnee anf den Spitzen, 
ragen hoch empor. Dazwischen liegt das Meer 
spiegelglatt da. vom dunkelsten Grün am Ufer bis 
zum hellsten Grau in der Ferne alle Farbentöne 
durchlaufend. Ueber das Gebirge her recken sich 
graue Wolken. — Eine brillante Wolfsjagd schil­
dert Stoiloff. I n  rasender Eile saust der Schlitten 
mit dem dampfenden Dreigespan» über die 
Schneefläche; der Himmel liegt schwer über der 
weiten Ebene, unheimlich finster zieht's am Hori­
zont herauf.

Damit wäre unser Rnndgang durch die Aus­
stellung gethan. Verschieden an Werth und sehr 
mannigfacher Act war das. was wir dort gesehen 
haben. Und doch beseelt alle. die es mit der Kunst 
ernst meinen unter den Künstlern und Kunst­
freunden. nur e in  Streben:

Wie Natur im Vielaebrlde 
E i n e n  Gott nnr offenbart.
So im weiten Knnstgefilde 
Webt e in  Sinn der ew'gen A rt;
Dieses ist der S inn  der W ahrheit.
Der sich nur mit Schönem schmückt 
Und getrost der höchsten Klarheit 
Hellsten Tags entgegenblickt.

Möge die Ausstellung, die sich ja nur in be 
scheidene» Grenzen halten konnte, mitgeholfen 
haben, in unserer Bevölkerung den Sinn für 
Wahrheit und Schönheit zu schärfen und in ihr 
den Wunsch zu errege», daß doch öfter in Thor» 
auch Werke der bildenden Kunst zu sehe» wären.

Der Berichterstatter aber, der manches nicht 
erwähnt hat, was nach Meinung seines Schöpfers 
erwähnenswerth ist. und manches hat tadeln 
müssen, was andere hoch loben, bittet, daß die 
Gekränkten nicht dem Beispiel eines der Großen 
in der Kunst folge», der einst im Unmnth über 
nnseresgleichen ausrief: »Der Tausendsakramentl 
Schlagt ihn todt, den Hund! Es ist ein 
Recensent!"___________________________ —K.

Mannigfaltiges.
( B e r u r t h e i l u n g  z n m  Tode.) Das Chem- 

nitzer Schwurgericht verurtheilte den 20jährigcn 
Kutscher Zschieschong-Waldheim, der sein unehe­
liches Kind vergiftet hat. wegen Mordes zum 
Tode.

( E i n  P s e u d o - O f f i z i e r . )  Unlängst 
ging die Nachricht durch die Presse, daß in 
H agenau i. E lf. ein Osfiziersbursche die Rollen 
vertauscht und sich a ls  Offizier aufgespielt 
habe. D er Betreffende, ein P o le , w urde vom 
K riegsgericht zn vier J a h re n  G efängniß  ver- 
u rth e ilt. Die S treiche des Pseudo-O sfiziers 
w aren  ganz dro lliger A rt. D er P o le  begann, 
wie die „K. Z ."  erzählt, seine „Osfiziers- 
lanfbahn" dam it, daß er A bends nach dem 
Zapfenstreich, bekleidet m it M a n te l und 
Mütze seines H errn , eines O berstleu tnan ts 
und um gürte t m it dessen S äb e l, stolz durch 
die S tra ß e n  der S ta d t  w anderte. U n ter­
offiziere, die er dabei auf L iebespfaden an ­
tra f , nahm en vor ihm  schleunigst R e iß au s 
„nd das gerade stählte des Burschen M u th  
und veran laß te  ihn zn neuen P ro b en  seines 
S chausp ielerta len ts . E ines T a g s  ha tte  aber

allzu reichlicher Alkoholgenuß den W agem uth  
des U nternehm ungslustigen  d e ra r t  gesteigert, 
daß d a s  V erhängn iß  nahte. D er falsche 
O berstleu tnan t rev id irte  A bends zunächst die 
Wache der Jn fan teriekaserne  »nd nahm  
Ehrenbezeugungen und M eldungen  huldvollst 
entgegen, rüffelte auch einzelne Leute wegen 
angeblich schlechter H a ltu n g  ganz gew altig  
ab. I n  der D ragonerkaserne w iederholte sich 
derselbe V organg . A uf dem W ege zur 
A rtilleriekaserne begegnete der „H err O berst­
leu tn an t"  einem A rtillerie-V izew achtm eister 
und Regim entsschreiber, den er um seine 
U rlaubskarte  frag te . D er Angeredete berief 
sich darau f, daß er a ls  T rä g e r  eines O ffizier­
säbels selbstverständlich stets N ach tnrlanb  
habe. „Mensch, d as  ist m ir neu", an tw ortete  
der P o le  und stellte den S ä b e l seines O berst­
le u tn a n ts  vor sich h in , „hier, d as  ist ein 
Osfiziersäbel. S ie  gehen m it zur W ache". 
G ehorsam  folgte der „V ize" zur A rtille rie ­
kaserne. D o rt w urde der W achthabende 
„angehaucht" und der „Vize" wegen Nicht­
stillstehens sogar thätlich angegriffen. E nd ­
lich aber schöpften die G em aßregelten durch 
die stereotype R e d e n sa rt dieses „H errn  V o r­
gesetzten": „Mensch, wie kommen S ie  m ir 
vor, w a s  soll ich m it Ih n e n  an fan g en ?"  
Verdacht. Zugleich bemerkte der W acht­
habende die u n te r  dem O ffiziersm antel hervor­
schimmernden weißen Knöpfe einer Livreehose. 
N un  folgte die K atastrophe. M a n  ließ den 
„O berstleu tnan t" , der auch Lunte roch und 
jetzt den „Vize" jov ial zu einem Glase B ie r 
einlud, nicht m ehr a u s  dem N achtlokal heraus 
und schickte einen B oten  zum R egim ents- 
ad ju tan ten . A ls dieser e in tra t, erkannte e* 
sofort die Lage und begrüßte ironisch den 
„K am eraden". Die A bführung des jetzt 
geknickten P o len  zum M ilitä r-A rresthause  
bildete den w irkungsvollen Schluß des 
Lustspiels.________

Neueste Nachrichten.
B e rlin , 12. Oktober. Die M orgenb lä tte r 

m elden: D er G eschäftsführer des Virchow- 
Festkomitees, P rofessor Poseuer, gab gestern 
Abend den znm V irchow jnbiläum  emge- 
troffenen ausw ärtig en  G elehrten ein Festm ahl, 
dem auch G eheim rath  Virchow sowie die 
K oryphäen der medizinischen Wissenschaft 
B e rlin s  beiw ohnten. G eheim rath  Virchow 
hatte  den Ehrenplatz zwischen dem M inister 
Professor B accelli und dem M ünchener Kliniker 
G eheim rath  von Ziemssen. V on den fremden 
G elehrten  w aren  u. a. Lord Leister-London, 
Professor T old t-W ien, Professor C a rn ib -P a r is  
zugegen. —  D ie M o rg en b lä tte r  berichten: 
D er P rä sid en t des deutschen G astw irthever­
bandes T heodor M ü lle r  ist gestern gestorben.

Hamburg. 12. Oktober. I »  einem Uhren- und 
Goldwaarengeschäft anf der Rathhansstraße winde 
ei» großer Einbruchsdiebstahl verübt, es wurden 
Uhren und Goldwaaren im Werthe von 30000 
Mark gestohlen.

Köln, 11. Oktober. Sämmtliche Wasserstands­
nachrichten vom Obcrrhein melden, der „Köln. 
Volksztg." zufolge, anhaltend starkes Steigen; 
auch bei Mainz steigt der Rhein. Hier zeigte heute 
Abend 6 Uhr der Pegel 4.90 Meter.

Dortmund, 11. Oktober. Die ber dem 
Uttglücksfall auf der Schlackenhalde der „D o rt­
munder Union" verm ißte» zwei A rbeiter w urden 
todt aufgefunden und geborgen. Von den 
Schwerverletzten sind ebenfalls zwei gestorben, 
sodaß die G efam m tzahl der T odten  sechs be­
trä g t.  D ie gerichtliche Untersuchung ist ein­
geleitet.

Gelsenkirchen, II. Oktober. Im  Stadt- und 
Landkreise beträgt die Zahl der gemeldete» Typhus- 
erkrankungen 1088. Heute find vier Personen ge­
storben.

Leipzig, 12. Oktober. Die neuerdings von einige» 
Zeitungen gebrachte Mittheilung, daß ein Antrag 
anf Haftentlassung der Direktoren der „Leipziger 
Bank" eingegangen, aber abgelehnt worden sei, daß 
die Voruntersuchung gegen sämmtliche Mitglieder 
des Anfsichtsrathks der „Leipziger Bank" Mitte 
Oktober zum Abschluß kommen werde, und daß 
für die Gläubiger allerhöchstens 65 Prozent ihres 
Gcsammtguthabeus znr Rückgabe gelangen werden, 
beruht nach einer Mittheilung des „Leipziger 
Tageblatt" vollständig aus Erfindung.

W ie«, 11. Oktober. „D ie „Politische 
K orrespondenz" veröffentlicht ein Glückwunsch­
schreiben des österreichischen U nterrich tsm i- 
nisterS R itte r  v. H arte !  a n  G eheim rath  
Virchow anläßlich dessen 80. G eb u rts tag es . 
D er M in ister gedenkt in  dem Schreiben 
rühm end der Verdienste des J u b i la r s  um die 
Wissenschaft.

R om , I I .  Oktober. D er P ap st empfing 
heute den Bischof von Osnabrück.

Brüffel. 11. Oktober. Nachrichten aus Lüttich 
besage», die Arbeit sei in den dortigen Kohlen­
gruben fast vollständig wieder aufgenommen und 
der Ausstand scheine sich seinem Ende zn nähern.

Hilversum, 11. Oktober. Präsident Krüger 
feierte seinen 76.Geburtstag im engste» Familien­
kreise. Nur wenig Gratnlauten wurde» vorge­
lassen. Hunderte von Telegrammen und Briefen 
trafen ein.

London, 12. O ktober. A us M iddelbnrg  
w ird  gem eldet: D er B ä ren fü h re r L o tter ist
schuldig befunden nnd zum Tode veru rthe ilt. 
Kitchener bestätigte das U rtheil. D rei andere, 
die L o tte rs  Kommando angehörten, w urden 
ebenfalls znm Tode ve ru rth e ilt, doch die 
T odesstrafen in  lebenslängliche Zuchthaus­
strafen um gew andelt.

London, 12. Oktober. Lord Kitchener meldet r 
Die Kolonne des Genral French nahm der« Kom­
mandanten Scheeper gefangen.

Petersburg. 11. Oktober. I n  der Rcktifizir- 
Abtheilung einer hiesigen Spiritusbrenner«! fand 
heute Mittag eine Explosion statt. Ein Behälter 
mit etwa 3000 Liter Spiritus explodirte aus bis­
her unbekannter Ursache. Ein siebenjähriges 
Mädchen kam dabei ums Lebe». Der Haupt- 
schornstein der Fabrik nnd andere Theile derselben 
zeigen Risse »nd drohen einzustürzen.

Middelbnrg (Kapkolonie). 12. Oktober. Kom­
mandant Lotter wurde gestern früh hingerichtet

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartinann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__ _____________________ >12 Okt. 11. Okt.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T aae..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/o
Preußische Konsols 3'/«"/» . 
Preußische Konsols 3 ' / , .  
Deutsche Reichsanlcihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/» 
Weftpr. Pfandbr. 3°/« nenl. U. 
Wcstpr.Pfandbr.3'/.''/» .  .  
Posener Pfandbriefe 3'/,°/» .

„ „ 4°/„ . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/° 
Tiirk. 1''/., Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . . 
Rmnän. Rente v. 1894 4°/, - 
Disko,i. Kominandit-Anthkile 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt. 
Harpener Bergw -Aktien . . 
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/« 

Weizen: Loko in Newy.März. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen O k to b e r ..................
„ Dezember..................
,  M a i ...........................

Roggen O k to b e r ..................
„ Dezember...................

Mai

216-40
215-60
8 5 -  30 
90-00

lOO -4 0  
100 30 
8 9 -9 0  

100-60
8 6 -  30 
9 5 -9 0  
96 80 

102 -70
9 7 -9 0

99 -6 0
7 7 -2 0

169-50
>90-50
151-20
175-50
106-75

76'/.
3 8 -2 0

155-75
159-75
163-75
134-50
136-25
140-00

216-75

8 5 -  20 
90-00 

100-30 
100 -10 
89 90 

100-40
8 6 -  25 
95-75 
97-00 

102-20 
97-80 
25-75

77-20
,70-40
191-60
152-25
177-10

75'/.
155-50 
159-00 
163-50 
134-00 
136-00 

. 140-75
Bank-Dlskont 4 VCt.. Lombardzinsfutz 5 VCt. 
Privat-Diskont 2°/. VCt.. London. Diskont 3 pEt.

B e r l i n .  12. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
38.20 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  12. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 58 inländische. 43 rnsstsche Waggons.

Berlin, 12. Oktober. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 469/ Rinder, 1492 Kälber, 12876 
Schafe, 8817 Schweine. Bezahlt wurde» für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfnnd in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 64 bis 68; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 50; — B u l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 61 bis 64; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
54 bis 59: 3. gering genährte 48 bis 52. — Färken 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b i s—; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
längere Kühe nnd Färsen 52 bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 47 bis 51: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollinilchmast) 
und beste Saugkälber 71 bis 75; 2. mittlere 
Mast- »»d gute Saugkälber 66 bis 69; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 64; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 33 bis 43. -  S c h ä f e r  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 67 
bis 70; 2. ältere Masthammel 58 bis 64; 3'

, , .ebend-
gewicht) 24 bis 32. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 63 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfnnd nnd darüber (Käser) 
65 Mk.; 3. fleischige 60—62; 4. gering ent­
wickelte 57-69 ; 5. Sauen 59 bis 60 Mk. — Ber- 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder» 
geschäst verlief ruhig und hatte etwas Nebertrag, 
der Kälberyandel verlief ruhig. Schafe gingen 
in guter Waare glatt, etwas Uebertrag. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig nnd wudre geräumt, 
cinzetne Abschlüsse wurden mit 1 Mk. über Notiz 
bezahlt. __________

H a m b u r g ,  11. Oktober. RNböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
behauptet, Standard white loko 6,95. — Wetter: 
bedecktt.

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn
vom Sonnabend den 12. Oktober, früh 7 Uhr

Vom 11. mittags bis 12. mittags höchste Tem­
peratur -j- 13 Grad Cels.. niedrigste -j- 8 Grad 
Celnns.

Im ol-llM lM , äurek

llslikekikZ kkietiWkknl
üU8A626jeku6t, verbindet wiL
pIi^ZlsIoxlselivr HosekLäUekkelt 6vlt1e8 valürlloblvs 

lAidsvermiZxeu;
äaker äa8 bs8te uvä 2nsekmä88jK?t6 NaaMrbewLttvl 
6er Oexennart. k'. Leknarsloss Lokus, Lonisl 
Hoü. Berlin, NarkKrafsustr. 29. Vorrätkix in allen 
d688er6n karkümerie- und OcMeurLeZokLi't.en.

13. Oktober: Sonn.'Attfaattg 6.22 Uhr. 
Soiin.-Ullterg. 5 09 Uhr. 
Mond'Ansgang 7.19 Uhr. 
Mo»d-U»terg. 5.18 Uhr.

14. Oktober: Sonn.-Aufgang 6.24 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.07 Uhr. 
Mond-Änfgang 8.23 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.46 Uhr.



Bekanntmachung.
Zwei kleine Fachwerkgebäude, das 

eine aus dem Zwinger - Grundstücke 
südlich des alten Schlosses, das andere 
auf dem Grundstücke des früher 
Soklosiuxer'schen Gartens, beide un­
mittelbar rechts am Eingänge stehend, 
sollen wegen Bausättigkeit auf Abbruch 
verkauft werden.

Verkaussternnn,
Dienstag den 29. Oktober,

vormittags 11 Uhr, 
an Ort nnd Stelle.

Bedingungen im Bureau H des 
Rathhanses einzusehen.

Thorn den I I .  Oktober 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.
Die Lieferung des Bedarfs a» 

Berpfleamigs - Gegenstände» sür 
die Küche des I.  Bataillons ffutz- 
Artillerie-Regiments N r. 11 für 
die Zeit voin 1. November 1901, 
bis Ende Oktober 1902, ebenso 
die Verpachtung der Kiichenab- 
fällefür denselben Zeitraum, soll 
anderweitig vergeben werden.

Bez. Angebote sind. postmäßig 
verschlossen und mit entsprechen­
der Aufschrift versehen, bis zum

W . !!. W . ,  I I  W  v ttlll.
an die unterzeichnete Kiichenver- 
waltung einzusenden. I n  den An­
geboten muß die ausdrückliche 
Erklärung enthalten sein, daß die­
selben aus Grund der gelesenen 
und nnterschriebenen Lkeferniigs 
bediiignngen abgegeben sind. Letz 
tere liege» in der Küche der ftnß 
Artillerie-Kaserne zur Einsicht 
bezw. Vollziehung aus.

Thor» den 12. Oktober 1901. 
Die Kiichenvcrwallmtg 

-es 1. Bataillons Fntz-A r- 
tillerie-Regts. Nr. 11.

Lchtülliiht sjtlslki-n>»>l>.
Mittwoch den 16. d. M ts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei der Besitzerfrau Le lek- 
v l l r  in Kompanie:

1 neue Dreschmaschine,
1 neues Rohwerk,
1 Glasspiud,
1 Ziehrolle

zwangsweise meistbietend versteigern. 
Thorn den 12. Oktober 1901.

S on ä iä k , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am 14. d. Mts.

werde ich vor dem Lokale des Herrn 
v. LarvLznskI, Brombergerstraße, 
Gegenstände, welche dorthin geschafft 
wurden und zwar :

1 Sopha, Stühle, Tische, 
Tischdecken und mehrere 
andere Sachen

zwangsweise versteigern.
Thorn den 12. Oktober 1901.

___________ Gerichtsvollzieher kr. A.

8kM» M IIüikUltzW 
Sich M it.

Berkanfslokal: Schitterstr. N r. 4 .
Reiche Auswahl an

Kchürxen» Strümpfen, Hemden» 
Jacken. Keinkleidern» zcherrer- 
tttchrrn» Häkelarbeiten u. f. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.
___________ Der Vorstand.

M i m  K I s m i ' k i ,
verbunden m it Porzellan-, Steingut- 
und Emaillewaaren - Handlung be­
findet sich jetzt

Gerechteste. 26,
im Hause des Herrn Kaufm. v a n n .

^k. O rs u m s n n ,
Glasermeister._______

Damenkleider
werden gutsitzend und chik von 4 Mk. 
an angefertigt. Deutsche u. englische 
Mode. Zu erfragen bei

Frau Holliitker, Mellienstr. 104.

Aufwartefrau
wird verlangt. Meldungen
____________ Breitestraste 19, >-

Gartenfrau
pird verlangt Mellienstr. 96, Part.

1 Lehrmädchen
findet Stellung in meinem Glas-, 
Porzellan- und Lnxuswaaren.Geschäft.
__________ ^äolpk Orauoivskl.

14 jähr., anst Anfwartemädchen 
wird gesucht Waldstr. 26». I.

S-1l> « I s r i t
find leicht zu verdienen mit hochreellem, 
neuem, sehr gangb. Artikel. Jeder ist 
Käufer. Fleißige Leute, Einkassirer, 
Vereinsdiener, überhaupt jeder, der 
über Bekanntenkreis verfügt, wolle 
seine Adresse per Postkarte senden an 

« a n »  S oo k , München, 
_____  Sendlingerstr. 36.

Junger M ann mit guter Schul­
bildung sncht Stelle als Lehrling im 
Komptoir. Anerbieten unter L.. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lieräurek erlaube ick mir ergebest anEeitz-en, äass leb äie

o n l ü l v l '
äss klsrrit

k. M ,  IllM, K M H ck» 17, L
käutüek srvvörbs» kako.

6ostüt2t auk ia»KMKi1§6 Ikäti^köit in äisssr Lrancds ivirä 68 wein srvstos ^  
L68tr6bsn 8ein, nur 86iimg.okkki.5te ^Vaare in 8aud6r8l6r .̂uskükruuA bei 8oiiä6n ^  
kr6i86N 2» lükren unä kitte iok döäiekst, äas meinem VerAnsssr in 8v reiokem 
Mg886 A68ek6llkt6 Vertrgus» guek aus miek K6N6iAts8t übertrafen 2U vollen. M

NookÄ0k t u n f 8VolI

l V M b t z r  8 i l l i 1r in .
k 8 vis L r ö M iu n Z  N ss O s s o d S tts  Snäst

rrirr Ä«i» LL . Ä. ALI«.
statt.

0. zVoIIieiilirnK'i', Stelli».
Uok̂ kisvokorlkkadrilc.

Lrriedtet 1853.

Zr. NajostäL äes äeutsekeu Laissrs unä XöuiKs von krensseu. 
8r. LSui^I. Hokoit äes OrossderLOKS von Laäeu.
Lr. Loni^l. Lokoit äo8 OrosskerroAL von Laedseu-^Veimar.
8r. LöuiKl. Ilodsit äes Oros8der2ô 8 von N6ekl6nbnrK-8eIivetzriu.
8r. Lönixl. Hoksit äes krinsen k'rieärieli Oarl von kreuzen.

I»8trnmvnte.G p v L i a l l t ä l r  W o U c o n d a u e r  s  Lekrer

Unter vorstekenäor Ke setL l iok  F e s e k ü t r t e r  L e r e i o k u n u g  liekerd äie k'adrik 
eine desouäere, auok für uvKüvsti^e klinaatiseke Verhältnisse soivie kür stärkere ^.u- 
koräeruvKen xeei^nete OattuvK kiauinos mit neuen LesouavLdöäeu, unvsrnü8t1iedvn  
Äeekauiken, vol lstäuäißsem Liseoralimeu unä 8timw3toekpan2er, von u u ü d o r -  

trokkeuer Laltdarkeit unä A ro 8 3 e r  i ä e a l s r  ^ou6eköukeit. 
L r 8 t k 1 » 8 8 i A 6 8  Fabrikat.

I L l r o k e N " ,  S a l o n s  S l u r L I r  N a r n i o n L u m s  u n r »  r ^ L i iK V i
in allen kreisIaxeL unä Holzarten.

2 0  ä s k v a  v s r a n l lo .

Ooläsus unä silberne Lleäaillso, Ldreoxreiss nnä Lbrenäiplome.

KünlSttek I»rau»»irvko Sts»r»mv6altt« ßür ssM srdlivk« L.«r»tu«gon.
Frauko-U vkernnA . — krobesenänux. — L a a rra b lln ix s ra b a tt. 

Dkellrablunx xestattet. .>-«

Illnstrirt« krelsllstvu franko unä k o s t e n l o s .

Kornptoirist,
m it der Buchführung sowie allen 
vorkommenden Komptoirarbeiten ver- 
traut, sucht Stellung. Anerbieten 
erbeten unter I I .  8. 100 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Ein tüchtiger

Z e lm litm is lk s
findet dauernde Beschäftigung bei

Q . S o p p a r l ,  Thorn,
Bacheftrafie 17, >.

Zwei Lehrlinge
stellt ein mit Kost oder Kostgeld

Aouäi'x- Tischlermeister,
Gerstenstraße 6.______

mit guten Schulkenntnissen 
 ̂ „ s n c h t  Stellung im 

Komptoir. Anerb. ilnt. S . SS 
an die Geschästsst. d. Ztg. erb._____

5000 Mk.,
nur gegen hypothekarische Sicherheit, 
sofort zu vergeben. Näheres bei

r .  Sekrvter, Thorn,
Windstraße 3.

2000 Marl
auf sichere Hypothek zu vergeb. AuSk. 
ertheilt 8. Srapanski, Thorn, 

Gerechtestraße 10.

Zwei starke

Arbeitspferde
verkauft

Leibitscher Mühle.
Fiittermiilue»

für Pferde rc, ä 1,00 Mk. per Ztr.,
verknust v lo o k ,  Schönwalde.
_____________ Telephon 14!._____
Möbl. Zimmer zu v. Marienstr. 9, H.

Hochfeiner

kelM-llLlhUsI-tiRiLr
sowie

tWislliedi lliüwssaii
der Saison stets vorräthig.

(vorm.: ä. <il. ^äolpb.)

V ü s o l
und kleine Thiere werden natur­
getreu u. dauerhaft ausgestopft.
Auch steht eine größere Anzahl Bögel 
zum Verkauf._____ O tto

Um mein

Schnhwaarenlager
schnell zu räume» verkaufe 

elegante, dauerhafte

Damen-, Herren- und 
Kinderstiefel

zu jedem nur annehmbaren Preise.

Clisabethstraße 3.

L t im  p u tre n
von Schon-, Wohnnngs- nnd 

Flnrfenstern,
photographischen Ateliers, Gtaspa- 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Stanbfängen, Ober­
lichten, Windsälkgen, sowie znm 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von Fanden und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

Q o u is  QL'OÄnielc,
_________Thurmstraße 12, I

Pin möbl. Zimmer nur auch ohne 
 ̂ Pension sofort zu vermiethen

Mauerstraße S2, II.

MMsil-Wtiiik
M U "  aus M a lz , "V > S

(L ko rr^ -, ^okazfvr unä port- 
Mvln - /tr t)

kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.
O s w a ld  < A v IrrIrS - T h o rn ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft I^anssdevk.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

Noch eine Pensionärin, junges 
Mädchen, per 15. gesucht.
Frau Umma L ls ln v r ,  Jnnkerstr. 7.

krouLs , v.380 au 
k L L M lü U S ,  odue 15 Ll
L  moutl. ffsnko4vvr)eli. probvsenä. 
SI. «oi-WilL, Vvrün. ^vanäsk-ste. lb.

2 große, nebenemanderliegende

gut ulöblirte Kiuintl
m. a. o. Bnrschengel. sos. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I.
FHme freundliche, möbl. Wohnung, 
^  Part., mit auch ohne Kost, zu ver- 
miethen Fischerei, Steilestr. 12.

LH möblirte Zimmer mit Klavier- 
benntzung und Bnrschengelaß, auf 

Wunsch volle Pension, zn vermiethen
Jakobsstraße S, I.

W lö b l.  Zim. zu verniiethe»
Bückerstraße 12. pt.

Stuben u. Küche, 3 T r. n. zu 
^  vkn» Neustadt. M arkt 18.
^ — 2  möblirte Zimmer, mit oder 
^  ohne Bnrschengelaß. zu vermischen

Echloßstraße 10.
Sehr gut möbl. Wohnung evenll. 

Bnrschengelaß von sofort zn verm.
Mellienstraße 118, H.

G r .  »»öbl. V orderzim m er
nebst Kabinet sofort zu verm.

Gerstenstr. 6 , 1. r.
M . Zim. ni. Bnrschengel. z. v. Bankstr. 4.

K N ß - A W j l k l l l l » , .  r h m .
Heute Schlich.

«»ffml-m >1—1 jhr.imilt»,«md z—5 jlhr»»chmltai«.
Nach«,. Eintrittspreis 20 Pf.

>> gebeten, die Kunstgegenstände Sonntag nach Schluß
a** Montag i „  der Zeit von 10— 12 Uhr vormittags und
3—6 Uhr nachmittags abhole» zu lass,,,.

S o n n ta g ,  1S. o iL lo d v r ,  s b e n t ts  « '/. v k r  
< « a r » 1 s o i» r L t i . v I » b )  r

liirelieii-Lünkeil
unter xesi. Llitvirkunx äer ^rau N v lvav  
(Soprau), k'rl. Usckvlx Q. (Violine), äer Dkivruvr 
Iikeckertskel unä äer Laxellv See Ivtt.-Kvxuite. 

von Lorekv Xr. 21, 
vera»8taltet von b r .  lN ra r  (Or^el). 

k i l l s t «  ä 1 bl!r., k'awiliendillsts kür 3 ksrsonso 2 dlll., 
8oIiiilerbiUets L 50 kk. unä diätere keiksu (Llittelsekikk) L 50 
in äer kuvdks.lläluu8 von Ntattor t-smbooll unä kovvtags 
von 2 Iliir nnokm. »d in äer Lonäitorsi vou

Isnru lisk llie lij.
A« 11 >. Ris. «nhi»!>nt.

werde ich
Sonnabend den 19. und 

Sonntag den 29. Oktober er.,
von 5 —8 Uhr,

im Schiitzenhause
anwesend sein, um weitere Anmel­
dungen entgegenzunehmen.

Balletmeister I-Iaupl,
______ Garte» stratze 4 8 ._______

kestinuMt
, lW  lM M l ie i l . '
Sonnabend den 12. Oktober:

W e c h ä .
Es ladet ein

iS t a n c k a r o k l .

ÜSIel Mseum.
Sonntag den 13. Oktober,

Kiirin!i>IAI«chnn>iii.
Jahresfeier: Sonntag den 13. Ok­

tober, abends 6 Uhr, in der A lt­
städtischen Kirche. Festpredigt: 
Herr Divisionspfarrer Dr. Lrvevsn.

Nach dem Gottesdienst außerordent­
liche Hauptversammlung der 
Mitglieder in der Sakristei: Be­
schlußfassung über neue Satzungen.

N a ch fe ie r: Montag den 14. Oktober, 
abends 8 Uhr, im Schützenhanse. 
(Herr Pfarrer laoodi: Jahres­
bericht. Herr Prediger KrUgve: 
Erlebnisse in der rumänischen Dias­
pora. Herr Pfarrer ttsuen: Die 
Thorner Georgengemeinde.)

L!
V e r e in ig u n g  s i t s r  
S u r e e i is n e e t iL s ts i ' .  

.^M o n tag , 14 . Oktober er.
- A O« t«

' im A rtu s h o f.  *W>8
18. Oktober, ^rtuskokr

koneert KMruser.
Lartvu L 3, 2» 1 Llark bei

L . S e k M a rtL .

)
Mnsik-Kapelle Nr. 21, 

für Z ivil nnd M ilitä r nur mit Charge. 
Um zahlreichen Besuch bittet

sjlUtiriS'Ksrte».
Sonntag den 13. Oktober:
familienkranreken.

_________ Anfang 5 Uhr._________

V i «  l!M. ilUkk.
Sonntag den 13. Oktober,

von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
______________ IVMwIm Llemp.

CssthliO A M .
Sonntag den 13. d. Mts.,

von 5 Uhr ab:

s M K r L M lM ,
wozu ergebenst einladet

Ü S t lS I I t W l  „ M n s " ,
D M " Kasernenstratze 4 6 . "W »

Jeden Sonntag:

la iM ränre lik ii,
wozu ergebenst einladet

V t t o  » o e l» .

vchlösselMhle.
Sonntag den 13. Oktober e r.:

G roßes

Wnrftefsen
mit

U n ttth a !t li» g s » l» ß k .

Wkr.
Jeden Sonntag Abend:

A S "  Bersannnlnng
Tuchmacherstraße Nr. 1, I.

Jeder junge Mann wird freundlichst 
___________ eingeladen.___________
M lZ ö b l. Z im m e r zu verm., a. f. 2 

Herren passend Jako bss tr. IV .
Möbl. Zimmer zu v. Bachestr. 9, III.

^ r w 8 l io f .
Sonntag, 13», 
Montag 14., 

u. Dienstag 1S. 
Oktober:

Gastspiel
des weltberühmt. 

Illusionisten

M r s l l l
überragt thurmhoch alles bisher Dage« 
w-sene!Z„„.erste„ M ale : (Hypnotie. 
D ls c .)  „S a n ta S ^ . Der frei ohne 
Stütze in der Luft schwebende Jndier.

Ferner: M erelli mit seiner Origi. 
nal-Novität

'»  U a b s rb rL t t ' i  
aus Wolzogens: B u n t e s  Theater.

Ferner die neueste Illu s ion : A s lM , 
A sra, A sra , eine indische Wittwen- 
Verbreitung.

P re ise : 1. Logensitz 2 Mk., Sperr, 
sitz 1.50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 
0,75 Mk., Gallerieplatz 0.50 Mk.

Billets vorher im Zigarrenge- 
schüft von 0u»LZ fn»ki.
Kassenöffnnttg 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

W m m in T W M .
(N irs o k  0 u n L k « p .)

Bersammlmlg am Montag fä l l t  
aus, dafür Mittwoch um V Uhr.

Alle Mitglieder bitten wir, recht 
pünktlich zu erscheinen.
______  Der Vorstand.

K s ld s - K k l lk r .
Noüioksrant.

!a. koüänl!. Küstern
eioxetrotksn,

soivis sämwtlieke Oelikatossen äer 
____________ 8ai8on,_____________

K 3t d 8- L k ! l k r .
I lo u t o ,  8 « i iu a k 6 i iä :

8titzik!l-l!« ii5«rt.
Der Gesammt-Auflage 

der heutigen Nummer liegt 
ein Prospekt der Haupt-Kollekte AM K. 
I_uokoM, Hamburg, bei, betr. 
Meißner Dombanlotterie, woraus 
besonders aufmerksam gemacht w ird ; 
die Lose dieser früheren Lotterien waren 
lange vor Ziehung ausverkauft und 
dürste es sich empfehlen, die Bestellung 
der Lose umgehend zu machen.

Hierzu 2  Beilagen, illnstrirteS 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tvorn.



1. Beilage zu Nr. 241 der „Thsruer Presse"
Sonntag den 13. Oktober IM .

Ueber einen ernsten deutsch- 
venezolanischen Zwischensall

berichtet das „Wölfische Bureau" aus C aracas 
am Donnerstag folgendes:

Ein T rupp venezolanischer Polizisten, die 
als solche nicht kenntlich waren, versuchten 
am Sonntag Abend in P nerto  CabeUo zwei 
Unteroffiziere von S . M . S .  „Vineta" fest 
zunehmen. Die Unteroffiziere, die sich keiner 
Schuld bewußt waren, sehten sich zur Wehr, 
wurden mit Säbelhieben verwundet, entrissen 
in der Nothwehr den angreifenden Polizisten 
die Säbel und vertheidigten sich damit. S ie  
wurden schließlich überwältigt und zum Ver­
binden ihrer Wunden auf einen in der Nähe 
befindlichen deutschen Handelsdauipfer ge 
bracht. Auf diesem Wege wurden sie von 
einem Volkshanfeu, in dem sich auch Polizisten 
und Zollsoldaten befanden, weiter angegriffen. 
Auf die Offiziere des deutschen Haudels- 
dampfers wurde» Schüsse abgegeben. Zum 
Schutz des Dampfers schickte der Kommandant 
S .  M . S .  „Vineta" 30 M ann an Bord. 
Die hiesige Regierung hat bei dem deutschen 
V ertreter Wege» angeblicher Gebietsverletzung 
Beschwerde geführt. Die Beschwerde ist vor­
läufig mit einer Richtigstellung deS Sachver- 
halts auf G rund des telegraphischen Berichts 
des Kommandanten S . M . S . „Vineta" unter 
Vorbehalt deutscher Anträge auf Bestrafung 
der Schuldigen und Genugthuung znriickge 
wiesen worden.

Privatuachrichten eines Berliner B lattes 
stellen die Sache ausführlicher, aber auch in 
manchen Punkten abweichend von der Meldung 
des „Wölfischen B ureaus dar. Danach ist in 
Newyork folgendes Telegramm aus P o r t  of 
S pai»  (Trinidad) eingetroffen: Der britische
Dampfer „Eden" aus La G uiara berichtet, 
daß S onntag Abend ungefähr 50 Matrosen 
vorn deutschen Kreuzer „Vineta" in Porto  
Labello in einen S traßenkraw all mit den 
Einwohnern verwickelt wurden. Einige 
Polizisten in Zivil mischten sich ein «nd 
nahmen für die Einwohner P a rte i, worauf 
der Kampf allgemein wurde. Die Deutschen 
bahnten sich einen Weg nach dem Q uai, wo 
sie an Bord des deutschen Dampfers „Valesia" 
gingen, der dort verankert lag. Zwei Offiziere 
der „V ineta", welche mit dem Boot am Q uai 
warteten, wurden von der Polizei angegriffen. 
S ie vertheidigten sich und wurden beide mit 
Säbeln erheblich verwundet. Alle Deutschen 
am Ufer, die nnbewaffnet waren, wurden 
verwundet. Die verwundeten Offiziere wurden 
von der Mannschaft der „Valesia" an Bord 
derselben getragen, wobei die Bevölkerung 
und Polizei sie »och mit Steinen und Stöcken 
angriff. Der M ob versuchte darauf, die 
„Valesia" z» erstürmen, wurde aber vom 
Kapitän und der Mannschaft zurückgewiesen. 
M ittlerweile hatte die „Vineta" ein Boot 
mit 30 bewaffneten Leuten zur „Valesia

entsendet, welche sie aus der von» Lande ab­
gelegenen Seite bestiegen, sodaß sie es ver­
mieden, aus venezolanischem Gebiet zu landen, 
Der M ob, aus 1200 M ann geschätzt, bewahrte 
noch eine drohende Haltung, und da mehrere 
Schüsse abgegeben wurden, befahl der Kom- 
mandenr des Bootes der „Vineta" seinen 
Leuten, die Handgriffe des Ladens auszu­
führen. aber keine Patronen einzustecken. Als 
der M ob das Rasseln der Gewehrverschlnsse 
hörte, verschwand er schleunigst. Beim Ab­
segeln des „Eden" herrschte noch starke E r­
regung am O rte. E s heißt, die Regierung 
von Venezuela schiebe den Deutschen die Schuld 
zu und habe den deutschen Gesandten ersucht, 
für das Verhalten der M atrosen Entschuldi­
gungen auszudrücken. I n  Caracas glaubt 
man dagegen, der deutsche Gesandte beab­
sichtigte, Venezuela aufzufordern, sich zn ent­
schuldigen.

Berliner Wochenplauderei.
---------  (Nachdruck verboten.)

Der schöne Herbst, den uns der September, 
in seinem Anfange auch der Oktober brachte, 
hat sich ins Gegentheil verwandelt. Trüber 
Himmel, Regen, scharfer Wind machen den 
Aufenthalt im Freien nnmöglich, verbreiten 
viel Unbehaglichkeit. Gleich dem S turm e, 
der da draußen heult und wogt, wogt es in 
den Gemüthern einzelner Erw erbs- und 
Fortschrittsklassen B erlins. Z n r Zeit lebt 
Berlin in einem sogenannten Zivil-Kriegs- 
zustaude. —  Milchkrieg, — Fortschrittlicher 
Fraueiivereiii, —  Bürgermeisterbestätigung. 
Diese Themen bilden den besagten Zivil- 
Kriegszustand «,,d halten die Gemüther in 
wogender Bewegung. Der Kampf um die 
Milchfrage w ar schon lange vorbereitet und 
ist in diesen Tagen anf's heftigste entbrannt. 
ES hat sich die „Milchzentrale" gebildet, um 
den allgemeinen P re is  zu bestimmen. P rodu­
zenten und Zwischenhandel kämpfen mitein­
ander, die Konsumenten kommen dadurch in 
Verlegenheit. Unsere H ausfrauen halten sich 
bisher vollkommen neutral und kaufen 
ba. wo die Milch am besten und am 
,'Uiasten ist. Voraussichtlich wird nach dem 

'O k to b er das Angebot auf dem Milch- 
D-n» weitem die Nachfrage übersteige».

Zentrale will die Milchmenge, die 
nr ^  die Händler dem M arkt zuge- 

baben zuführen und die Händler

S t t ö m e ' 'v o ,? Kk dem Berliner Milch-
» ergießen und dadurch für die Konsu- 

menten den P re is  günstig beeinflussen. Aber 
schon letzt, wahrend der Fehde, herrscht keine!

E in Musterdirektor
scheint Herr Sckostag. der Leiter der znfamme»- 
gebrochenen Rhederei vereinigter Schiffer in 
B re s t  an . gewesen zn sein. Es grenzt aus Un­
glaubliche. welch gewagtes Spiel dieser Mann 
Jahre lang hat betreiben können, ohne eine miß 
iranische Aufmerksamkeit der sonst doch fein> 
fühlige» Geschäftskreise, mit denen er zu Ver­
kehren hatte, zu erregen. Wie weit ins große 
Schostag hierbei ging. zeige» die in seinem Kon­
kurse jetzt geltend gemachte» Forderungen. Es 
sind znm Konkurse angemeldet worden: von der 
Rhederei vereinigter Schiffer in Breslan 5 Mill. 
Mark, von der Kommanditgesellschaft Hamburger 
n. Ko. in Kattowitz 1831000 Mk.. Filiale der 
Dresdener Bank in Hamburg 885000 Mk.. Nord­
deutschen Bank in Hamburg 105000 Mk» Halle­
schen Bankverein Knlisch, Kämpf n. Ko. 301000 
Mark. F. A. Neubauer in Hamburg 256000 Mk 
und Ernst Knznitzkh 2355000 Mk. I n  der ersten 
Gläubiger - Versammlung, welche vorgestern in 
Breslau stattfand, machte nun der Konkursver­
walter über den bekanntlich durch Selbstmord 
aus dem Leben geschiedenen Direktor der Rhederei 
vereinigter Schiffer folgende erbaulichen Mitthei­
lungen:

Bevor Schostag im Jahre 1888 den Direktor- 
posten übernahm, war er Leiter der Oder-Dampf- 
schiffsahrtsaktiengesellschaft. die 1888 in Konkurs 
gerieth. Dieser Konkurs führte auch zn einer 
Strafverfolgung gegen ihn und nach einer Unter­
suchung von fünfjähriger Dauer wurde er 1893 
wegen Konkursvergehens zn 3 Monat Gefängniß 
verurtheilt. welche Strafe dann im Gnadenwege 
in eine Geldstrafe von 1000 Mk. umgewandelt 
wurde. Im  Jahre 1896 verheirathete er sich. und 
seine Frau brachte ihm ein Vermögen von etwa 
75000 Mk. in die Ehe. Schostag bezog i» seiner 
Direktorstelle ein Jahresgehalt von 7500 Mk. und 
sehr reichliche Tantiemen. Trotz seines arbeits­
reichen und verautwortnngsvollen AmteS wußte 
er aber »och Zeit für Nebenbeschäftigungen auf 
zahlreichen anderen ErwerbSgebieten zu finden, 
besonders für Spekulationsgeschäfte. E r speknlirte 
in höchst waghalsiger Weise nicht blos in Werth- 
papiere» aller Art. besonders bei einem aus­
wärtigen Bankhanse, sondern auch in überseeische» 
Produkten, und auf die Mißerfolge dieser Speku­
lationen ist der Verlust der Millionen M'lickzn- 
fiihren. welche er der Aktiengesellschaft Rhederei 
vereinigter Schiffer veruntreut hat. Nähere Aus­
kunft über den Verbleib des unterschlagenen 
Geldes kann zur Zeit nicht gegeben werden, da

Noth, unsere Säuglinge brauchen nicht zu 
verhungern, unsere Buckfischchen können sich 
»ach wie vor an der „Schlagsahne" laben 
und jeder H aushalt, vielleicht etwas be­
schränkter und mit etwas mehr Mühe, kann 
doch seinen Milchbedarf decken in den ein- 
gerichteten Verkaufsstellen der Zentrale oder 
von den weißen Bollewagen, die noch ihre» 
In h a lt  in die hingereichten Kannen und 
Töpfe spenden. — Ein zweiter Kampf erregte 
besonders die „Frauengem üther"; konnte der 
Frauenkongreß doch keine ruhige S tä tte  
finden, seine Sitzungen zu halten. Von fern 
»nd nah sind die Verfechterinnen der F rauen- 
frage und Rechte herbeigeeilt, um zu reden 
und zu hören» die wichtigsten Fragen zn 
erörtern. Bereitwillig hatte das Reichstags­
haus seine S ä le  den Damen geöffnet, — 
aber siehe, nur für einen einzigen T ag durften 
sie sich der gastlichen S tä tte  erfreuen, ein 
Konflikt m it der Polizeiverordnung schloß 
die P forte. Unerschrocken suchten und fanden 
die Damen im Jndnstriegebände Aufnahme, 
— aber eines Formfehlers wegen wieder 
untersagt die Sitzung. Ein Unstern schwebte 
über dem Kongreß, scheiterte aber an der 
zähen Energie der F rauen ; die Schwierig­
keiten werden überwunden, alles Vor­
genommene erledigt, mit zielbewußtem Willen 
sucht der Kongreß die große allgemeine 
Frauenfrage in allen ihren Abzweigungen zu 
erörtern. M it Ernst und Eifer widmen sich 
die Damen ihrer Aufgabe, aber nach gethaner 
Arbeit winken die mannigfaltigen Genüsse 
der Hauptstadt und gewähren Anregung und 
Befriedigung. — M agistrat und S ta d t­
verordnete sind durch die Benachrichtigung 
des Oberpräsidenten der Provinz Branden-

ordnungsgemäß geführte Pnvatbncher nicht vor­
handen und alle Auszeichnungen und Bnesschasten 
des Verstorbenen von der Staatsanwaltschaft mit 
Beschlag belegt und noch nicht freigegeben sind. 
Die sonstigen Spekulationen bewegen sich ans dem 
Gebiete der Grnndstiickskäufe. I n  Kneten» er­
warb Schostag Anfang 1897 ein Terrain m,t 
einer Grundfläche von 117237 Qn.-Meter. welches 
mit Hypotheken in Höhe von 123000 Mk. belastet 
ist. Im  weiteren handelt es sich um eine Gruppe 
von Spekulationen, die mit der Vertrauens­
stellung Schostags als Direktor der Rhederei 
nicht vereinbar waren, da sie von ihm nur zu 
dem Zwecke entrirt wurden, um sich aus Kosten 
und znm Nachtheil der Aktionäre zu bereichern. 
Er brachte nämlich Terrains an sich. von denen 
er wußte, daß sie von der Rhederei gebraucht 
werden würden, «m sie mit reichem Gewinn an 
diese wieder loszuschlagen. Einen Ueberblick über 
die Aktivmasse zu geben, ist vorläufig noch nicht 
möglich, da erst eine sachgemäße Schätzung der 
Grundstücke erfolgen muß

Der Krieg in  Südafrika.
Aus Dundee (Natal) meldet das Rcntersche 

Bureau vom Dienstag: Das Gefecht, welches am 
Sonntag mit Bothas. ans 2000 Mann geschätzter 
Streitmacht stattfand, dauerte den ganzen Tag 
über. Schließlich räumte» die Bure» ihre Stel­
lung und zogen sich in nördlicher Richtung auf den 
Baviaanflnß zurück.

Der Optimismus leitender englischer S taats 
Männer hinsichtlich der Auffassung der Lage i» 
Südafrika scheint keine Grenzen z» kenne». Das 
ersieht man wieder ans dem Schreiben des Kriegs­
ministers Brodrick an das Parlamentsmitglied S ir 
Howard Vincent. Dem Schreibe» sei noch fol 
gendes entnommen: Wir haben keine Schwierig 
keilen, Misere Feldarmee auf der erforderlichen 
Höhe zu halte», und wenn neue Verstärkungen 
verlangt werden sollten, können wir mit größter 
Beschleunigung diesem Ansuche» entsprechen. Znr 
Zeit stehe» 69 verschiedene Truppeukörper im 
Felde, die vollständig ausgerüstet sind, nnd wir 
schaffen jeden Monat etwa 10000 frische Pferde 
nach Südafrika. I n  den Dispositionen KitchenerS. 
zu dessen thatkräftiger Kriegführung die Regiern»« 
volles Vertrauen hat. hat sie sich niemals einge­
mischt. Seine Aufgabe besteht darin, kleine 
Trupps des Feindes über eine Flache zu treiben, 
die so grob ist wie Frankreich «nd Spanien zu­
sammen, nnd zugleich Taufende von Meilen 
Bahnlinie zu schützen. Die Regierung wird nicht 
davor zurückschrecke», vo» dem Lande Opfer zu 
verlangen, die nöthig sind, um den Krieg zu 
einem schnellen Ende zu bringen. Aber kein 
Kabinetsrath kann die zu diesem Zwecke bereits 
getroffene» Maßnahmen noch verbessern und be­
sondere Berathungen der Minister könnten nur 
den Anschein erwecken, als ob ei» Mangel a» 
Vertrauen zu der militärischen Leitung des Krieges 
vorliege."

Schatzkanzler Kicks Beach sagte ln feiner Old 
Homer Rede über den südafrikanischen Krieg noch, 
eine Aenderung der Geschäftsordnung im Unter­
hanse sei durchaus nothwendig, nm die Obstruktion 
der Ire»  z» brechen. Zugleich gab Kicks Beach 
der Zuversicht Ausdruck, daß ei» Theil der 
liberalen Partei bei dieser Aenderung der Re­
gierung ihre Unterstütz»»» leihe» werde. Das 
vo» dem Parlament bewilligte Geld sei durch­
aus noch nicht erschöpft, »nd er glaube daher 
nicht, daß eine Serbstsessio» nothwendig sein 
werde.

Provinzialilachriclitkn.
Marienburg, 11. Oktober. ( In  der Bürger- 

meistcrfrage) habe» sich unter den Stadtverord­
neten zwei Parteien gebildet; die eine hat den

bürg beschicken worden, daß er ablehnte, den 
als zweiten Bürgermeister wiedergewählten 
S ta d tra th  Kanffmann dem Könige zur Be­
stätigung vorzuschlagen. Gleichzeitig fragte 
er an, ob es nach der Geschäftslage geboten 
sei, einen geeigneten städtische» Beamten als 
Staatskom m iffar m it dem Kommifforium zu 
betrauen. Der M agistrat beschloß, das 
Schreiben den Stadtverordnete» mitzutheilen 
und lehnte die Nennung eines städtischen 
Beamten ab. —  I n  all das Gewoge der 
menschlichen Brnst, in die Eintönigkeit des 
für und wider, bringt die Theater- und 
Konzertsaison doch wieder Abwechselung. — 
Berlin ist zur Zeit die S ta d t der Theater- 
Prem idre». Nicht drei Tage, wo nicht in 
diesem oder jenem Theater eine Premidre 
stattfindet. Autor, Verleger nnd Theater 
direktion kommen dabei meist gut weg. 
Suderm ann, Halbe, Blum enthal rc. be­
herrschen das Repertoir, w as sie in neuester 
Zeit gebracht, ist hier mit großem Beifall 
aufgenommen nnd auch von auswärtigen 
Bühnen angekauft worden. —  Konzerte reihen 
sich an Konzerte, Singkademie, Beethovensaal. 
Philharm onie und all die vielen andern 
Mnsiksäle sind erfüllt von Melodien und 
Harmonien. Die menschliche Stim m e feiert 
ihre Triumphe, die Geigen lachen und weinen, 
der Flügel bebt unter den kunstgewandte» 
Fingern, Harfen und Cello sprechen zum 
Herzen, das volle wohlgeschulte Orchester läßt 
seine mächtigen Töne durch die strahlenden 
Räume brausen. Außerordentlicher Theil- 
«ahme erfreuen sich auch die beiden ZirkuS- 
Konkurrente», die nun wieder in der M etro­
pole ihre stsaxls-ebass »ach der RuhmeS- 
palme begonnen haben. D as Publikum kann

BeigeordnetenHerrnKriiger-Marienburg.dieandere 
Herrn Polizeiaffeffor Born - Königsberg aus den 
Schild erhoben. Zur engeren Wahl gestellt sind 
bekanntlich vier Herren.

AuS dem Kreise Gchlochau. 10. Oktober. (Bös­
artiges Schwein.) I n  einem unbewachten Augen­
blicke kam am Sonnabend eine Sau des Be­
sitzers Jeschke aus Haukeldorf durch die offen ge­
lassene Thür in die Stube. I n  der Wiege lag 
ei» 2 '/ ,jähriges Mädchen nnd schlief. Die Sa» 
machte sich sofort an der Wiege zu schaffen und 
biß dem Kinde zwei Finger von der linken Sand 
ab. Das Kind erwachte und schrie ans Leibes­
kräften. Die Mutter, welche im Keller war. nm 
Kartoffeln »n holen, eilte herbei und kam indem- 
selbe» Augenblicke, als die Sau sich bemühte, die 
Wiege «mznwersen. Die Frau hieb mit einem 
Stück Holz auf das Thier e,n. dieses nickte^aber 
der Frau z» Leibe. I n  der Angst ergriff die 
Frau einen in der Nähr stehenden Spate» und 
hieb mit der scharfen Kante auf das wüthende 
Thier dermaßen ein. daß dasselbe, aus mehreren 
Wunden blutend. Reißaus nahm. Die Sau mutzte 
ihre That „och an demselben Tage mit dem Leben 
büße».

Konitz. 10. Oktober. (Glück mutz der Mensch 
habe».) Die „Danz.Allg. Ztg." berichtet folgende»» 
interessante» Lebenslanf eines Westprenßen: Im  
Jahre 1867, als die AuswanderungSInst nach 
Amerika so recht in ihr stärkstes Stadium getreten 
war. wanderte auch der Schlaffer Dahin- aus 
Fraiikcnhaae» i. Westpr.. woselbst feine Eltern 
Arbeitsleute waren, und nachdem er seiner Militär- 
zeit i» Grandenz beim 44. Jnfanterie-Regiment 
genügt, auch den Krieg gegen Oesterreich Mitge­
macht hatte, mit ans nach Amerika Arm am 
Beutel, aber reich an Hoffnungen verlieb er sein 
Vaterland, »m jenseits des Ozeans sei» Glück zu 
versuche». Dasselbe war ihm hold. Er fand 
gleich Arbeit bei einem Schlaffer in Newhork. 
welcher mit Glücksgütern zwar wenig gesegnet 
war. aber großen Unternehmungsgeist hatte. Bei 
diesem lernte er verschiedene Arbeite» nach ameri­
kanischem S til kennen und verblieb bei demselben, 
bis im Jahre 1870 der dentsch-französische Krieg 
ansbrach. E r folgte dem Rufe seines KönigS »nd 
focht ninthig l» den Reihe» der Tapferen. Jude» 
Schlacht bei Amiens erwarb er sich das eiserne 
Kreuz 1. Klaffe, indem er durch Uuerfchrockenheit, 
Muth und Tapferkeit seinem Hanptmann das 
Lebe» rettete, welcher vo» einer feindliche» Schar 
»wringt war. AnS Dankbarkeit schenkte der 
Hauptmann feinem Lebensretter nach Schluß de- 
Krieges. aus welchem beide unversehrt hervor­
ginge», eine ansehnliche Snnime Geldes. DicseS 
ist der Anfang seines Wohlstandes geworden. Er 
zog wiederum nach Amerika »nd zwar nach 
Baltimore. Hier gründete Dahms eine eigene 
Werkstätte und arbeitete anfänglich mit zwei 
deutsche» Gesellen. Die bei seinem ersten Meister 
in Amerika gesammelten Erfahrungen, verbunden 
mit einem gesunden Unternehninugsgeist, kamen 
ihm sebr zn statten. Seine Werkstatt vergrößerte 
sich zusehends. Inzwischen verheirathete er sich 
mit einer Deutschen. Jetzt ist er Fabrikbesitzer, 
hat ein Areal von 1500 Morgen, woraus 8 Fabrik­
gebäude mit den nenesten Maschineueinrichtunaei» 
errichtet find, nnd beschäftigt 1500 Arbeiter. Sein 
Vermögen soll über 20 Mill. DollarS betragen. 
Dahms weilt augenblicklich bei seinem alte» 
Vater, welcher jetzt in StegerS. Kr. Schlochan. 
wohnt, nm ihn mit nach Amerika zu nehmen. 
Der alte Man» will aber die weite Reise nicht 
unternehme». Der Sohn hat für den Unterhalt 
seines Vaters Sorge getragen.

Dirschau, 8. Oktober. (Selbstmord einer Geistes­
kranken.) Die gemüthskranke Eisenbahn-Beamten- 
srau K. von hier versuchte vor einigen Tagen, sich 
mit einem Messer die Pulsadern aufzuschneiden. 
Als sie von ihre» schreienden Kindern daran ge-

sich nur freuen an diesem Wettkampf glänzen­
der Leistungen; Busch nnd Schumann führen 
die edelsten Pferde, die geschicktesten, kühnste»» 
Reiter und R eiterinnen; eine zahlreiche 
Gesellschaft, elegante Kostüme nnd natürlich 
auch ein großes Ausstattnugsstiick; eS gelingt 
ihnen beiden, ei», volles H ans zn erzielen, 
was widerhallt vom Beifallssturm nnd zeigt, 
wie gut beide in der Gunst des Berliner 
Publikums bestehen könne»! — Der Zoologische 
Garten mit seinen Neubauten ist das Ziel 
vieler Fremden und der Lieblingsaufenthalt 
der Einheimischen; schade, daß der grausam» 
Regen den „billigen S onntag" zu Wasser 
werden ließ, gerade die goldigen, klaren 
Herbsttage sind prächtig für den Zoologische» 
G arten und seine Thierw elt zeigt sich in den 
warmen Sonnenstrahlen von der Vortheil- 
Haftesten Seite, — aber grau und naß, ohne 
Farbe und Glanz, da fehlt der Reiz. Um 
den Zoologischen G arten wird eifrigst gear­
beitet an der Förderung der elektrische» 
U ntergrundbahn; diese Arbeiten machen e- 
nöthig, daß der Eisenbahnviadukt durch starke 
Balken und schwere eiserne T räger gestützt 
werden muß, um ein Nachgeben zu verhüten. 
F ü r das allgemeine Wohl ist diese elektrisch» 
Bahn sicher von großem Nutzen, aber der 
Nutzen verschlingt die Poesie, und die Romantik 
verschwindet mehr und mehr. T rau rig  sieht 
eS aus, wenn die schönen, großen Bäume 
stürzen. Linden und Rüstern in den V or­
gärten verschwinden; wie süß sangen di, 
Böge! in den Zweigen, wie schattig und kühl 
laß es sich unter dem grünen Blätterdach, 
die Blumen dufteten, fern brauste der Lärm
der großen S tad t, hier eine stille Id y l le -------
vorüber, vorüber! — Auf dem Lützowplatz



hindert wurde. Kündete sie in einem unbewachte» 
Augenblick ihr Nachtgewand an und trug schreck­
liche Brandwunden am Oberkörper davon. Schwer­
verletzt wurde die arme Frau in das Krankenhaus 
gebracht und ist gestern ihre» schrecklichen Ver­
letzungen erlege».

Rominten, II . Oktober. lAus Anlaß des 
Rominter Jagdanfenthalts des Kaisers) sind fol­
gende Ordensanszeichnungen verliehen worden: 
Es erhielte» Forstmeister von Saint Panl- 
Nassawen den Kronenorden 3. Klaffe, die Ober- 
förfter Ehlers-Warnen und Speck von Sternberg 
den Rothe» Adlerorden 4. Klasse. Förster von 
Knoblauch-Kurken den Kroneuorden 4. Klaffe, die 
Förster Gntzeit-Bndweitschen und Hein-Schak- 
kilmmen die Medaille znm Rothen Adlerorde», 
Förster Scheniiemanii-Szeldkehmeu und Forstauf­
seher Koch-Theerbude die Medaille zum Kronen- 
orden. Ehrenhirschfänger erhielten die Förster 
Krebs-Jörkischken, Lehman» - Bludken. Padefke- 
Theerbude und Fornaxon-Theerbilde. Goldene 
Manschettenknöpfe mit dem kaiserlichen Namenszng 
empsingen Oberförster W itte» Theerbnde und 
Förster Aiigern-Hirsckthal.

Königsberg. 10. Oktober. (Seltene Hochzeit.) 
Eine Hochzeit, wie sie in der Stammes- und 
Raflen-Geschichte der Völker wohl noch nie erlebt 
worden ist. wurde am gestrige» Nachmittage im 
Thiergarten gefeiert: die Vermählung eines
sungen Singhalesen mit einer schönen Togo- 
Negerin. Wohl hat sich Amor. der findige, schon 
häufig des Stangenschen Reisebureans bedient, um 
zwei Herzen verschiedener Wcltgegenden au 
einander zu ketten, noch niemals aber ist ihm dies 
durch Hagenbcck gelungen. Hier ist das noch nicht 
Dagewesene nun Ereigniß geworden. Der Zufall 
hat es gefügt, daß zwei Völkerschaften ganz ver­
schiedenen Stammes zugleich sich vor dem Publi­
kum prodnziren. und die sonst durch den indischen 
Ozean getrennten Herzen, ein braunes und ein 
schwarzes, fände» sich so znm Bunde für das 
Lebe» zusammen. Die seltene Feier hatte begreif­
licherweise ein sehr zahlreiches Publikum ange­
lockt. welches die einzelnen Zeremonien der Hoch­
zeitsfeier mit Interesse verfolgte. Den Ritus be­
stimmte der Singhalesische Bräutigam, die Zere­
monien ware» also buddhistisch. Zunächst wurde 
den Eltern der Braut ein Besuch abgestattet, 
denen der Bräutigam Geschenke darbrachte. Der 
bärtige Oberpriester hielt darauf mit großem 
Pathos eine lange Weiherede: leider verstand man 
den In h a lt nicht, den anszndenken daher der 
Phantasie des Einzelnen überlassen blieb. Es 
folgten die Hochzeitstänze, die Gratulationen — 
ganz wie bei uns — und schließlich das Festmahl. 
Ein großer Hammel war in unzertheiltem Zu­
stande am Drehspieße gebraten worden, und mit 
einem Messer schnitt sich jeder einen tüchtigen 
Bissen ab. Wein fehlte beim Hochzeitsschmanse, 
die Stimmung der ganzen braunen und schwarzen 
Hochzeitsgesellschaft aber war auch ohne alkoholische 
Anregung eine sehr fidele. Unter Vorantragnng 
Von Opferschalen und brennenden Lichtern wurde 
schließlich das neu vermahlte P aar in seine S tätte 
geleitet. Nenn Tänze folgte», und damit war die 
Hochzeitsfeier beendet, deren Theilnahme den An­
wesende» zweifellos ein recht interessantes Stünd­
chen bereitet hatte.

r Ostowo, 8. Oktober. (Wegen Todtschlages und 
Unterschlagung verurtheilt.) Die Strafkammer 
verhandelte gestern gegen den KatasteramtsgehUfe» 
Gottschling aus Adelnau wegen Todtschlags n»d 
Unterschlagung amtlicher Gelder in Höhe von 800 
Mk. Der Angeklagte hatte in diesem Jahre mit 
seinem Bureaugenoffeu Glodek diese Summe unter­
schlagen. und aus Furcht vor Entdeckung ihres 
Verbrechens hatten sie beschlossen, gemeinsam in 
den Tod zu gehen. An einem Julimorgeu fand 
man Glodek an der Badeanstalt mittelst Revolvers 
erschossen und Gottschling schwer verwundet. 
Dieser hatte zuerst den tödtliche» Schuß auf Glodek 
abgefeuert und dann sich selbst erfolglos zu er­
schießen versucht. Die Strafkammer verurtheilt« 
ihn z» fünf Jahren Gefängniß.

Liffa i. P.. 10 Oktober. ( In  der Klage) der 
Grase» v. Potocki wider den preußische» S taat 
und preußischen SchnlfisknS wurde, wie schon kurz 
gemeldet, dahin erkannt, daß die Kläger, also die 
Grafen v. Potocki. kostenpflichtig abzuweisen sind. 
Der Begründung des Urtheils ist zu entnehmen: 
Mehrere Generationen haben es unterlassen, den 
in der Stiftnilgsnrkunde vorgesehenen Bestimmun­
gen nachzukommen. Würden die jetzigen Kläger'

Wird der große H erknlesbrunnen in  w etter­
festem S an d stein  ausgefü h rt, seine Höhe soll 
1 4  M eter  betragen . —  I n  der B ergm a n n ­
straße w ird eine große G em einde-Doppelschule  
für Knaben Und M ädchen, 37klassig , erbaut 
und soll so schnell w ie nur möglich gefördert 
w erden, um  der Schnlnoth  abzuhelfen. —  
J m  G rnnew ald , w o sich V illa  an V illa  reiht, 
und die Gem einde in steter Z unahm e begriffen  
ist, ersteht ein G ym nasium ; die Sparkasse des 
Kreises T e lto w  gew äh rt ein D arleh n  von  
6 0 0  0 0 0  M k. zur B estreitung der Bankosten. 
—  S o  v ie l w ird  gebaut und gearbeitet und 
doch w ird der A rb eitsm an gel in  der R eichs- 
hanvtstadt im m er fühlbarer, die M enschen- 
anhänfung, der Z uzug ist zu gew altig , die 
In d u str ie  lieg t herunter und die K lage, daß 
kein G eld zu erlangen ist, zieht sich durch 
alle Kreise, nicht nur durch die kaufmännische», 
alle werden in  M itleidenschaft gezogen. —  
E in  B er lin er  B ü rg er , der, eine Leuchte der 
Wissenschaft, im R a th  der S ta d t  für Gesund­
heit und Gedeihen der E inw ohner gesorgt, 
feiert seinen 8 0 . G eb u rtsta g  in voller geistiger  
und körperlichen R üstigkeit. Geh. R ath  
R udolf V irchow . A m  12. Oktober ist die 
eigentliche Festseier. H ervorragende M än n er  
der Wissenschaft w erden den greisen G elehrten  
um geben, au s allen Länder» sind sie herbei­
geeilt und werden der F eier einen in ter­
nationalen  Charakter verleihen . E ngländer, 
Franzosen, Russen, J ap an er , Am erikaner, 
I ta lie n e r  bringen dem berühm ten Forscher 
die G rüße ihrer Länder und L orbeerblätter  
zu dem R nhm eskranze, den die S ta d t  B er lin  
ihrem  verdienten B ü rg er  aus d as H aupt 
drückt. S .  8 .

die Grafen Thomas und Karl v. Potocki. als 
Erben des M ajorats Reisen anerkannt, so wären 
diese ja die direkten Erben ihres Urgroßvaters. 
Da aber Vater nnd Großvater der Kläger nicht 
minderjährig verstorben sind, also wohl Zeit und 
Gelegenheit hatten, der Stiftung beizntreten, so 
sind eben sie und ihre Nachkommen aller Erbau- 
spräche verlustig geworden. Wie der Vorsitzende, 
Laudgerichtsrath Schlüter. zum Schluß erwähnte, 
wird diese Angelegenheit noch andere Instanzen 
beschäftigen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 12. Oktober 1901. 

Zur Erinnerung. 13. Oktober. 1870 Ausfall der 
Franzosen aus P aris  zurückgeschlagen. 1870 S t. 
Clond von den Franzosen in Brand geschossen- 
1860 Besetzung Pekings durch die Engländer nnd 
Franzose». 1825 f  Maximilian I , König von 
Bayern z» Nhmpheubnrg. 1822 -j- Antonio Cauova 
zu Venedig. Berühmter italienischer Bildhauer. 
1822 * Karl Reinthaler znr Erfurt. Komponist. 
1821 * Rudolf Virchow z» Schivclbein in Pomm. 
Hervorragender Patholog und Antropolog. Der 
Begründer der Cellularpathologie. 1815 Joachim 
Mnrat. König von Neapel zu Pizzo erschossen.

14. Oktober. 1870 Ausfall aus Paris. 1870 -f 
Karl Twesten zu Berlin. Einer der Begründer 
der nationalliberale» Partei. 1829 * Eduard 
Laster zu Jarotschin. Bekannter liberaler P arla­
mentarier. 1817 * Theodor Storm zi« Hnsnm. 
Hervorragender Dichter und Novellist. 1809 Ab­
schluß des Wiener Friedens zu Schönbrnn». Be­
endigung des französisch-österreichischen Krieges. 
1806 Schlacht bei Jena. 1758 Ucverfall Friedrich 
des Großen durch die Ocsterreicher bei Hochkirch. 
1066 Schlacht bei Hastings. Sieg Wilhelm des 
Eroberer über König Harold.

— (A nf d a s  J a h r e s f e s t  des  Gus t av  
Ado l f  - Z we i g v e r e i n s ) ,  welches Sonntag 
abends 6 Uhr in der altstädtischen Kirche und Mon­
tag abends 8 Uhr im Schntzeuhaiise stattfindet, 
machen wir nochmals aufmerksam. (Bergt. Inserat 
in heutiger Nummer.)

— (Die  O b e r f ö  rst e r s t e l l e  K u d i p p e u )  
im Regierungsbezirk Königsberg ist znm 1. Februar 
)902 anderweit zu besetzen.

— (Der  9 U h r - L a d e n s c h l n ß  ist n u r  
f ü r  K l e i n g e s c h a f  t e  m a ß g e b  end),  so hat 
das Kammergericht entschiede». Ein Großfisch- 
händler hatte eines Morgens vor fünf Uhr einen 
halbe» Zentner Fische an eine Händlerin ver­
kauft. Die Strafkammer vernrtheiite ihn dafür 
zu einer Geldstrafe. Sie nahm an. daß die 88 
139« und 146» der Gewerbeordnung nicht nur 
für den Kleinhandel, sondern auch für den Groß­
handel Geltung habe»; die gesetzliche Vorschrift 
sei allgemein gehalten, damit die Angestellten so­
wohl der Großhändler als auch der Kleinhändler 
nicht übermäßig lange ausgenutzt werden solle». 
Das Kamme, geeicht sprach den Angeklagten frei; 
unter offenen Verkaufsstellen im Sinne der ange­
zogene» Paragraphen der Novelle zur Gewerbe­
ordnung seien die Verkaufsstellen der Großhändler 
nicht zn verstehe».

— ( Di e  g o l d e n e n  6 M a r k - S t ü c k e . (  
M it Ende September war die Frist abgelaufen, 
mit welcher die goldenen Fünfmarkstücke noch bei 
den zuständige» Kaste» eingelöst wurden. Gegen­wärtig sind sie nicht mehr eine M iinzr, die siir
Zahlungen in Verwendung kommen kann. auch 
keine mehr, deren Werth fünf Mark gleichkommt. 
Insgesammt waren von diesen Fünfmarkftücken 
für 28 Millionen Mark zur Ausprägung ge­
kommen. Es sind 24 Millionen Mark zur Ein­
ziehung gelangt, sodaß sich für 4 Millionen Mark 
goldene Fünfmarkstiicke in privatem Besitz befinden 
»nd darin nunmehr auch bleiben werden.

— (Eine M a h n u n g  an  die Absender  
von  B r i e f e n )  erlassen die Oberpostdirektionen. 
Der geringste Theil der Personen, so schreibe» sie, 
die Briefe znr Post geben, macht es sich klar. wie 
wesentlich Format und Beschaffenheit seiner Briefe 
für die Behandlung durch die Post ist. wie er diese 
erleichtern nnd erschweren kann. Zunächst das 
F o r m a t .  Am liebste» wäre es der Post nnd für 
die schnelle Abwickelung des Briesverkehrs am 
förderlichsten, wenn die Briefe eine möglichst ein­
heitliche Größe hätten; dann könnten sie am 
schnellsten gleichmäßig aufgestellt, gestempelt, sortirt 
und verpackt werden. Bei den Geschäftsbriefen 
hat sich auch schon theilweise eine leidliche Gleich­
mäßigkeit eingebürgert. Schlimm aber sieht es 
bei deuPrivatbriefen aus. wie man leicht erkennt, 
wenn man die Auslage» in einem Papiergeschäft 
betrachtet. Besonders störend siir die Post find 
die ganz kleine» Umschläge, denn winzige Briefche» 
von der Größe einer Eisenbahnfahrkarte etwa 
kann der zur eilige» Arbeit genöthigte Postbeamte 
nicht ohne besondere Mühe nnd Aufmerksamkeit 
ersassen und halten, sie lassen sich in die Brief- 
bnnde schlecht einfügen nnd paffe» nicht in die 
Stempelmaschinen, die nur anf Dnrchschnittsgrößen 
berechnet sind. Außerdem ist natürlich auch die 
Adresse umso undeutlicher, je kleiner das Briefchen 
ist, und schließlich wird sie vom Stempel znmtheil 
noch verdeckt. Uebrigeus sind so kleine Briefe in 
steter Gefahr, sich in Drncksachensendungen zn ver­
schiebe» und dadurch in Verlust zu gerathen. 
Ebenso sollte man nicht Briefe m runde, ovale, 
dreieckige oder sonstwie wunderlich gestaltete Um­
schläge verpacke». Daß derartige Abnormitäten 
für die Post sehr störend sein müsse», dürfen wir 
daraus schließe», daß sie dreieckige Umschläge aus­
drücklich verboten hat. Ebensowenig wie das For­
mat ist es der Post gleichgiitig, wo der Absender 
die M a r k e  an f g e k l e b t  hat. nnd auf dieBrief- 
markensprache der Liebenden ist sie schlecht zn 
sprechen. Wenn die Freimarken bald hier. bald 
dort auf dem Umschlage klebe» oder gar auf der 
Rückseite gesucht werde» müssen, geht das Stempeln 
nicht glatt ab nnd die Stempelmaschinen können 
nicht verwendet werden. Es ist deshalb noth­
wendig, daß sich die Marke bei allen Briesscnduuge» 
aus derselben Stelle, nnd zwar in der rechten 
oberen Ecke der Adreßseite befindet. Uebrigeus rst 
dies auch durch die Postordnung ausdrücklich vor­
geschrieben. und der Post stände somit das Recht 
zn, alle Briefe, aus denen die Marke auf eine 
andere Stelle geklebt ist. znrückznweisen, was sie 
bis jetzt allerdings nicht gethan hat. Geschäfts­
leute. die ihre Briefumschläge sowieso mit ihrer 
Firma rc. bedrucken lassen, haben schon theilweise 
auf die Anregungen bei der Konferenz im Reichs- 
postamte mit Vertretern des Handelsstandes Ver­
anlassung genommen, in der rechten obere» Ecke 
ei» Markenseld Vordrucken zn lasse», das in jedem 
Falle erinnert, die Marke auf die richtige Stelle 
zu klebe». Endl i ch  ist di e  Adresse  häufig

nicht übersichtlich genug, sodaß der hastig arbeitende 
Postbeamte nnter den sonstigen Angaben nur müh­
sam de» für ihn zunächst allein wichtigen Be-

augabe stets unten rechts nieder und unterstreiche 
sie; wer sich die Briefumschläge mit der Firma 
bedrucken läßt. der lasse für den Ortsnamen gleich 
einen starken Strich mit Vordrucke», wie bei den 
von der Post herausgegebenen Postkarten. Da das 
Publikum selbst das größte Jntereffe an der 
schnellen Abwickelung des Briefverkehrs hat. 
glauben wir. daß es sich diese» Anregungen, deren 
Befolgung ihm keine weitere Mühe macht, der Post 
aber den Dienst erleichtert, nicht verschließen wird.

— ( S i n g v e r e i  n.) I n  der am Donnerstag 
abgehaltene» Jahresversammlung winde der 
Jahresbericht erstattet. Danach führte der Ver­
ein im verflossenen Jahre die „Jahreszeiten" auf 
nnd wirkte bei einem Konzerte zum besten des 
Garnison-llnterstübniigsfonds mit, in welchem er­
den 95. Psalm von Mendelssohn znm Vortrug 
brachte. Der Singverein hat im vergangenen 
Jahre herbe Verluste erlitten durch den Tod 
seines Begründers, Herrn Professor Dr. Hirsch, 
nnd des Vorstandsmitgliedes Fra» Professor 
Herford. Das Andenken der Verstorbenen wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der Kassen­
bericht balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 
Mk. 1998,52. Die Aufführung der „Jahres- 
zelten" erforderte seitens der Kasse einen Znschnß 
von etwa 100 Mk. Bei der Borstandswahl 
wurden die Herren Landgerichtspräsident Hans- 
leutner, Kaufmann Hellmoldt, Kaufmann Schnibbe, 
Kaufmann Tapper, Kaufmann Wendel. Buch­
händler Lambeck, Frau Kaufmann Daube» »nd 
Fra» Ghmnafialdirektor Lahduck wieder- nnd siir 
die verstorbene Fra» Professor Herford Frau 
Kaufmann Marqnardt nengewählt. Als Kassen, 
prüfer wählte die Versammlung die Herren Adam 
und Grützen.

— ( D i e S a m m l u n g  f ü r  p o l n i s c h e Gh m -  
n a f i  asten) hat bereits de» Betrag von annähernd 
2000 Mark erreicht. Die meisten der Einsender 
erklärten sich bereit, je nach Bedürfniß weitere 
Beiträge ratenweise zu zahlen.

— ( D e r  C h e v a l i e r  M e r e l l i ) .  der am 
Sonntag den 13. und Montag de» 14. Oktober im 
Artnshofe Vorstellnugen geben wird. bietet nach 
den n»s vorliegende» Rezensionen das Neueste 
»nd Schönste in seinem Fache und hat bisher in 
allen Städte», wo er sich produzirte, Beifall ge­
sunden. Sein reichhaltiges Programm enthält 
sehr interessante Nummern im Fache der Salon- 
Magie und des Spiritismus, worin er so 
Originelles «nd Vorzügliches leistet, daß es ihm 
an wohlverdientem Zuspruch aus allen Kreisen 
gewiß nicht fehlen wird. Ueber seine Leistungen 
schreibt die „Magdeb. Ztg."r Zn der erste» am 
Sonntag Abend abgehaltenen Soiree des Presti- 
digitatenrs Merelli hatte sich der große Saal des 
Fürstenhofes bis anf den letzte» Platz gefüllt. 
Das ist begreiflich; denn der Name des Künstlers 
ist durch frühere Vorstellungen wohlbekannt; 
unsere besten gesellschaftlichen Kreise waren 
darunter vertrete», auch Se. königl. Hoheit Prinz 
Bernhard von Weimar war zugegen. So recht­
fertigte auch der Meister in seinem Fache die E r­
wartungen der Zuschauer vollkommen, machte 
das scheinbar Unmögliche möglich und zauberte 
den Augen Täuschungen vor. die helle Bewnude-
rnna erw ecke», rnntzten. Sein  Vroaramm ist ein 
recht vielseitiges und verlihrt fast jedes Gebiet
des Wunderbaren von der gewöhnlichen Fixigkeit, 
die zwar keine „Hexerei" ist, aber bei der 
Eleganz und Sicherheit, m it welcher er die 
Experimente ausführte, a ls  solche erscheint, bis 
znm mystischen S p ir itism u s und de» höchsten
^ ' - ^ A u f g e h o b e n e s  Ur t he i l . )  Wie s. Z. 
mitgetheilt, wurde der im Januar d. J s .  wegen 
arger Vergehen gegen Militärwachtmannschasten 
verhaftete Feuerwerks - Oberleutnant R. vom 
Kriegsgericht zn einem Jahre drei Monaten Ge­
fängniß und zur Dienstentlassung verurtheilt. Anf 
die gegen dieses Urtheil eingelegte Berufung ent­
schied das Ober-kriegsgericht des 17. Armeekorps 
in demselben Sinne und verwarf die Berufung. 
Beide Verhandlungen fanden unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit statt. R. beruhigte sich indeß auch 
mit dem Urtheil des Oberkriegsgerichts nicht, 
sondern ließ durch seinen Vertheidiger Herrn Rechts­
anwalt Warda tun. Revision beim Reichsmilitär­
gericht einlegen. Dieses hat nun wegen Form­
fehlers das Urtheil des Oberkriegsgerichts aufge­
hoben und die Sache zur nochmaligen Abnrtherlnug 
an dasselbe zurückverwiesen.

— (Kr i egsger i ch t . )  Der Musketier Franz 
Freitag von der 8. Kompagnie Jnst.-Regts. Nr. 176 
hatte während eines Biwaks den Unteroffizieren 
Ä. und L.. um denselben einen Streich zn spielen, 
die Verschlnßknöpfe aus den Gewehren entfernt. 
E r wurde deshalb vom Kriegsgericht wegen Be­
schädigung eines Dienstgegenstandes mit 4 Wochen 
strengem Arrest bestrast. Der Gefreite Heinrich 
Glißmann, welcher Freitag zu dem Vergehen an­
gestiftet haben sollte, wurde von der Anklage frei­
gesprochen.

— ( S t r a f k a m m e r ^  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Graß- 
man». Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
gerichtsrath Engel. Landrichter Scharnier. Land­
richter Wölfel und Gerichtsasscssor Hohlweg. Tue 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißermcl. Gerichtsschreiber waren Herren Ge- 
richtssekretär Bahr nnd Referendar Lrttma». -  
Znr Verhandlung standen 6 Sachen an. I n  der 
erste» war der Arbeitsbursche Ignatz Budzinski 
aus Cnlm des schweren und einfachen Diestahls 
angeklagt. Budzinski gestand ei», dem Bäcker­
gesellen Johann Smiallek. mit welchem er zu­
sammen bei dem Bäckermeister Kamnlla hier in 
Arbeit stand, ein Portemonnaie mit 20,50 Mk. I n ­
halt aus einem verschlossenen Korbe gestohlen nnd 
einige Wochen darauf einem dem Namen „ach nn- 
bekannten Bäckergeselle» in Grandenz 7 Mk. aus 
einem Jucket entwendet zu haben. Der Gerichts­
hof vernrtheilte de» Angeklagten zu einer Gesammt- 
krafe von 3 Monaten 3 Tagen Gefängniß. — I n  
der zweiten Sacke hatte sich der bereits mehrfach 
vorbestrafte Arbeiter Johann Ziolkowski aus Culm- 
see Wege» versuchten schweren Diebstahls zu ver­
antworten. Angeklagter wurde am Nachmittage 
des 5. September d. J s .  anf dem Hausbode» der 
Maurerfrau Amalie Vollrep zn Culuisee dabei ab­
gefaßt. als er sich dortselbst zn schaffe» machte. 
Er hatte das Schloß von der Bodenthür abgerissen 
»nd stch auf diese Weise Eingang zu dem Boden- 
ranm verschafft. Dir Anklage behauptete, daß An­
geklagter die Boden thüre zu dem Zwecke erbrochen 
habe. »in einen Diebstahl auszuführen- Angeklagter

beftritt, eine solche Absicht gehabt zu haben nnd 
behauptete seinerseits, daß er von dem Maurer 
Tietz auf den Boden geschickt sei. um eine Har­
monika zu holen. Diese Angabe des Angeklagte» 
kellte sich indessen im Laufe der Verhandlung als 
unwahr heraus. Der Gerichtshof hielt den Ange­
klagten des versuchten schwere» Dicbstahls im 
wiederholten Rückfalle für schuldig nnd verurtheilt« 
ihn zu 1 Jah r Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Stellung nnter Polizeiaufsicht. — Unter der An­
klage des schweren Diebstahls im wiederholten 
Nuckfalle betrat sodann das Dienstmädchen Anna 
Nawrod aus Briesen die Anklagebank. Die Naw-

stand vom 1. Februar bis 1. August d. J s .  bei 
mm Kaufmann Drzewienka zn Schönsee in Diensten. 
Wahrend ihrer Dienstzeit wurde» ihrem Dienst­
herr» zu öerfchiedencn Malen Geldbeträge von 
Lam m en 400 Mk. aus der Bnffetschnblade mittelst 
Nachschlüssels gestohlen. Drzewienka. der sich im 
Laufe der Zeit von der Unredlichkeit der Angeklag. 
ten uberzengt hatte, stellte die Nawrod wegen der 
bei ihm verübten Diebstahle znr Rede und beschul­
digte sie geradezu des Diebstahls. Sie gestand 
darauf auch ei», ihm das Geld entwendet und für 
einen Theil desselben stch Kleidungsstücke aus seinem 
Geschäfte gekauft zu haben. Den noch vorhandenen 
Baarbestand des Geldes mit 206 Mk. händigte sie 
ihrem Dienstherr» ans, gab ihm auch die gekauf. 
ten Kleidungsstücke zurück. Drzewienka ließ die 
Sache, da die Angeklagte Rene zeigte und Besse­
rung versprach, auf sich beruhen; er stellte keinen 
Strasantrag nnd behielt die Angeklagte im Dienste. 
Da Drzewienka aber bald darauf witder einen 
Diebstahl von 1,15 Mk. feststellte, den die Ange­
klagte von nenem verübt hatte, brachte er die 
Stafthaten der Angeklagte» zur Anzeige. Die An­
geklagte räumte den soeben geschilderten Sachver» 
halt im wesentlichsten ein. Der Gerichtshof ver­
nrtheilte sie zn 2 Ja h r  3 Monaten Zuchthaus. 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer 
bon 5 Jahren und Stellung unter Polizeiaufsicht. 
— Die Anklage in der nächsten Sache richtete sich 
gegen den Kellnerlehrling Anton Balicki. früher in 
Culmsee. letzt l» Thor», und hatte das Vergehen 
der Gefährdung eines Eisenbahntransportes zum 
Gegenstände. Um seine Nengierde zn befriedigen, 
legte Angeklagter in der Nähe des Bahnhofes 
Cnlmse eine Anzahl faustgroßer Feldsteine ans das 
Schienengeleise; er wollte stch einmal überzeugen, 
wie der Zug über dieses Hinderniß hinwegkomme. 
Znm Gluck ging der Zug über die Steine hinweg, 
ohne Schaden zu nehmen. Nach dem Gutachten des 
Herrn Regiernngs- «nd Bauraths Grevemcyer 
waren die Steine nicht geeignet, den Z»a zur Ent­
gleisung zn bringen oder eine anderweite Störung 
des Eisenbahnverkehrs herbeizuführen» da der 
Räumer der Maschine die Steine entweder zur 
Seite geworfen oder die Räder die Steine zer­
malmt hätten. Infolge dieses Gutachtens änderte 
die Anklage den strafrechtlichen Gesichtspunkt und 
beantragte die Berurtheilnug des Angeklagen 
wegen grobe» Unfugs »nd unbefugten Betretens 
des Bahnkörpers. Diesem Antrage entsprach der 
Gerichtshof, indem er gegen den Angeklagten auf 
eine Geldstrafe von 20 Mk.. im NichtbeitreibungS- 
falle anf 5 Tage Haft erkannte. — Schließlich 
wurde gegen de» Steinsetzerlehrling Bruno GollnS 
und den Schiffsgehilfen Franz Barczewicz a»S 
Thorn wegen gefährlicher Körperverletzung ver­
handelt. I n  einem Tanzlokale auf der Jacobs- 
Borstadt ware» die Angeklagte» »nit dein Stein­
setzer Viktor Wolinski aus Thorn am 19. Mal d 
J s .  in einen S treit gerathen, der späterhin in eine 
Schlägerei ausartete. Bei dieser Gelegenheit 
sollen die Angeklagten nicht nur den Viktor Wo- 
liuski. sondern auch dessen Bruder, den Stein- 
setzerlehrlina Stanislaus Wolinski »nd den Tisch- 
leraesellen Skulski won hier in arger Weise miß­
handelt haben. Der Gerichtshof gewann ank 
Gruick der Verhandlung nur die Ueberzeugung von 
der Schuld des Angeklagten Gollus. Während 
dieser zn 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, 
erging inbezng anf den Angeklagten Barczewicz 
ein freisprechendes Urtheil. — Eine S tra s sa ^  
wurde vertagt. „  , . . .

-  (Die Wa l l s t r a ß e )  vom Cnlmer- bis zum 
Lcibitscher- und von da ab bis zum Jakobsthor 
ist nach amtlicher Bekanntmachung nnnmehr seitens 
des königl. Gouvernements dauernd für Fußgänger- 
nnd Reiterverkehr freigegeben, dagegen bleibt die- 
selbe für Wagenverkehr wie bisher gesperrt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D ie Höhe der fünf N o b e l p r e i s e ,  die 

am 10. Dezem ber zur V ertheilnng kommen, 
ist jetzt vom  N obelkom itee festgesetzt w orden. 
Jed er P r e is  betragt 1 5 0 7 8 2  Kronen 2 3  
O ere,

Litterarisches.
Endlich einmal ein Dorfkalender., wie er sein 

sollte, der die Ansprüche zu befriedigen vermag, 
die man heutzutage vom »olksthiimllchen. ethischen 
und ästhetischen Standpunkte aus an einen solchen 
stellt und der den Bedursinffen und der Eigenart 
unseres Landvolkes verständnißvoll gerecht wird: 
S o h n r e y ' s  Do r f k a l e n d e r ! "  Voiksfreunde 
>nd Künstler sind sich darüber klar geworden, daß 
in Dorfkaleuder ganz im Gegensatz zn den vielen 
mdern Kalender», die weder ethische, noch 
ästhetische Zwecke verfolgen, eine bedentende fltt- 
iche Mission -n erfüllen hat. I s t  er doch fürviele 
'andiente das einzige Buch, in dem sie Rath. 
Mehrung. Unterhaltung während der langen 
Vinterabende suchen, dessen Bilder sie erfreuen, 
essen Scherze und Witze sie belachen; alles was 
r ihnen bietet, nehmen sie meist anf Treu und 
Slauben als ihr geistiges Eigenthum in sich auf; 
ein Einfluß ist also groß! Ohne tendenziös zn 
ein, stellt sich Sohnrey's Dvrfkalender auf den 
Standpunkt einer sittlichen Million im weitesten 
Sinne - alle Artikel, Erzählungen. Sprüche, Gedichte 
,»d Bilder tragen diesen Stempel. Die an- 
nuthende Schilderung ländlicher Sitten und Feste 
n ihren alten sinnigen Formen, die zwanglose 
llrt. wie Wohlfahrtsein,-icht,ingen zur materiellen 
debung der Dorfbewohner in den Gesichtskreis 
,cs einsacken Lesers gerückt werde», Erzählungen 
>er ersten Dorffchriststeller, Bilder bedeutender 
Meister und ähnliches mehr stelle» Sohnrey's 
Dorskalender gleich in seinem ersten Jahrgarme 
m die Spitze aller ähnliche» Erscheinungen. Es 
sei »och erwähnt, daß er im Auftrage des „Ans- 
ichuffes für Wohlfahrtspflege anf dem Lande 
he» ausgegeben ist. im bekannten Verlage Trowitziw 
n. Sohn in Berlin. Wilhelmstraße 29. EinzelPrelS 
SO Pfg. Für größere Bezüge sind PreiSermaw- 
gnngen eingeräumt.



Mannigfaltiges.
( W a s  ist e in  K ind?) Für die Beant­

wortung dieser Frage ward vor Kurzem in 
London ein P reis gesetzt, woraus aus allen 
Theilen des Landes Antworten eingingen, von 
denen die besten der Wiedergabe wohl werth 
erscheinen, denn sie alle enthalten mehr oder 
minder gut die Lösung der Frage, wie es die 
folgenden Anssprüche beweisen: Eine mensch­
liche, von dem Finger der Sorge noch un­
berührte B l u m e .  — Des Vaters Neben­
buhler in der M utter Liebe. — Der magische 
Zauber, durch welchen ei» HauS in ein Heim 
umgewandelt wird. — Ein M i n i a t u r -  
a t l a s ,  der die ganze Welt der Ehefreuden 
und Ehesorgen auf seinen kleinen Schultern 
trägt. — Ein von der N atur pünktlich prä- 
sentirter Wechs e l ,  den mau nicht mehr 
zurückschicken kann. — Eine aufgebrochene 
Knospe am Baume des Lebens. — Der beste 
Förderer der schönsten Eigenschaft der weib­
lichen Natur, der S e l b s t l o s i g k e i t .  — Die 
letzte Ausgabe der Menschheit, bei der ein 
jedes P a a r  sich einbildet, daß es die beste 
Kopie besitzt. — Ein Eingeborener aller Länder, 
der doch die Sprache keines einzigen spricht. 
— Eine E r f i n d u n g ,  um die Menschheit 
wach zu halten. — Ein ganz kleines Ding, 
das einen ganzen Haufen Aufmerksamkeit 
erfordert. — Ein unbewußter Bermittler 
zwischen Vater und M utter und der Brenn­
punkt ihrer Herzen. — Ein winziges Wesen, 
dessen fröhliches Lächeln einen guten Menschen 
an die Engel denken läßt. — Der Sonnen­
strahl des Hauses, der die traurigen Sorgen 
verscheucht. —  D a s  s ü ß e s t e  von Gott je 
geschaffene Wesen, dem «r nur die Flügel 
beizugeben vergessen. Das, was das Haus

glücklicher, die Liebe stärker, die Geduld 
größer, die Hände geschäftiger, die Nächte 
länger, die Tage kürzer, die Börsen leichter, 
die Vergangenheit vergessen und die Zukunft 
Heller macht. Das ist ein Kind!

( B o m  H u m o r  e i n e s  G a u n e r s )  
wird berichtet: I n  einem italienischen S täd t­
chen brannte der Bankier und Steuerein­
nehmer Galeazzi unter Hinterlassung von 
600000 Lire Schulden durch. Die Behörde 
ließ den Geldschrank des Schwindlers öffnen. 
I n  demselben fand man nichts anderes, als 
ein Zweilirestück, das in einem Briefbogen 
eingewickelt war ;  auf dem Papiere stand: 
„Zur Bezahlung des Schlossers, der diesen 
Geldschrank öffnet."

M ühlen  - E tabliffem ent in  Brom berg.
P  r e i s - C o u r a u t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Verantwortlich fitr den In h a l t :  H einr. W artm ann in  Thorn.

W ic h tig  s iir
MilLMmH
ist es, zu wissen, wo er bei 
den schlechten Zeiten S to ff zu 
einem dauerhaften Anzüge 
möglichst billig ersteht. Jed e r 
Landwirth sei daher aus 
das alte Tuchversandthaus 
von Gustav Abicht in 
Bromberg aufmerksam ge­
macht. W er hier kauft, kaust 
gut und billig. M a n  ver­

lange Mustersendung.

Weizengrieß Nr. 1 . . . .  
Weizengrieß Nr. 2 . . .
Kaiserauszugm ehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weih Band 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Noggenmehl 0/1 
Noggenmehl I 
Roggenmehl 11 
Kommiß-Mehl 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie. 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Granpe Nr. 2 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 
Gersten-Granpe Nr. 5 
Gersten-Granpe Nr. 6 
Gersten-Granpe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl 
Gerften-Kochmehl 
Gersten-Fnttermehl . 
Gersten-Buchweizengries 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze 11

vom
4./10.
M ark

bisher
M ark

15.40
14.40
15.60
14.60 
12,80
12.60 

8.60
5.20
5.20 

11,80 
11. -
10.40 

7,60
9.40 
8,80
5.40 

13,70
12.20 
11,20 
10,20

9,70
9.20
9.20

10.
9,50
9.20 
8.

5.40
16.50
15.50 
15.

15.60
14.60
15.80
14.80 
1 3 . -
12.80

9 -
5.20
5.20 

12. -  
11,20
10.60 

7,80 
9,60 
9 . -  
5.40

13,70
1 2 .2 0 '
11.20 
10.20

9,70
9.20
9.20

10 -  

9,50
9.20
8. -
5 M

1 7 -
16,-
15.50

Hausens
Kasseler H a ler-M a o

d r ä  als d e rv o rrax eu ä  v o b ltb u e u ä ss  
u u ä  leieb t v sräau lieb es  L rättiguuxs-L L itte l sm xeneuätzt 

btzi

vllitarmlit. vieicdslichl 
Magen- n. varmleitlen

Magerkell

,  M>. Msriaivs ^

e ia en rlo lk e .ou  /Ö pttz. PS! I'Lkl.m 
an. L aste r pcrilOsrvi- 

vsüitrLtrlLnäs grvsbtvL LpveislyvLkrNKS
L  v i e  8 W M  M . l S

u u ä  is t  kür

Kinder das bekömmlichste Letränk.
N ur eeb t in  b lauen  L a r to n s  L N k. 1-— , n iem als  lose

Die seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wissenschaftlich«» 
Autoritäten und praktischen Aerzten angewandten:

1 8eh«8irer-pil!en.
sind heute noch in allen Kreisen 
dasibellebteste Hausmittel Malt 
achte darauf, daß jede Schachtel 
a ls  Etiquette da» weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben« 

, l siebend, trägt. Wo nicht in 
i.'>den Apotheken erhältlich wende 

man sich mit lOPfg.-Postkarte an
D o M e r  Sied. S fM 'r  »redt, 
/ SelmkiliillM (M M lr).
 ̂Bestandtheile sind: Extract von 
Sllge l,S gr. MoschttSgarbe, 
Absynth, Aloe je 1 gr., Bitter- 
klee, Gentian je 0.5 gr^ dazu 
Gentian- nnd Bitterkleepulver 
in gleichen Theilen und im 

Quantum um daraus SO ViL«u Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

vie schlechten Leiten
Ebenso empfehlenswerth sind M s Z A i 'S  L o u M o n - K s p s e l n .

Staatliche gewerbliche
Fortbildungsschule.

D er bisherige S tundenplan  bleibt 
auch für das W interhalbjahr unver­
ändert. D ie neu hinzutretenden 
M au re r- und M alerlehrlinge haben 
an den W erktagen von 5 —7 Uhr 
»bends und am Sonn tage von 1 0 '/ ,  
bis 12V , Uhr m ittags Unterricht.

D a s K uratorium .
KtteMat-MchellMe.

Der Unterricht beginnt Dienstag 
den 15. Oktober um 9 Uhr. Auf­
nahme neuer Schülerinnen M ontag  
den 14. und Dienstag den 15. Oktober 
von 10 bis 1 Uhr im  Schullokal 
Seglerstraße 10.

N tz Ilt8k ! M , Schulvorsteherin.

KWemkMM.
Aufnahme für's Winterhalbjahr

D ie n s ta g  d e n  1 S . d . M t s . ,  n a c h ­
m i t t a g s  L  U h r ,  in der Werkstatt.

L « x o « i n 8k l .

Die Pritmtschiile zu 
U o d g o r z

befindet sich jetzt Marktstrafie N r .  
LO, Seiten-Eingang. Das W inter- 
H albjahr beginnt am D ienstag  

1S . Oktober. Der Unterricht 
für Klaffe I u. II fängt nur 8 Uhr an, 
für l i la  um 9 Uhr. für LUtr lind o um 
10 Uhr. Anmeldungen nehme ich 
jederzeit in meiner W ohnung entgegen.

I n  der Privatschule
beginnt m it dem W inter-H albjahr ein

Kursus für Anfänger.
E s können also Kinder, die 6 J a h re  

alt sind, für die Unterstufe allgemeldet
werde». V / .  8 e k s u b e

______  Sc hul vors t  eher i n.

Verkauf von altem 
Lagerftroh.

Am Montag, 14. Oktober 1901,
nachm. 1 Uhr bei der Defensionska- 
-  ^ serne,
uachm. i ' / ,  u h r  bei der Artillerieka-

nachm. 2  u h r  bei der Cnlm er-Es-

nachm. 2 ' / ,  Uhr bei d e /W tth e lm sk a -

nachm. 3  Uhr bei serne,
der Jakobs-E s-

"ach"'- 4V , Uhr bei d e m * F ° n  Yorck, 
Nachm. 5 / ,  Uhr bei dem F o r t Scharn- 

horst.
-GaruisM-Nermltnug Tlioru.

Os. st. jM M k i
r'lrsckgekeljrt.

von j o -1 2  v o rm , 
^  4 —8 nachm.

ELBachcstr. K.
1 v8v,

Ast des «„rechts « s t f e ' i n
v a u d o n ,

Königlicher Lotterie-Einnehmer.

zwingen jedermann zur Sparsamkeit. Besonders trifft dies für die H ausfrau  zu. S ie  kann aber bei der Zubereitung 
der M ahlzeiten sparen, wenn sie den Suppen, Saufen , R agou ts, Gemüsen rc. —  vor dem Anrichten einige Tropfen 
des altbewährten „ I V lS Z K !  L U M  W ü r d e n "  beifügt. Z u  haben in  allen Delikateß-, Kolonialwaaren- 
Geschäften und Drogerien in Fläschchen schon von 35  P fg . an (nachgefüllt für 2 5  P fg ).

1 Kapsel (2  Portionen) Kraftbrühe kostet 16  P fg ., —  Fleischbrühe 12  P fg .;  (1  Tasse also nur 8  bezw. 6  P fg .)

W ü i l t  U m zUmständehalber ist sof. eine rentable

Gastwirtschaft
unter günstigsten Bedingungen preis- 
werth zn verkaufen. Z u  erfragen bei 
W e s t p l s k l ,  Thorn. Schillerstr. 1 9 .1.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt Bäckerstr. 2S .

Q a « r »  D otiklL v,
Gesindevermietherin.

Schülerinnen
können sich melden.

Sfpokmsngs^, geb. ^föllovska,
Gerberstraste 18, I.

kllisi>li>ckrll>'"̂ L7'^
Elisabethstratze SS.

E n e r g i s c h e «  H e r r e n ,
gleichviel welchen S tandes, die B eruf 
wechseln wollen oder ohne S te llung  
sind, bietet sich ohne K apital Gelegen­
heit zur Begründung einer lohnenden 
Existenz. Angebote unter L. » .  6 0  
durch die Geschäftsst. d. Z t g .  erbeten.

V o n  e in e r  g u t  e in g e fü h r te »  L e b e n s - ,  I 
U n fa l l -  u. V o lk s -B e r s ic h e rn n g s -G e s e l l-  
schaft w e rd e n  tü c h tig e  In s p e k to r e n  u n d  
Agenten bei festem Gehalt, Reise­
spesen und Provision gesucht. Angeb. 
u. p. N. 4 0  a . d. Geschäftsst. d. Z tg. erb.

Ätz« «ltzitzml Wer«.
welcher das Tapezrererfach sachge­
mäß erlernen will, kann sofort ein­
treten 6sj«nko«,»kö,
T horn III, Tapezierer u. Dekorateur.

E i n e n

Lehrling
sucht

I n  unserer Stabeisen- u. Eisen- 
waaren-Großhandlurrg sind2 Lehrlittgsftellen
durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweisen können, per 
1. Oktober a. e. zu besetzen.

O. S . Vivleiek 6» 8okn.

Zwei Lehrlinge
zur Bäckerei können eintreten bei

I». 6 sk n -, Dampfbäckerei,
M ellienstraße 85.

Gin Lehrling,
der Lust hat die Fleischerei zu er­
lernen, kann sofort eintreten.

rglvrrnrrm» L ä p p -
Fleischern! eister.

ISO«« Mark.
hinter Bankgeld, zu 5o/<> sofort zn ze- 
diren. Angebote un ter tt. 3 0 6 0  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg. erb.

1S Zvlllltz Mk.
hinter Bankgeld auf ein größeres 
tädtischeS Grundstück gesu ch t. An­
gebote bitte unter X. v . an die Ge- 
schöftsstelle dieser Zeitung zu richten.

Ein Grundstück in Mocker, belle 
Lage und in bestem Zustande, sehr 
gut verzinslich, ist äußerst billig bei 
mäßiger Anzahlung zu v e r k a u f e n .  
Anfragen werden unter 4 .  Ll. 3  an 
die Geschäftsstelle dieser Z tg . erbeten.

Hmlberm ÄrW .
Gutgehende Gastwirthschaft mit

großem S a a l und G arten in der Nähe 
zweier Kasernen sofort verkäuflich. 
Nähere Auskunft ertheilt

N . S S s jo M sk i, Fischerstr. 49.

P ia n o fo rte -M a g a zin
0. m 8mWMi, HeiliMeWch 18.

G M is.nii»os »
m i t  k m n p r n ir e r l 'r t l tm tz i i ,  k s t e n t  - k lllliZ b o ck e ii, lecker l o i i W e .

I n  allen P reislagen . Langjährige G arantie. Theilazhlungen.

Alleiniger Vertreter
der Hof-Piauoforlefabrikeu 0. LeeLble!», a . L . Vuzsbvu, 

_______ 6 .  ^ u u n d t . ______________________

K ll88d . - ? i 8n in o .
Q6n k r6U28., E isen b au , b e rrlieder I o n ,  
is t  dilliA verkäuttted . H io r u  be- 
Loäliek, iv irä  es k ra n k o  2u r k r o b o  
A esauät, anob l e l e b le s le  LstvLI- 
r a l i lu u x  g e s ta tte t, ^ u e rd ie tso  an  
k 'irm a V v rir» , r s e a n ä o r -
8trS886 1 6 .

I Alte italienische

Geige,
vorzügl. erhaltenes In strum en t, 
zn verkaufen. N äheres bei H errn 

Kapellmeister l i r v l lo -  
Thorn, Albrechtstraße 2, Part.

S

Suche einen flotten

Eichiinliek
zu kaufen.

Apotheke Mocker.
Ei» gutes

Arbeitspferd
verkauft billig ___

Bierhandlnng, 
________Mocker, Lindenstr. 5 8 .

Arbeitsfuhrwerk
täglich zu haben

Nenstädt. Markt SS.

A« M i  ZllklseW
mit 6 Einlegeplatten billig zu ver­
kaufen. Z u  erfragen in der Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung._________

Flaschenbier
12 F l. 1 Mk., 25 F l. 2 Mk. liefert 
frei in s  H aus

8e!nrl2, Gerechtestraße 30.

FrischeSchnüret
-mpfiehlt billigst franko jeder S ta tio n

k m i l  l l s k m k i ' .
Sckönsee Westpr.

N e in -«  m iib l.  Z im m e r  w  ver. 
 ̂miethen. S t r o b a n b s t r .  1 0 ,  Pt., r.

von-». Iiicliliznllluxp
Larl Maiion. Lftom.

^ Its tL ä tiso k s r  LLarkt I^r. 23,
LeiKt erA edsnst an , äass ä ie

liesöli W i e  M  Sie W litsM llli
bereits einKetrokken smä.

NsLssdeMIllNKskn kör ll«nenz?»rckerobeii
Ĥ eräen in meiner Ledneiäerei unter Oaraotis 
kür Anten 8it2 naeb äsn neuesten Lloäevor- 

sebrikteu ausAekübrt.

M et koppernitillZ
O o p p e r n i l c u s ^ S l r a s s s  2 0 .

L leiue kreuuälieli au sg esta tte ten  k e s ta u ra tio u s rä u m e  d riuxe A  
ar xeeb rteu  kublücum  er^ebeust in  L riim eruux . ^

külicliM s t im d s S i i «. IlichsIiliM  folisülies
einem

ste ts kriseb vom  k ass .

Giitgepjtkptk Wkiiic uiid KWt«rr.
---- — Aufmerksam« Vvüivnung. -----7---

<v

2 S tuben , Entree, auf Wunjch m it 
Burfchengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22. I, rechts._________

stköblirtes Zimmer
geräum ig, ruhig gelegen, per 1. O b  
tober zu vermiethen.

Elisabethstraste 10 , 1 Tr.
LK möbl. Zimmer zu vermiethen. 
^ _________ Schulstraße 17, l.
M . Z . z. verm. Gerechtestr. 17, III, l.
M . Zim m . u. Kab. u. B  Bachestr. 13.

nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor Dr. O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Verba,mngsbeschwerden, Sodbrennen. Magenverschlemrung,
die Folgen von Unmäßigleit^m 'd kl-^^ ^ lond^rs^ranen und M adien

Magenschwäche leiden. Preis '/, m . 3 M ., V, F l. 1,50 M .
S c h r r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  « h .» ? » '- ,? .« .»». >

Sttederlagen in fast sämtlichen A potheken und Drogenhandlunaen.
Man verlange ausdrücklich VV" Schering'» Pepsin-Essenz.

gn habe» in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

Zu vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze S :
S Wohnungen, von je 5 Zim m ern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

I H i r r te r w o h r r n n g ,  3 Z im m er, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
GeschäftS-Kellerränme,
1 Komptoirzimmer.

Z u ersraaen: Baderstratze V.

MlhelmWM.
Friedrichstr. 10/12, zn verm.: 

2  Wohnungen je 3 Zim m er und 
Zubehör im Hinterhause; daselbst sind 
noch einige Pferdestände abzugeben. 

Näheres durch den P o rtie r  v o n n a r .

Eine Wohnung
von 6 Z im m ern u. Zubehör, 1. Etage 
per sogleich vermielhet
______________ 8 1 e p l i » i r .

H M m s lW . Rchllllll»,
1. Etage, m it Zentralheizung, W il­
helms^. V, bisher von H errn Oberst 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Kom ptoir des 
H errn O . ^ ä o lp l i .  _____
H  Zimmer m it Zubehör sind Brom. 

bergerstr. 0 8 , 1 T r., für 250
M ark zu vermiethen.

1 Balkonwohnnng,
I. E tage, 5 Zim m er, Kabinet und Z u ­
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 
______Katharinenstr. 3, pt., r.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi thett. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W ilheL m sstadt,
Friedrichstratze 10112

ist wegen Abkommandirung die W oh. 
nung des H errn L eutnant LLstroiv, 
3. E tage, 6 Z im iner, und sämmtl. 
Zubehör, auch m it Pferdestall nnd 
Burschenzimmer von sofort oder später 
zu vermiethen. Näheres durch den 
H aushälter v o n n s p .

Kpeicher
zu vermiethen. kcko lf M a l« , '.

Pferdeställe von sofort zu ver- 

Pserdest. u. Remise z. v. Gerstenstr. lA



veste Verarbeitung. — eleganter Zitr.

Kaufhaus M. 5. Leiser.
ANftiidtischrr M a r k t  34.

Sämmtliche Abtheilungen in
IsIlPlM , k«I«M, 

ll»W, kllk-klllie!!, 
mltim« Üstclik«- 

t«>M ««t Isiliitr
sind ausgestatlet mit aparten, kleid­

samen Neuheiten der Saison,
r« b illig e n , streng festen  Kreise».

aus guten Stoffen, im soliden Ge­
schmack in allen P reislage».

E - ' - E M -

lVlargarete Leiek,
gepr.Handarbeitslehrerin,Brücken 
straße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunst- und einfachen Hand­
arbeiten, sowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien n. Brennarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt.

Mmnliiliöii!
» < > 7 o

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hails u. Unterricht für nur

50 Mark.
ülasokttne rLökler, V ibralling 8du1ilv, 

kingsvkilloken lVkelee Sc lVilson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahl,urge» m onatl. von  
6  Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8 .  l . a n ä 8 d k r g 6 r ,

Heiligeqeiststr. 18 .

HwrierZebimMM

Brücke»- und Breitestr. Ecke.
S tets Neuheiten in

Sonnen- u. Kegeneebirmen.
Reichhaltige Auswahl in

fäebsrn «i.Spsrieretöeiren.
Größtes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.____

kerüll 8. v. 16. '
L leklroteeknikuiu  unä  

Aasettineiidau  
s ta a l l le ü  Insp lL lrt. l u x .- D i^ l .  

E ro ssv  >V6lL8lL1l6ll. 
V o rb ttd u v x

tz u a r ta  o d e r  V oILssobule. 
L n rs u s  kür L lu Z .-k 're r^ jlllx e . 
S em este rav k an x  17. O k to b er.

Prospekt kraulro. MWWU

Klistlis-Külitsgllts
fvlimilglk

sind zu haben.
L. vMdrü«!-U's°>>s LllMraebml.

M .  O l l l s b o ^ v s l L L ,
Die d iesm alige»

Sondertage für Schürzen -«s
finden

Montag den 14., Dienstag den 15. nnd Mittwoch den 16. Oktober er.
statt.

Znm Verkauf gelangen an diesen drei Tagen bei wirklich ermäßigte» Preisen:

sämmtliche Haus-, Wirthschafts-, Küchen-, Thee-, Mädchen-
und Kinder-Schürzen

in d u n l ,  w e i s s  und s o i i w s r L ;  alle Ä l t e r e n  M u s t e r  bedeutend unter Kostenpreis.
Die Schürzen sind an diesen Tagen in meinem Geschäftslokal ausgelegt und, 

mit deutlicher Notirung der ermäßigten Preise versehen.

I H . l .LISSNSf vsmdLU-j 

«.0088 2 3 M .
 ̂ 6eI6-6eviane n. l ?rLm«e, rrblbar 8
101VV ohne ̂ brux, im Kekrrxe von iUscl« L

lm AluolelieTrŝ a k'rMe ist
d e r  xL«)?t»L« Glewnirn

z ° . .  » 5 M - 1 6 S S S  
3  . M S - 1 Z W S  
A  » I M - 2 Ü 0 A »  
ZS . 5 0 0 - 1 L W V  
5« - 3 V Ü - 1 3 8 0 0  
ISO

!4VS .  L V -L V V 0 0
w o » .  r o - s o a v o

j l l S « > . I 0 - 1 1 L 0 « »
, 1 VV88 vkgSN ?V8tSVVelL«VÜ
! oüsr «LLdnLüws eDvbsrnr

/ z l e x L n ä s n  N s s s s !
xvnigl. 8»oh». l.oNsr«a.vvir,vil«i»

Dresden, Weisssssssv 1. b 
1,086 in Iborn bei

i e .  v o i n v r e w s l t i ,
LatbarinensLrasse 1.

l ^ e k .  S lc r L N P n ilL ,
A ltstadt. U arlrt.

jf. TMsckrtchl»,
Lla^num donum, liefert billigst frei 
ins Haus ' 8 .  8 a I v n r o i > ,

Gerechtestr. 30.

D S l L
von Herrn 81011er bisher benutzt, ist 
vom 1. 4. 1902 zu verbiethen.

L o ir e ,  Breitestraße 30.
Ztzrdl. möbl. Zimmer n. vorn bill. 
O  zuverm. Copperniknsstr.35,1.

K. K. Vvrsll.
U R O r i R .

St 1854 
neben äernIcaiserl.

OeZrünäet 1854 setzrüuäet. 
...................... rostamt.

l ' u e l l l a K s r ,  

g S M - I ü c h « llllkll U lN W .
L e lo b b a ltlx s tv  ^ .u s^ab l der 

m odernsten Stolle kür D erbst und 
S in t e r  in a lle n  k ro ls la x e u .

9 5 A M V  § L N k ? l r c ' §

M '
K H

Lrüekenstr. 27 1 'N V N » ! D rüekenstr. 27.

M sastgesclM
für neueste Herrrn-Moden und Uniformen.

^nlvrligung untsr Soranli«
kür eleganten Litr und tadellose HmskübrunA.

. . . .

b ö i ' v o r s Ä o i ' k  I n  S o l r L S s L v r r .
OkekarLt:

Ltelielunallr k e tr i ,  trülisr Litzllwor's lanxMIiriAsr ^.8sisteut.
V orrü gliodslv  Vitinterkuren.

l ? r o 8 p s lc t 6  x r a t i s  ä u r o d  ä i s  V s r v a l t u n K .

k l ü t s  v ic -t> !
vor wiLdertvertbiAea 2u tb a ten  kür Dein Kleid, 

l^ur das Solideste ist da8 B i ll ig te .  Darum verlange m an LU8drüeIrl. 
die vorLÜNliob bevväbrten, in  jedem de88eren Oe8ebäkt erbültlieben 
VoivferlL'3eb6ll O riginal - Q u alitä ten : Velonrgdorde, lüobairdords
„Drimi88jma«> L raZ en- und O ürtel'D iula^e, be8onderZ „kraetiea«, 
LO^vis die vullrani3irten, vabtl086N 8eb^6i88blätter „Lxguim ta", 
„Derkeeta" unz „N atador" m it der N arke des Gründers „VorvferlL".

lls. NgMlls«»'! D r» ,>>«!!- «I>l> X«sMl«lt 
i m  S o o l b a d  Z n o w r a z l a w .

Vorrügl. Lrvrlvbluvxeu. L ä ss ig e  k r e is e .
4,",* B arüaasÄ iilÄ N  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
y ü l  A l tö lü l b lo ? ! !  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp.franko.

Zum 15. Oktober finden junge 
Mädchen und schulpflichtige 
Kinder liebevolle Aufnahme in
geb. Familie, erwachsene Tochter im 
Hause. Wo, sagt die Geschäftsst. d. Ztg.
O s in  mit dem Kolonialwaaren- und 
^  Destillationswesen gilt vertrauter 
junger Mann, der noch in Stellung 
und im Besitze eines guten Zeugnisses 
ist, sucht zum 15. d Mts. oder 
1. Nov. hier od. auswärts Stellung 
in einem kaufm. Geschäft. Gest. An- 
erb. unt. 111 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Eine« Ardküsniligk».
Möbel und Betten verkauft
_ _______ L . « I s is »  in P o d g o rz .

1 Kleidersp., l  Kücheusp., i  Kleider­
ständer, 1 Eßtisch, 1 Waschtlsch, 2 
Korbstühle. 1 gr. Waschkorb, 1 Sopha, 
1 Kittderwiege, 1 Puppenwagen um­
zugshalber billig zu verkaufen 
_______ Mocker, Lindenstr. 52.

d S ,  
N l i s l s n

(9^ berieden von äsn

Die von Herrn Landrath von 
8ebus-erlu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 von s o f o r t  
zu vermiethen.______ «f. S u s o o .

Die bisher von Herrn Zahnarzt
D r. D lrk v n tb a l innegehabte

Wohnung,
Breitestraße 3 1 1 ,
ist von sofort zu vermiethen. Zu
erfragen bei

S S S i r g ,
Thor», Breitestraße.

Lose
zur Lotterie der „Internationalen 

Ausstellung für Feuerschutz und 
Fenerrettnngswesen Berlin",
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
ä 1,10 Mark,

zur Meißener Dombau-Geld­
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, ä 3.30 Mark, 

zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 100000 
Mark, L 3,50 Mark, 

zur Rothen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vom 16 bis 20. Dezember 
cr., Hauptgewinn 100,000 Mark, L 
3,50 Mark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
ä 1,10 Mark 

zu haben in der
GeWfl->it»k d u  preise*.

L o lM h lW g W tt
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zn haben.
(!. Ijviiidromlii. Knchdrnckerti.

Die von Herrn Hauptmann V ro k n  
innegehabte

Wohnung.
Brombergerstr. 5S, II. Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern rc. ist vom 1. 
Oktober zn vermiethen.

Närhees Brombergerstr. 50 .
AM" Wohnungen, "WW

3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebst reich­
lichem Zubehör, vom I.Oktoberd. JS . zu 
vermiethen Gerechtestr. 5, I.
LTttohnung Bromberger Vorstadt, 

Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen. 

6 .  k o p p a r l ,  Bachestraße 17.

Zmi sei» M>. (jimn,
Parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

B ro m b e ra e r s tr a ß e  164.
isD g u t m ö b l. Z im m e r  vou sofort zu 

vermiethen B a ch e s traß e  I n .

Heiligegeiststr. 1
ist eine Wohnung in der zweiten 
Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichsel ge­
legen), neu renovirt, von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

w .  L l b l k e ,
Musik-Jnstrumeuten-HandliMg, 

Copperuikusstraße 22.

WilhelmMatz 0 .
Schöne Parterre-Wohnung, 4

Zimmer, Badestnbe rc., per l. Oktober 
zu vermiethen. / l u g u s t  L lo g s u .  
z)wei herrschaftl. Wohnungen, Bromb. 
I  Borst., Schulstr. 10T2, v. 6Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
Lalber sof. od. später z. vermiethen 
_____ 6 .  S o p p a r t, Bachestraße 17.

zu vermiethen.
Bäckerstraße 1«.

tKl. Wohn. für 6 Mk. monatl. v. sos. 
^  zn verm M a r ie n s t r .  ? ,  I

Ein Laden
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort
Altstädtischer Markt 16 zu ver­
miethen. ___  d i. v u s s o .

Täglicher Kalender.
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2. BeNage zu Ar. 241 »er „Thornrr Presse'
Sonntag den 13. Oktober 1901.

Der Idiot.
Bon G eorges d 'E sparbsS .

Antorisirte Uebersetznng von L. K aliska.
--------- (Nachdruck verboten.)

i .
„Führt den Burschen herein!* befahl der 

König von Preußen.
„Hier ist der Mann, Majestät!*
Der Idiot war eingetreten. Tiefes 

Schweigen herrschte, während des Königs 
Augen forschend die Gestalt des Gefangenen 
überflogen. Hinter ihm standen, stramm auf­
gerichtet, zwei Adjutanten in lautloser Er­
wartung. Nur das regelmäßige Ticken der 
Wanduhr war vernehmbar.

Immer noch ruhte des Königs Blick auf 
dem Antlitz des Gefangenen. Er betrachtete 
den brutalen Kopf mit dem wirren Haar, den 
blöden, glanzlosen Augen. Von der herab­
hängenden Unterlippe lief unaufhörlich Speichel 
herunter; es schien kaum denkbar, daß in 
diesem verthierten Körper eine menschliche 
Seele leben konnte. Dieser Kopf, der eher 
einem Thonklumpen glich, war beinahe 
grauenerregend.

„Nun, meine Herren, was halten Sie von 
dem da?* fragte der König. — „Aber sprechen 
Sie französisch vor ihm t — Was meine» Sie?*

„Daß er nicht blödsinnig ist, wie er sich 
den Anschein giebt und daß Majestät ihn 
getrost befragen können!

„Sie sind also der Mann*, begann der 
König, „der meinen Grenadieren in der Nacht 
zum 19. dieses Monats mit geheimer Bot 
schaff für den General de Chevert entwischte.' 
Der Herrscher nahm ein Papier znr Hand, 
das er dem Gefangenen entgegenhielt. Dieser 
aber rührte sich nicht und hob den Blick 
nicht auf.

„Er thut, als wäre er auch noch taub­
stumm*, bemerkte einer der Adjutanten. „Er 
ist ein raffinirter Schuft*, dabei versetzte er 
dem Manne einen kräftigen Stoß. Der Idiot 
blickte ihn an und lachte in sich hinein.

»Dieser Brief giebt genaue Auskunft über 
Ihre Mission*, fuhr der König fort. „Sie 
sind entdeckt; geben Sie also diese Komödie 
auf und antworten Sie!*

Berständnißtos irrten des Idioten Augen 
UMher.

Ein alter General hatte inzwischen den 
Gefangenen aufmerksam betrachtet. Er war 
ein weißhaariger Mann, voller Würde in 
seinem Wesen. Jetzt trat er näher und sagte 
zu dem Fremden:

„Ich erkenne Sie wieder, Herr Marquis!*
Der Spion schien nichts zu verstehen; sein 

Kopf wackelte blöde hin und her nnd aus 
dem Mundwinkel rann ihm der Speichel.

Schweigen und nur die Wanduhr tickte weiter.
„ S ie  haben*, sprach der König dann 

Wieder, „den General de Chevert, der bei 
Aachen Stellung genommen hatte, benach 
richtigt, daß er ein neues Korps herbeiziehen 
möge, aus de» Regimentern von Navarra, 
Auvergue und vierzig Grenadier - Kom 
Vaginen . . .*

Der Idiot verfolgte mit gespannter Auf 
merksamkeit eine Fliege, die am Boden kroch 
und plötzlich zertrat er mit lautem Auf­
stampfen das Thier.

„— und zwei Kavallerie-Brigaden, die 
auf Halberstadt ziehen sollten. Das stimmt 
doch alles, nicht wahr?* schloß der König.

Nur die Uhr gab ihre tickende Entgegnung.
I

Jetzt wandte sich der alte General an 
den König: „Ich möchte darauf schwören, 
Majestät, daß dieser Mann der Marquis 
Antoine de Coadilo ist. Zwei seiner Brüder 
stehen in Chcverts Armee, ebenso wie er 
selber. Sie sind alle drei für tapfer, sogar 
tollkühn bekannt. Am 19. trug er noch seinen 
Bart; jetzt hat er ihn abnehmen lassen, das 
^.rändert ihn vollständig. . . .  O, ich erkenne 
n.^sehr wohl*, sprach er zn dem Gefangenen 
E i n te t .  „Oeffnen Sie mal den Mund!

27°ein,a»ln hat gewöhnlich gepflegte Zähne !* 
er Blödsinnige blieb unbeweglich,

-- t̂e offenbar nicht. Ei» Grenadier
Genick der den Idioten beim
öffnete.
ans, wie bei einem Kranken.gerieth in h e l l e n ' ^  G""wal 

ein Ä ' r  Kopf!!.* aber gerissen! Bei Gott

an unanU.-^""' Stuhl, drehte ihn
n bn da,n im Kreise herumund ließ Ihn dann zur Erde fallen Möklick
drückte er die A ugenlider z n s c ! L ? n  u . .? m f f

grellem Aufkreischen riß er sich ein paar 
Haare aus.

„Dieser Komödiant!* knirschte der General. 
Auf die beiden jungen Adjutanten hatte 

dieser Vorgang jedoch einen gewaltigen Ein­
druck gemacht. Sie waren ganz bleich 
geworden «nd einer von ihnen murmelte: „Er 
ist sicherlich irrsinnig; man braucht ihn ja 
nur anzusehen!*

Auch der König schien sich langsam zu 
dieser Ansicht zu bekehren.

„Ich kann bei diesem armen Narren auch 
nicht die geringste Spur eines Aristokraten 
finden*, meinte er. „Urtheilen Sie nicht 
voreilig, General! Der französische Spion hat 
uns freilich sehr geschadet; aber dieser Mensch 
da ist vielleicht doch unschuldig!*

Die jugendlichen Offiziere blickten in 
athemloser Spannung auf den König. An 
die Wand gelehnt, stand der alte General 
in Gedanken versunken da. Plötzlich griff er 
nach seiner Pistole, trat dicht hinter den Ge­
fangenen nnd feuerte, die Waffe auf den Fuß­
boden gerichtet, ab. Rauch und Flamme 
stiegen hoch auf, aber der Idiot rührte kein 
Glied.

Der König lachte auf. „Nun, General, 
was denken Sie jetzt? Glauben Sie immer 
noch. daß der Kerl nicht taub ist?*

Der alte Soldat wurde ganz blaß vor 
Zorn. Und wieder trat erwartungsvolle 
Stille ein.

„Ach was*, sagte der König, der all' dieser 
fruchtlosen Versuche müde war, „das Subjekt 
ist wirklich nichts weiter als ein Vagabund. 
Wer hat ihn denn eingebracht?*

„Einer von den gelben Husaren, Ew. 
Majestät, der als besonders tüchtig bekannt ist.* 

„Um so schlimmer! Sehen Sie doch nur 
diesen Kopf an. Er verräth auch keine Spur 
von irgendwelchem inneren Leben; eine todte 
Seele, weiter nichts!*

III.
Angewidert trat der König ans Fenster, 

durch das er hinaussah, und eben schickte er 
sich an, das Gemach zu verlassen, als der alte 
General ihn zurückhaltend leise sagte:

„Wenn ich bitten darf, gehen Majestät 
noch nicht! Bleiben Majestät nur noch ein 
paar Augenblicke! Ich zweifelte ja zuerst 
auch, aber jetzt bin ich fest überzeugt, daß der 
Mann ein allerdings ungewöhnlich geschickter 
Komödiant ist. Er spielt seine Rolle ausge­
zeichnet . . . Wirklich, Sie machen Ihre 
Sache vorzüglich Herr Marquis,* wendete er 
sich laut an den Gefangenen, dem er dicht in 
die Augen blickte.

Der Idiot rührte sich nicht.
„Trotzdem*, meinte der König, „spricht 

a l l e s  gegen diese Möglichkeit. Dieser irre, 
unglückliche, schmubige Bursch' . . .*

Der General trat auf den Gefangenen zu 
und riß ihm den Kragen herunter, daß unter 
den Fetzen die Haut hervorkam, schwarz vor 
Schmutz.

„Majestät*, sagte der alte Soldat, „ich 
bitte inständigst um einige Minuten Gehör 
unter vier Augen, aber der Man» hier soll 
inzwischen nicht von der Stelle*.

„Gut, folgen Sie mir*, beschied ihn der 
König. Er und der General verließen das 
Gemach.

„Ich schwöre, daß ich mich nicht irre, 
Majestät*, begann der alte Offizier.

„Und ich glaube, Sie sind nur starrköpfig !* 
entgegnete der König lächelnd.

„Nein, nein, Majestät, gewiß nicht! Ich 
bitte Ew. Majestät nur noch um ein wenig 
Geduld! ES giebt noch andere Mittel, und 
an eines denke ich besonders!*

„Und das wäre?*
„Nun, Majestät, wir haben es hier doch 

mit einem Franzosen zn thun. Er selbst wird 
sich nicht verrathen; dazu hat er seine Rolle 
zu gut stndirt. Majestät kennen ja diese 
heroische Rasse; diese Menschen sind kühn, 
sorglos, aber dennoch. . .*

Jetzt bogen sie nm die Ecke des Ganges 
und führten das Gespräch mit gedämpfter 
Stimme fort. Nur «och ein hastiges Wispern 
war vernehmbar, und dann, nach wenigen 
Minuten, hörte man das eilige Davonrollen 
eines Wagens.

Bald kam der Wagen zurück, brachte einen 
Insassen mit, und nun begaben sich der König 
und der General wieder in das Gemach, in 
dem der Idiot nach wie vor stumpf vor sich 
hinstierte.

IV.
Mit Ausnahme des Königs, der sich in 

seinen Stuhl zurückgelehnt hatte, blickten alle 
Anwesenden gespannt auf den Idioten. All­
mählich theilte sich des Herrschers Zweifel

„Majestät*, begann jetzt der General, 
„sind im Begriff, diesen Spion zu verurtheilen. 
In  Versailles kennt man ihn als ritterlichen 
Edelmann. Wir haben nun da eine Dame 
aus Halberstadt, die einst Kammerfrau bei 
der Königin M aria Leszynska gewesen, sie 
kennt jedes Gesicht am französischen Hofe aus­
wendig. Ich habe nach ihr geschickt, nnd mit 
Ew. Majestät Erlaubniß wollen wir sie dem 
Marquis gegenüberstellen.*

Der König winkte zustimmend. Zwei 
Wachen öffneten die Thür, «nd mit leichten, 
nnhörbareu Schritten trat in ruhiger Haltung 
die Gerufene herein.

„Madame, ist Ihnen dieser Franzose da 
bekannt?* fragte der König.

Forschend blickte die Frau den Gefangenen 
an, dann entgegnete sie bestimmt:

„Nein. Majestät!*
„Gut", mischte sich der General ein, „Sie 

werden wieder gerufen, wenn man hier noch 
Ih rer bedarf. Aber bitte, gehen Sie durch 
jene Thür dort hinaus.*

Um dieser Aufforderung Folge zu leisten, 
mußte die Dame quer durch das Gemach und 
dicht an dem Gefangenen vorübergehen.

Athemlose Stille herrsche in dem Raum. 
In  dem Augenblick, als die Frau an dem 
Idioten vorbcischreiten wollte, stolperte sie, 
stieß einen kleinen Schrei ans und fiel in die 
Kniee.

Im  selben Augenblick veränderte sich der 
Ausdruck im Gesicht des Gefangenen.-------

„O, Madame, gestatten Sie mir .
Hastig hielt er inne.

Ein wahrer Tumult brach in dem Zimmer 
los. Leichenblaß war der König auf­
gesprungen.

Die Frau war lautlos verschwunden.
„Dieser Thor!* murmelte einer mitleidig.

Drunten im Hofe dröhnte das gleich­
mäßige Stampfen schwerer Stiefel und das 
Aufschlagen von Musketen. Dann schallte 
die Stimme des Marquis Antoine de Coadilo 
laut nnd hell durch die Lüfte:

„Lang lebe der König von Frankreich!!* 
Und darauf das Entladen von zwanzig 

auf ein  Herz gerichteter Flinten . . .
„So sind die immer zu fassen*, murmelte 

der alte General vor sich hin, während er 
den Schloßhof verließ.

Von meinem Prinzipal.
Von O. von Bri e fen.

---------  (Nachdruck verboten.)
Während meines Aufenthalts in Amerika 

war ich eine Saison hindurch Aufseher einer 
der drei Bienen-Nanchos — Farmen — , die 
einem Yankee gehörten und in einem noch 
wenig besiedelten Winkel Snd-CalifornienS 
lagen. Mein Prinzipal war ein noch jüngerer 
Mann, der, in Deuischland erzogen» dort auch 
mehrere Jahre stndirt hatte, nnd mit dem zu 
Verkehren manches Interessante bot. Er 
beschäftigte sich viel mit Astronomie, huldigte 
allen körperlichen Uebungen, namentlich dem 
Reiten und Schwimmen und besaß nebenbei 
auch eine Braut, eine Deutsche von Geburt, 
die sich in einem vierzig englische Meilen 
entfernten Städtchen durch Ertheilnng von 
Privatunterricht ernährte, eine keineswegs 
leichte Aufgabe, da sie noch für eine alte 
Mutter zu sorgen hatte.

Einige kleine Züge dieses Herrn, die zum 
Theil des Komischen nicht entbehrten, sind 
mir in lebhafter Erinnerung geblieben «nd 
möge mir daher deren Wiedergabe an dieser 
Stelle gestattet sein.

Von der Hauptbesitzung des Mr. N . . . ., 
mit dem ich zusammen wohnte, mußte ich 
jeden Morgen nach der mir zugetheilten, 
sieben englische Meilen entfernten Ranch 
reiten, in deren Nähe ein kleiner See lag, 
das einzige Gewässer in vielmeiligem Um­
kreise. Wie ich mir dies zu Nutze machte, 
so geschah es auch seitens desMr. N . . . ., 
der sich fast täglich dorthin begab, um ein 
kühlendes Bad zu nehmen.

Eines Tages schwamm er auch mit Wohl­
behagen im See herum und war sorglos 
genug, nicht auf den Platz zu achten, wohin 
er seine Garderobe gelegt, als mit einem 
Male von einem benachbarten Hügel ans, 
der schon auf mexikanischem Gebiet befind­
lich, ein fürchterliches Gebrüll ertönte. Der 
Badende wandte seine Blicke nach jener 
Richtung und gewahrte etwa ein halbes 
Dutzend zerlumpter Mexikaner, die trinm- 
phirend seine ganzen Kleider in der Luft 
schwenkten nnd sich mit ihnen dann eilends 
entfernten.

Ehe der Gestohlene das Ufer

hatte, waren die Spitzbuben seinen Augen 
entschwunden; eine Verfolgung derselben aber 
wäre völlig fruchtlos gewesen, zumal sich 
selbige auf mexikanisches Gebiet hätte 
erstrecken müssen. Da ihm das Gesinde! auch 
nicht ein Stück seiner Sachen gelassen hatte, 
so behalf er sich vorerst mit einem alten Sack, 
den er als Satteldecke zu benutzen pflegte. 
M it vieler Mühe, da er kein Messer oder 
sonstiges scharfes Instrument besaß, trennte 
er die Bodennaht des Sackes und kroch dann 
in denselben, an den Seiten für die Arme 
gleichfalls zwei Löcher bohrend. I n  diesem 
etwas fragwürdigen Costüm kam er gleich 
darauf zu mir anf die Ranch geritten, wo ich 
zur Zeit noch beschäftigt war. Weiter wie 
eine alte Arbeitshose nnd einen dito Kittel 
vermochte ich ihm nichts zu verabfolgen nnd 
so ausgerüstet zog er heim.

Wie ich schon vorhin erwähnte, beschäftigte 
sich Mr. N . . . . viel mit astronomisches 
Studien nnd um diesen eingehender obliegen 
zu können, hatte er sich sogar ein kostbaren 
Fernrohr angeschafft, das, anf einem hohen 
Gestell ruhend, einst ein hübsches Sümmchen 
gekostet haben mochte. M it diesem betrachtete 
er fast täglich den Himmel, soweit er sich 
vom Platze aus überschauen ließ, in der 
Hoffnung, gelegentlich mal ein neues Gestirn 
zu entdecken, dessen Auffindung seinen Namen 
in der ganzen Gelehrtenwelt bekannt machen 
konnte.

Eines Tages erhielt mein Prinzipal 
Besuch von einem weiter im Innern des 
Landes lebenden Bienenzüchter, der, zu Pferde 
eingetroffen, seinem Thiere einen prächtigen 
mexikanischen Sattel aufgelegt hatte. Dieser 
Sattel stach dem Mr. N . . . von vorn 
herein nngemein in die Augen und man sah 
es ihm an, welches Verlangen er nach dem­
selben hatte. Lange hielt er auch nicht mit 
seinen Absichten zurück, sondern kam bald mit 
der Anfrage hervor, ob der Sattel verkäuflich 
sei. „O ja*, meinte der Gast, „ich würde 
ihn schon fortgeben, wenn ich ihn gut bezahlt 
bekomme, doch ließe ich ihn nie unter 
150 Dollars ab.* Für einen solchen Artikel 
war dies viel Geld und man merkte es dem 
Fragesteller an, daß ihn die Antwort etwas 
frappirte.

Hin und her wurde nun gehandelt, ohne 
daß eS zu einem Abschluß kam, da der 
Sattelbesitzer fest auf dem Preise bestand. 
„Wissen Sie was*, sagte endlich Mr. N . . . ., 
„ich will Ihnen einen Tausch vorschlagen, 
vielleicht gehe» Sie darauf ein. Ich habe 
hier ein Fernrohr, das ungefähr den drei­
fachen Werth des Sattels hat; dieses werth­
volle Objekt biete ich Ihnen als Aeqnivaleut 
für jenen an.* Wir gingen hinaus und der 
Fremde schaute sich nach allen Richtungen 
durch das ihm unbekannte Instrument den 
Himmel an. Offenbar war er von dem Resultat 
der Sterngnckerei höchst befriedigt, denn er 
willigte alsbald in den Tausch und das 
Geschäft war abgeschlossen.

Als ich später, mit meinem Prinzipal 
allein, diesen fragte, wie er auf einen so 
ungleichen Handel habe eingehen können, da 
das Fernrohr doch einen bei weitem höhere» 
Werth repräsentirte, als der immerhin recht 
schöne Sattel wurde mir die Antwort: „Ja 
sehen Sie, in den Sattel habe ich mich nun 
einmal verguckt «nd mußte ihn haben, zumal 
ich ihn auch gut gebrauchen kann; das Fern­
rohr nützt mir eigentlich nichts mehr, denn 
der Theil des Firmaments, de» ich von hier 
aus beobachten kann, ist während mehrerer 
Jahre von mir in so umfassender Weise ab­
gesucht worden, daß mir nicht ein Ständchen 
entgangen sein dürfte — es ist also ein totes 
Capital und daher habe ich mich von ihm 
getrennt.*

Die Braut meines Prinzipals sollte in 
den nächsten Tagen ihren Geburtstag feiern 
nnd dazu wollte er natürlich hinüber fahren, 
eine Tour, die einen Tag in Anspruch nahm. 
Am Tage vor dem Wiegenfeste ließ Mr. 
N . . . . einen großen Wagen mit Holz 
beladen, setzte sich auf und kntschirte lo». 
Ich nahm natürlich an, daß er das Holz in 
der Stadt zn verkaufen beabsichtige, wo es 
augenblicklich hoch im Preise stand.

Als er nach mehreren Tagen zurückkehrte, 
fragte ich zufällig, was er für die Fuhre 
Holz bekommen habe. „Was*, meinte er, 
„Sie glauben wohl, daß ich das Holz ver­
kauft habe — da sind Sie in einem Irrthum  
befangen!*

„Ltuervnigs yave lm Mir das gedacht, 
erwiderte ich, „wozu hätten Sie es sow 

erreicht mitgenommen."



„^tun, icy yaoe es einfach meiner Braut 
als Geburtstagsgeschenk überreicht, nachdem 
ich mir lauge den Kopf zerbrochen hatte, was 
ihr wohl angenehm sein könnte. Blume» 
oder Schmucksachen hätten sie freilich auch 
erfreut, doch hielt ich es für zweckmäßiger, 
ihr etwas zu verehren, wovon sie einen 
praktischen Nutzen zöge. wie es mit diesem 
Holze der Fall, das ihren Herd wenigstens 
sechs Monate mit Brennmaterial versorgt!"

Mannigfaltiges.
( D u r c h  L e u c h t g a s  e r s t i c k t )  wurde 

D onnerstag M orgen M a jo r  W uttge, Kom­
m andeur des F eldartille rie -R eg im en ts N r. 58 
in M inden, der sich bei dem Baum eister 
W ulf, Liitzowstraße 43 in B erlin  zum Besuch 
aushielt, in seinem Schlafzim m er anfgefunden.
E s liegt ein Ungliicksfall vor. —  W ie m an 
jetzt hö rt, ist der Tod des M a jo rs  W uttge 
nicht durch Leuchtgas, sondern anscheinend 
durch einen Herzschlag herbeigeführt w orden.
D er 45 jährige Offizier l i t t  schon seit längerer 
Z e it an Herzkräntpfen und ist jedenfalls auch 
w ährend der M ittw och N acht von solchen 
befallen w orden. D eshalb  verließ er das 
B e tt, um den K ronleuchter anzuzünden, jf iir  
Letzteres ist ihm  aber nicht m ehr gelungen, 
sondern er ist nach dem Oeffnen des G a s ­
hahnes sofort zusammengesunken. A ls er 
gegen seine G ew ohnheit nm 8 Uhr früh das 
Schlafzim m er noch nicht verlasse» ha tte , 
schöpfte sein Bursche Verdacht, erbrach die 
T h ü r  und fand den M a jo r  tod t in  knieender 
S te llung  n» ter dem K ronleuchter. Um den 
V erstorbenen tra u e rn  eine W ittw e und zwei 
K inder.

( E in e  r i e s i g e  S t e i g e r u n g )  weisen 
die P re ise  der Grundstücke vor den T horen 
B e rlin s  auf. I n  Niederschönweide an der 
O brrspree h a t soeben eine F ab rik  ein zwölf 
M orgen  großes T e rra in  fü r 6 6 4 0 0 0  M ark  
gekauft. D er M orgen  kostet demnach etw as 
über 5 5 0 0 0  M k.! I m  J a h re  1270 w urde 
der M orgen  dieses Grundstücks noch m it 
3000 Mk. bew crthet.

( E i n  G e s c h ä f t ,  w e l c h e s  a m  7. S e p ­
t e m b e r  a u f  u n d  a m  26.  b e r e i t s  z u g e ­
m a c h t  w i r d . )  W illi D ittrich  jun., M a n u ­
faktur-, Seiden- und B ann,w ollw aaren-G eschäft 
in Brannschweig h a t K onkurs angemeldet.
D er „Konfekt." the ilt h ierüber folgendes m it:
Die Verbindlichkeiten betragen 15000  M ark , 
Aktive» find nicht vorhanden, da der größte 
T heil des W aaren lag e rs  schon vor Ansbruch 
des Konkurses gepfändet worden ist. Die 
G läub iger Ware» gezwungen, einen GerichtS- 
vorschnß zn leisten, da die Gerichtskosten au s 
der „M asse" keine Deckung gefunden hätten . 
Begonnen w urde das Geschäft m it einem 
K apital von 1000 M k. D er jugendliche 
F irm enilihaber muß, w as  zur Charakteristik 
des U nternehm ens noch bemerkt sein m ag, 
am 1. Oktober beim M ili tä r  ein treten , nm  
seiner Dienstpflicht zn genügen.

( W i e d e r g e f u n d e n e  S c h i f f  s k a s s e . )
V or etw a sechs Wochen w urde gemeldet, daß 
die zehntausend M ark  enthaltende Schiffskasse 
des Torpedobootes v  2 verschwunden w ar.
W ie dem „B erl. T ageb l."  berichtet w ird , 
fand m an am D ienstag die Kasse in W il- 
helm shaven versteckt auf dem Exerzierplätze 
v o r ; von ihrem  I n h a l t  seht m ir eine ganz 
geringe Snm m e.

( S  ch i s f s  n n g l ü ck.) I n  der D ienstag 
N acht ist der dänische Schooner „A nna" süd­
lich der G re ifsw alder Oie gesunken. Die 
M annschaft ist gerettet.

( D i e  b e i  D i r e k t o r  S c h o s t a g )  in 
B re s lau  gefundenen, polizeilich beschlag­
nahm ten Schmucksachen w urden zufolge der 
„B rcs l. Z eitung" D ienstag N achm ittag durch 
eine» Sachverständigen »ach eingehender 
P rü fu n g  a ls  außer jeder Beziehung zur e r­
m ordeten Goldelse stehend erklärt.

( W i e d e r  e i n  D e f r a n d a n t . )  D er 
Kassirer der städtischen Sparkasse in Offen- 
bach, M äh er ist flüchtig geworden. Die Revision 
ergab einen von M ay er verun treu ten  F eh l­
betrag  von 11 300 Mk.

( D i e  d u  r ch s ch u i t t l  i ch e G e s c h w i n ­
d i g k e i t )  des L loyddam pfers „K ronprinz 
W ilhelm " betrug , wie jetzt berichtet w ird , 
nicht 22,01, sondern 23,01 Seem eilen in der 
S tu n d e .

( E i n e n  P r e i s  v o n  1 2 0 0 0  M a r k  
h a t der Deutsche Thierschntzverein ausgesetzt 
fü r die H erstellung eines allgem ein befriedigen­
den T ö d tu n g sg e rä th es  fü r Schlachtthiere. 
Anm eldungen zur P re is b e w e g u n g  sollen 
schriftlich m it A ngabe der P re ise  der G eräthe 
b is 31. Dezember d. J s .  beim P rü fu n g s -  
Ausschnß erfolgen.

( F a l s c h e  M e l d u n g . )  D aß  an B ord  
des K osm os-D am pfers „T o tm es" eine Explo­
sion stattgefunden habe, w ird  von der Rhederei 
der K osm os-Linie nach direkter A nfrage bei 
ih rer A gentur in C allao fü r durchaus «»be­
gründet erklärt. D er D am pfer „T o tm es"  sei 
bereits w eiter gefahren und befinde sich anf 
der Reise nach G uayaqnil.

( E i n s t u r z  e i n e s  F a b r i k s c h o r n -  
s t e i t t s . )  D ie „Voss. Z tg ."  meldet au s

Elberfeld: Durch den Einsturz eines Fabrik 
schornsteins in der Herdfabrik in Gevensberg 
wurden drei Personen getödtet, eine schwer­
verletzt.

( O c h s e u b r a t e r e i  a u f  d e m  M ü n ­
c h e n e r  O k t o b e r f e s t . )  F ü r  den letzten 
S o n n ta g  w a r zum großen M ünchener O ktober­
fest eiu besonderer Festochse p rä p a rie r t . D a s  
T h ie r wog lebend 18'/2 Z en tn er und gab 
etw a 9  Z en tner Fleischgewicht. D er Festochse 
darf nicht zu m ager und nicht zu fe tt sein, 
dazu  gebraucht w erden 15 P fu n d  S a lz , 4  
P fu n d  P feffer, 200 G ram m  P ap rik a , 6 P fu n d  
feingcwiegte verschiedenerlei G rü n w aare . F ü r  
den Ochsen braucht m an 120 L iter S auce , 
die au s  einem Gekoche von je 10 P fu n d  
Schw eins- und Kalbsknocher, einem Ochsen- 
kopf, sechs P fu n d  R indsleber, zwei alten 
H ühnern , m ehrere» Jn d ian g erip p en  un ter 
Z u th a t vou sehr gu ter Fleischbrühe und v ier 
Flaschen M a d e ira  gewonnen w ird .

( D i e  e r s t e n  j ü d i s c h e n  E l e v e n  
f ü r  d i e  L a u d w i r t h s c h a f t )  sollen auf 
dem G ute M axfeld  bei J a h n sd o rf  an der 
O stbahn eingestellt w erden. A nbetracht 
kommen n u r kräftige junge Leute, die In teresse  

die Landw irthschaft und ihre Neben- 
betriebe besitzen. D er U nterrich t w ird  praktisch 
und theoretisch e rth e ilt uud um faß t alle 
Zweige des L audbaneS, der Bäckerei und 
M üllerei. A ls Lehrgeld v erlan g t der Besitzer 
deS G u tes  den B e tra g  von 500 M k. D afü r 
w ird  streng ritue lle  Kost und W ohnung 
gew ährt. F ü r  K leidung haben die jungen 
Leute selbst zu sorgen. F a l ls  die E inrichtung 
sich bew ährt, sollen auch andersw o derartige  
Lehrstellen seitens der jüdischen Gemeinde 
geschaffen w erden. —  W ir sind überzeugt, 
daß der Z u d rau g  zu diesem U nternehm en so 
gew altig  sein w ird , daß die P rob ierstube 
bald  w ieder geschlossen w erden dürfte.

( D e r  h ö c h s te  S c h o r n s t e i n  i n  
D e u t s c h l a n d . )  D ieser T age  w ird  in 
R hem a»  (B aden) der höchste Schornstein 
D entschlauds vollendet. Die chemische F abrik  
„R henan ia"  h a t ihn erbauen lassen, um die 
der Landw irthschaft schädlichen Gase abzu­
leiten. D ie Höhe b e träg t 122 M ete r.

( A b s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  Nach 
einem T elegram m  au s  G raz  ist der akade­
mische Zeichner F ra n z  H itth a le r  60 M eter 
von den W ände» des Psaffeukogels bei 
S tü b in g  abgestü rzt: er w a r  sofort todt.

( I m  D n e l l  e r s c h o s s e n . )  Am D onners­
tag  w urde in W ien eiu D uell ausgefochten, 
das alle Gesellschaftskreise au fs lebhafteste 
befchästtat. Die Dnellante« waren der Hnsaren- 
L eu tnan t von Soyka, einige zwanzig Jahre 
alt, und der K aufm ann Loewenfeld, In h a b e r  
einer T ex tilfirm a in Böhm en, vierzig J a h re  
a lt. S ie  tra fen  sich vo rm ittag s m it ihren 
Seknndanten  im M ilitä r-R e itle h re r-Jn s titu t. 
Beim  d ritten  Kugelwechsel stürzte L eu tnan t 
Soyka, durch die linke B rust in s  H erz ge­
troffen, tod t zu Bode». Loewenfeld blieb 
unversehrt. Löewenfelds F ra u , eine 35 jäh rige  
Schönheit ha tte  m it dem L eu tn an t seit 
zwei J a h re n  ein L iebesverhaltn iß  un terhalten . 
S ie  sprach in der neuesten Z e it die Absicht 
an s , ihren M a n n  verlasse» nnd Soyka heirathen 
zu wollen. Loewenfeld erklärte ih r, vorher 
w ürde er Soyka todtschießen. A ls die F ra u  
vor w enigen T agen zn ihren  E lte rn  zog, 
führte Loewenfeld die Absicht an s . D ie F ra u  
h a t erk lärt, wenn Loewenfeld dem L eu tnan t 
das mindeste Leid zufügt, wolle sie ihn 
todtschießen. S o  befürchten jetzt die E lte rn  
noch ein Nachspiel zn der tragischen Begeben­
heit.

( T o d t a n f g e f u  » d e n )  w urde in G reiz 
das E hepaar D iebel in seiner W ohnung. A us­
geström tes K vhlengas h a tte  den Tod der beiden 
veran laß t.

( E i n e  E r b s c h a f t  v o n  a c h t z i g  
M i l l i o n e n . )  AnS R om  w ird  gemeldet. 
Die F ü rstin  A nna M a r ia  T o rlo n ia , deren 
Testam ent eröffnet w urde, h in te rläß t achtzig 
M illionen  L ire ih ren  E rben  und bedachte auch 
die von ihrem  V a te r  gegründeten W ohl­
thätigkeitsanstalten  reichlich.

(A u s g e r a n b t )  w urde in der N ahe von 
H atszeg  (U ngarn) ein Postw agen auf der 
zur Eisenbahn führenden Landstraße. G e­
rau b t w urden 15 0 0 0  K ronen B aarg e ld  und 
30 eingeschriebene B riefe. D er Kutscher des 
P ostw agens w urde a ls  m itverdächtig ver­
haftet. ^

( E i n  u n m e n s c h l i c h e r  B r u d e r . )  Bor- 
kurzem gelangte an das F lo re n tin e r B la t t  
„F ieram osea" ein anonym er B rie f, der den 
Advokaten G iu lia  Corsi, einen in  V inci bei 
Em poli w ohnhaften M illio n ä r, eines grauen 
haften Verbrechens beschuldigte. Danach ha t 
der Advokat m it seiner taubstum m en Schwester 
Adele vor 20 J a h re n  die M illionen  des 
V a te rs  geerbt. A ls sich aber die junge 
Adele in  einen D iener verliebte und diesen 
heira then  wollte, überan tw orte te  der B ru d er 
die Schwester einem W eibe, die sie in  dunkler 
K am m er einschloß und anf d as  G rausam ste 
behandelte. Die P o lizei nahm  sich auf diesen 
B rie f hin der Angelegenheit au  und fand in 
dasder T h a t  M ädchen in  kaum menschlichem

Zustande auf. D er B ru d er w urde sofort ver­
haftet.

( E i n v e r w e g e u e r E i n b r u c h )  wurde 
in  P a r i s  bei dem Ju w e lie r  B on rd in  in  der 
R ue Q u incam poir begangen. E s  sind Schmuck 
fachen im G esam m tw erthe vou 4 0 0 0 0 0  Mk. 
geraub t w orden.

( D i e  ü b e r  d e n  A u s f a l l  e i n e s  
S t i e r k a m  p f e s )  unzufriedene V olks­
menge zündete au« S o n n ta g  in  M anresa  
(P ro v in z  B arce lona) die A rena an.

( S a m m e l n  w e g g e w o r f e n e r  C i  
g a r r e n - E n d e n . )  Nach amerikanischem 
Beispiel soll auch, wie gemeldet w ird , in 
P a r i s  d as  S am m eln  w eggew orfener C igarren - 
Enden un tersag t und dam it der V erb re itung  
von K rankheiten in  der ärm eren  Volksklaffe 
gesteuert werden.

( K a n a l  S c h w a r z e s  M e e r  O s ts e e .)  
Den pro jektirten  K anal zwischen dem Schw arzen 
M eer und der Ostsee, dessen Baukosten anf 
140 M illionen  R ube l veranschlagt sind, w ill 
eine G ruppe belgischer K apitalisten auf ihre 
Kosten u n te r der B edingung bauen, daß ih r 
die Einkünfte des K ana ls auf eine Reihe 
von J a h re n  überlassen bleiben. D ie russische 
R egierung  h a t sich noch nicht schlüssig ge­
macht. Nach einem solchen A ngebot ist es 
aber nicht m ehr zweifelhaft, daß der K anal- 
ban in  absehbarer Zukunft in  A ngriff ge­
nommen w ird .

( D u r c h  e i n e  F e  n e r S b r u n s t )  sind am 
D ienstag in  dem russischen D orfe Skorupy  
im Bezirk Bjelostok 126 G ebäude und die 
ganze E rn te  vernichtet worden. —  D a s  D orf 
F je rp a tak  (L ip tauer K om itat) w urde durch 
eine F eu ersb rn u st fast ganz zerstört. 207 G e­
bäude nebstNebengebäudensittd niedergebrannt; 
viele H an sth ie re  sind in  den F lam m en um ­
gekommen.

( G ä n s e  - P a n t o f f e l n . )  Russisch-Polen 
und L ittaneu  haben bekanntlich eine sehr 
starke G änseausfuhr nam entlich nach Deutsch­
land . D a  die T h ie re  zum großen T heil 
weite Strecken getrieben w erden, so h a t m an, 
nm das D urchlaufen der Füße zu verh indern , 
eine M ethode ersonnen, die G änse gewisser­
m aßen ähnlich w ie die P fe rde  zu beschlagen. 
D ie G änse w erden m ehrere m ale über auf 
den Boden gegossenen T heer und d a rau f über 
seinen S a n d  getrieben, so daß sich die Füße 
m it einer festen Schicht von T heer und S a n d  
bedecken.

(Eine  neue Wel t sprache)  hat Herr- 
Ferdinand Hilbe in Feldkirch in Vorarlberg 
erfunden: die Zahlensprache „lmmmsrlinAvs". 
„Die Zahlensprache, — so sagt er in seinem
Prospekte — , die JnknnftSspraehe aller Völker,
ist ei» vollkommen neues, auf wissenschaft­
licher B asis beruhendes System der W elt­
sprachen. Nicht wie andere Kunstsprachen 
entlehnt sie den Wortschatz anderen S p rach en ; 
sie schuf in  erster L inie durch logische Kom­
bination  der Buchstaben ein b is  in s  Unend­
liche gehendes Z a h lw o rt und gebraucht dieses 
nicht n u r a ls  Z ah lw o rt, sondern auch a ls  
Wortschatz fü r die Sprache selbst. J e d e s  
W ort ist eine ganze Z ah l. Und trotzdem klingt 
sie in te rn a tio n a l und jeder, der sie lern t, 
eignet sich gleichzeitig auch die zum V erständ­
niß der heutigen K nltursprachen so no th ­
wendige K enntniß der F rem d w ö rte r an. 
D a h e r :  nulla Kultur« sins uumnwrliuAVtz, 
kann m an  in  W ah rh e it au sru fen , da die 
K enntniß der in dieser Sprache vorkommenden 
W ö rte r  fü r  den G ebildeten ohnedies eine 
N othw endigkeit ist." D ie K om bination des 
Z ah lw o rtes  geschieht wie fo lg t: D ie Vokale 
«, a, e, i, o, n, 8, ö, ü, L sind die E inzel­
heiten 0 — 9. Die K onsonanten b , d, f, g, k, 
m, n, p, V sind die Z ehner, denen m an die 
nöthigen E inzelheiten an h än g t z. B . bö 10, 
ba 11, be 12, bi 13 ; do 24, du 25, ke 52, 
mi 63, nü 78 pö 87, va 9 9 ; l  und y (—  j) 
sind H underter, la  100, le 200, li, lo, In usw., 
ebenso m it y :  ya, ye, yi 100, 200, 3 0 0 ; labe 
112, lebe 212, libe 3 1 2 ; s und t, j ( ^  sche) 
und c (—  dsche) sind T ausender; so 4000, 
solo 4400, saloue 1872; bös 1 0 0 0 0 ; la s  
100 000, libesve 3 1 2 0 9 2 ; r  oder r a r  ist 
M ill io n : r a .  re, r i ,  1 .2 .3  M illionen . L a sp ira r-  
salnde 1 0 0 0 8 3 0 0 1 5 2 2  rc. ^ .  . .

( E i n e  v i e r z e h n  f a c h e  M ö r d e r i n . )  
A ns D ayton  (O hio), w ird  gemeldet, daß da­
selbst eine F ra u  nam ens V itm er, 47 J a h re  
a lt, u n te r dem Verdachte verhafte t w urde, 
14 G iftm orde begangen zn haben nnd zw ar 
an  ihren  vier E hegatten , ihren fünf K indern, 
einer Schwester und vier M itg liedern  anderer 
F am ilien , in denen sie H au sh ä lte rin  w ar.

(„O , w e n n  i ch do c h  C o u s i n e  
M a r g o t  W a r e ! " )  S o  schrieb eine reiche 
F ra u  an  eine V erw andte —  F ra u  M ac  
Kinley w a r es, die 1874 über den V erlust 
ih re r beiden K inder k lagte: . . . . . .  N un
sind beide dahin und W illiam  nnd ich sind 
wieder allein, b is  a n s  Ende vielleicht. Cousine 
M a rg o t schrieb m ir neulich, sie habe jetzt 
acht K inder, und da ih r M a n n  wöchentlich 
n u r sechs D o lla rs  verdiene, sei sie sehr in 
S o rg en . „O , wenn ich doch Cousine M a rg o t 
w ä re !  .  .  ______ _

( S c h l a g f e r t i g . )  E in  Zwischenfall, der 
auf die B etheilig ten  einen ungem ein be­
lustigenden Eindruck au sü b te , ereignete sich 
am  M ittw och nach der „G erm ." auf einer 
K leinbahnstation der L üneburger H aide. A ls 
der Z ug  gerade ab fah ren  w ollte, kommt im  
hellen Schweiße ein B äu erle in  angelaufen, 
springt schnell in  ein A btheil und läß t sich 
völlig erschöpft auf eine B ank nieder m it den 
W o r te n : „ S o , nu la t  den Z ug  to 'n  D eiw el 
fah ren !"  F o rtw äh ren d  wischt er sich die 
zahlreichen Schw eißtropfen von der S t i r n .  
Aber ein ihm  gegenübersitzender H e rr  h a t die 
W orte anscheinend m it M ißfallen  angehört. 
„M ein  Lieber," redet er d as  B äuerle in  
salbungsvoll an , „wenn w ir zum Teufel 
fahren , so fü h rt u n s der W eg aber znr Hölle!" 
„ D a t is  meck (m ir) ganz egal," erw iderte der 
A ngeredete, „eck fo r Mine Person hewwe jo 'n  
R e tou rb ille t."

( U n v o r s i c h t i g . )  „D u willst einen A rzt 
h e ira th en ?"  —  „ J a ."  —  „D u , der g laub t 
D ir  aber weder eine O hnm acht, noch daß 
D u  eine B adereise nöthig  hast!"

( B e i m  K a f f e e k l a t s c h . )  A lte Ju n g fe r  
(bissig): „ F ü r  mich existirt kein M a n n !"  —  
Backfisch: „ S tim m t!"

( N i c h t  a u s  d e r  F a s s u n g  z u  
b r i n g e  n.) H e r r : „W aS finden S ie  eigent­
lich an  dem F rä u le in  R osalinde schön?" —  
H e ira th sv e rm ittle r: „N u, ist nicht der N am e 
schön?"

( A n s  d e r  L i t t e r a t u r s t u n d e ) .  
L eh re rin : „F rau le in  J d a ,  w a s  wissen S ie  
vom Scheffel?" —  S chülerin  (zaghaft): „D aß  
—  daß m an sein Licht nicht d a ru n te r  
stellen soll!"

( V e r b l ü m t . )  B ra u t  (zu ihrem  B rä u tig a m , 
der eine U rlaubsre ife  nach der Schweiz m acht): 
„Nicht w ah r, lieber E m il, D u  versprichst m ir 
aber, daß D u Dich nicht w ieder in Lebens­
gefahr begiebst, nm m ir ein S träußchen  Edel- 
weiß m itzub ringen?! . . .  E s  giebt ja  so 
viele andere schöne S achen!"

Verantwortlich für den NuXalt: H-Uir. Warlmaim i» Thor».

Amtliche Rotte,„«gen der Dauzige» Produkten- 
Börse

vom Freitag den 11. Oktober I M .
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inland.

bnnt 718-740 Gr. 142-150 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

G r. Normalgewicht inländ grobkörnig 741 bis 
764 Gr. 131 Mk.. transtto grobkörnig 714 bis 
726 Gr. 93—96 Mk. . ... ^

<A e r s t e  ver T on n e VON 1000 lkiloOl Inland.
große 644-724 Gr. 119-135 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1600 Kilogr. inland. 
137 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110-136 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr transtto 
103 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 80—92 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.80-4,20 Mk.

Roggen 4.37'/,—4.67'-, Mk.
R o h z u c k e r  per 5g Kilogr. Tendenz: rnhig. 

Rendeinent 88" Transitpreis franko Nenfahr» 
Wasser 7.40-7.37'/, Mk. inkl. Sack.

.̂erLtliek ewxkodlerl kür

M M '  mlü I s I i i i B k s s
30000 ItiderLaseken in einem ekakr 

in sok^veäiselien LIinikeu verbrauekl..
8tow»t«I. K.iü.b. U.. Iruiibiir-Z, iM M kllStt. IS.

H o f l i e f e r a n t
8r. Ll. äes LoaiKs von ZeLneäen u. RorneFSQ.

RllKros -Vertue!) äurelr 0?. ^
vanrig, 1?e1exkoQ Rr. 99 u. 296. 

LrdLItliek in ^MKeLeo, Drohen- 
karkumerie-OesedLkten.

Stosse,8ammtv, Volvots
kauft jede Dame am deftr« H»»V d v »  billigsten direkt vor:

von Lltvn H Keussen, Knoielo.̂
Das aroste Muftersortkment wird auf Wunsch frcmco -ngesandb



Bekanntmachung.
Msnmrckgedenkfeier.

D ie feierliche Uebergabe der Bisuiarckgedenksäule 
an die Stadt Lhorn findet am Freitag den 18. Oktober, 
nachmittags 4  Uhr, statt.

Alle Verehrer des Fürsten Bismarck in S tadt und 
Land werden zu dieser Feier eingeladen. Vereine, die 
sich durch Deputationen vertreten lasten wollen, wollen 
dies schriftlich dem mitunterzeichneten Landrath mittheilen.

Thorn den 8. Oktober 1901.
von 8oiiwerin, vr. Kosten.

_________ SanNrath. Erster Büraermeister.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahm e der Wahl von

V Mitgliedern für den Steuerausschuß der Gewerbesteuer­
klasse m  und von

0  Mitgliedern für den Steuerausschuß der Gewerbesteuer­
klasse IV sowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern

für die Wahlperiode 1902/1903/1904 habe ich einen T erm in aus
Montag den 14. Oktober d. J s.

im Stadtverordireteil'Sitzungssaal anberaumt, und zwar
für die M itglieder der Gewerbesteuerklasse III

um 1v Uhr vormittags
und für die M itglieder der Gewerbesteuerklaffe IV

um 11 Uhr vormittags.
Wahlberechtigt sind sämmtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbesteuer 

veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreises Thorn in ihrer Klasse.
Nach § 47 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Ju n i 1891 sind wählbar 

nur solche männliche Mitglieder der betreffenden Klasse, welche das fünf- 
undzwanzigste Lebensjahr vollendet haben und sich im Besitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Bo» mehrere« Inhabern eines Geschäfts 
Ausübung der Wahlbefugniß zugelassen.

Aktien- und ähnliche Gesellschaften üben die Wahlbefugniß durch einen 
von dem geschkstsführenden Borstande zu bezeichnenden Beauftragten aus 
W ählbar ist von den Mitgliedern des geschSstssührenden Vorstandes nur 
eines.

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugniß durch B e ­
vollmächtigte ausüben lassen, wählbar sind letztere nicht.

Indem  ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklassen zur regen 
Wahlbetheiligung einlade, mache ich dieselben daranf aufmerksam, 
daß, im Falle die W ahl der M itglieder und Stellvertreter für 
den Stcuerausschnß seitens einer Stenergesellschaft verweigert 
oder nicht ordnnngsmäßig bewirkt wird, oder die Gewählten die 
ordnungsmäßige Mitwirkung verweigern» die dem SteneranS- 
'^üfke zustehende« Befugnisse für das betreffende Steuerjahr aus 
Mich übergehen.

Thorn den 28. September 190!.
.  ̂ ^  ^  Der Vorsitzende
-es Steuerausschnffes der Gewerbesteuerklaffen 3 u. 4  
________ für den Stadtkreis Thorn.

nur einer wählbar und zur

Bekanntmachung,
betr. die gewerbliche Forts 

bildnngsschnle zu Thorn.
Die Gewerbeunternehmer, welche 

schulpflichtige Arbester beschäftigen, 
Versen wir hiermit nochmals auf ihre 
ßesetzliche Verpflichtung hin, diese 
Arbeiter zum Schulbesuch in der hie­
sigen Fortbildungsschule anzumelden 
und anzuhalten, bezw. von demselben 
abzumelden, wie solche in den W 6 
und 7 des O rtsstatuts vom 27. Ok­
tober 1891 wie folgt festgesetzt ist.

8 0 . Die Gewerbeunternehmer 
d^ben jeden von ihnen noch nicht 
? alten gewerblichen Arbeiter

^ L ^ a n z u m e ld e n  und spätestens am 
nachdem sie ihn aus der 

Arbeit entlassen haben, bei der O rts­
behörde wieder abzumelden. S ie haben 
die zum Besuche der Fortbildungs­
schule Verpflichteten so zeitig von der 
Arbeit zu entlassen, daß sie rechtzeitig 
und, soweit erforderlich, gereinigt und 
umgekleidet im Unterricht erscheinen 
können.

8 V. Die Gewerbeunternehmer 
haben einem von ihnen beschäftigten 
gewerblichen Arbeiter, der durch Krank­
heit am Besuche des Unterrichts be­
hindert gewesen ist, bei dem nächsten 
Besuche der Fortbildungsschule hier­
über eine Bescheinigung mitzugeben.

Wenn sie wünschen, daß ein gewerb­
licher Arbeiter aus dringenden Gründen 
vom Besuche des Unterrichts für ein­
zelne Stunden oder für längere Zeit 
entbunden werde, so haben sie dies 
bei dem Leiter der Schule so zeitig 
zu beantragen, daß dieser n ö tig e n ­
falls die Entscheidung des Schulvor- 
staudes einholen kann.

Arbeitgeber, welche diese An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die 
don ihnen beschäftigten schulpflichtigen 
Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus 
E ^ . E m  Grunde veranlassen, den 
hy^rricht in der Fortbildungsschule 
iveiH oder theilweise zu versäumen, 
G vlU . nach dein O rtsstatut mit 
^Nde^,afe bis 2 0  Mark oder im 
^ Alig^nsfalle U"t Haft b is zu 

^ b e s tr a f t .
*"^sarn chen hierdurch darauf auf- 
gebenei,' oaß wir die in der ange- 
A/ber n,A ung siinmigen Arbeit-
s t r a f , ,n g ^ n c h s i^ ^ ic h  z u r  B e

Die werden,
düng der s h U u n g  bezw. Abmel- 
vom 14. O k tobk^^gen  Arbeiter hat 
Rektor Spu, ^  d J s .  bei Herrn 
der FortbilduuasÄ ^ktszim m er

l "

asschu le .

« m , , 

W M m M ü l e  z« A m .
D a der Unterricht in der kauf­

männischen Fortbildungsschule am 
M ontag den 14. Oktober er. wieder 
beginnt, nehmen wir Veranlassung, 
die Geschäftsunternehmer, welche 
schulpflichtige Gehilfen oder 
Lehrlinge beschäftigen, darauf hin­
zuweisen, daß sie gesetzlich verpflichtet 
sind, diese Gehilfen oder Lehrlinge 
zum Schulbesuche anzumelden und zu 
demselben regelmäßig und recht­
zeitig zu schicken bezw. sie abzu­
melden. Die Anmeldung hat nach 
8 6 des O rtsstatuts spätestens am 
14. Tage nach der Aufnahme in das 
Geschäft, die Abmeldung spätestens 
am 3. Tage nach der Entlassung zu 
erfolgen.

Wir machen darauf aufmerksam, 
daß wir die in irgend einer der 
angegebenen Verpflichtungen säumi­
gen Geschäftsunternehmer unnach- 
sichtlich zur S trafe heranziehen 
werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von Beur­
laubungen und die nachträgliche Ent­
schuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver­
säumnissen hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor L o t t i g , im Zimmer 
Nr. 7, in der 1. Gemeindeschule 
(Bäckerstraße 49) nachmittags von 3 
bis 4 Uhr am M ontag, Mittwoch 
oder Donnerstag zu erfolgen.

Thorn den 2. Oktober 1901.
Das Kuratorium 

der kaufmäuuische« Fort-
______

I,

H er U nterricht
beginnt

D ienstag  den 15. Oktober
UM 9 Uhr.

Aufnahme neuer Schülerinnen:
Mo nt ag  den 14. Oktober,

von 10—1 Uhr.
F ü r auswärtige Schülerinnen können 

geeignetePensionennachgewiesenwerden. 
Der Direktor v r .  kk sz fü o rn .

D as neue K c h u lh a lb ja h r  beginnt 
in meinem P r i v a t - Z i r k e l  Brom- 
bergerstraße 60 (bei Herrn Bäcker­
meister O okrr) am 14. Oktober und 
in meiner P r i v a t  schule, Altstädtischer 
M arkt 9, II, am 15. Oktober.

Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben baldigst erbeten. Knaben 
werden für Sexta vorbereitet.

/ r  K L d lrS , Schulvorsteherin, 
Mtstädtischer M arkt S, 11.

Bekanntmachung.
HoLzverkauf im Wege des schriftlichen Angebots.

I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefern-Derbholz der nachstehend aufgeführten, im Winter 1901/02 zum Abtrieb gelattgeüden Schläge^ 
jeder Schlag in  einem Lose, m it Ausschluß des Stock- und Reisigholzes, vor dem Abtrieb verkauft werden:

Schutz-

bezirk
J a g e n

B arbar­
ken

Guttau

SLeinort

18 
38 
46 
70 a 
84 
94 d 

111 
117 b 
132 b

Größe
der

Hiebsfläche

1,5
1.3 
2
3.4 
4
2.5
2,2
4.6
2.1

Geschätzte
Derb­

holzmasse

225
230
400
748
800
450
240
780
567

A l t e r  und B e s c h a f f e n h e i t  d e s  H o l z e s

ca.93jährig. geringes kurzschäftiges Holz . . . . 
„ 83 jährig, mittelstarkes gerades langschäftiges H olz. 
„ 110 jährig. „ „ kurzschäftiges „ .
„ 90 jährig. „ langschäftiges „ .
„ „ „ kurzschäftiges „ .

„ HO jährig.
„ 75—90 jährig. 
„ H O jährig.

langschäftiges
kurzschäftiges
langschäftiges

Entfernung 
von der

Weichsel Stadt Irrn km
2
3
4
5 
5 
5 
3 
1 
3

3
4
5 

12 
16 
15

Namen
und Wohnort des 

Försters

> Förster Esser 
Barbarken bei 

Schönwalde 
Förster W urm 
Forsth. G uttau 

b. Pensau.
HilfSförster Groß­

mann I
Forsthaus Steinort 

bei Scharnau

Die Aufarbeitung des Holzes, insbesondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunsch des Käufers aus Kosten der Forst­
verwaltung.

I n  den Beläufen Barbarken, Ollek und G uttau wird auf Wunsch das entfallende Brennholz zum Preise von 6 Mark pro 1 km Kloben und 
5 M ark pro 1 km Knüppel von der Forstverwaltung zurückgekauft, außerdem aber in allen Schutzbezirken eventl. das den Forstbeamten zustehende De­
putat an Brennholz zur Verfügung der Forstverwaltung zurückbehalten. . ^

Bei erfolgendem Zuschlage ist für jedes Los eine Kaution von 1000 M ark zu zahlen. ' '
Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt sind, auf Wunsch an O rt und Stelle 

vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.
Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unseres Rathhauses eingesehen bezw. von demselben gegen Erstattung von 0,40 Mark 

Schreibgebühren bezogen werden.
Schriftliche Angebote aus eins oder mehrere Lose sind pro 1 kw der nach dem Einschlage durch Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse ab­

zugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm bekannten Berkaufsbedingungen unterwirft, bis spätestens
Freitag den 18. Oktober 19Ü1, vormittags 10 Uhr,

wohlverschlossen und m it der Ausschrift „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster Herrn L ü p k e s  im Oberförstergeschäftszimmer des Rath» 
Hauses abzugeben, woselbst die Eröffnung und Feststellung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter erfolgt.

Thorn den 5. Oktober 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Faschinenverkauf 

der Kämmerei-Forst Thorn.
Aus dem Einschlage des W inters 

1901/02 werden die Kiefern-Faschinen 
zum Verkauf gestellt und zwar in 
folgenden Losen:

Los I.
Schntzbezirk Barbarke« r 100

Hundert Faschinen.
Los II.

Schutzbezirk Ollek: 85 Hundert 
Faschinen. Los III.

Schutzbezirk G n ttan : 175 Hundert 
Faschinen und 500 Hundert Buh- 
nenpsähle.

Los IV.
Schntzbezirk S te m o r t :1 6 3  Hundert 

Faschinen.
Der Verkauf erfolgt öffentlich meist- 

bietend. W ir haben hierzu einen 
Term in angesetzt aus

Freitag deu 48. Oktober,
vormittags 9 Uhr,

im Oberförstergeschäftszimmer, zwei 
Treppen, Aufgang zum Stadtbauam t.

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im B u re a u !  einge­
sehen bezw. von demselben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pfennig bezogen 
werden.

Thorn den 28. September 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W eidender kauf 

aus der Ziegelei-Kämpe der 
Stadt Thorn.

1. Schlag 1—4,6 da 3 jährige Weiden.
2. Schlag 3—14 da 3 jährige Weiden.
3. Schlag 4—2 da 3 jährige Weiden.
4. Schlag 6— 7 (Neuanlage) — 3,25

da 3 jährige Weiden.
5. Schlag 10— 1,75da 3jährige Weiden.
6. Schlag 11—2,34 da 3jährige Weiden.
7. Schlag 12—7,62 da 3jährige Weiden.
8. I m  Schlage 8—10 einige Horste 

und Streifen nördlich der todten 
Weichsel 3 jährige ca. 1,25 da. 
Zum öffentlich Meistbietenden Ver­

kauf an O rt und Stelle aus Grund 
vorheriger Besichtigung haben wir 
einen Termin auf
Sonnabend den4S.Oktbr.cr.,

vormittags 10 Uhr, 
zu welcher Zeit Kauflustige ersucht 
werden, sich im Restaurant Wieses 
Kämpe einzusenden, anberaumt. Die 
Verkaufsbedingungen können vor dem 
Term in im M agistratsbureau I, Rath­
haus 1 Treppe, eingesehen oder auch 
von demselben gegen Erstattung von 
40 Pfennig Schreibgebühren vorher 
bezogen werden. Der Hilfsförster Herr 
H o lp e r t, Forsthaus Thorn II, ist 
angewiesen, den Kauflustigen zu jeder 
Zeit die zum Verkauf gestellten P a r ­
zellen örtlich vorzuzeigen.

Thorn den 5. Oktober 1901.
Der M aM rat.

M  Mlli«» itl! 11 M b»,
nachmittags 4  Uhr, 

soll im Lokale des Gastwirths H M n
ooirvRss in Rndak die

Rudaker
Gemeindejagd

öffentlich meistbietend verpachtet 
werden. Die Bedingungen werden 
vorher im Termin bekannt gemacht. 

R u d a k  den 11. Oktober 1901.
Der Gemeindevorsteher.

M s in d s r g ._________
4Lin Laden, Thorn III, MeMenstr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er­
fragen Schillerst«. 1 2 , pari., links.

Verdingungs-Anzeige.
K M t t W s t n  i r r  k M W »  Kirche z» Blich» M .

Die Ausführung der Klcmpnerarbcitcn einschl. M aterial­
lieferung mit einem veraufchlagteu Kostenbeträge von rd. 2160 
Mark soll unter Hinweis auf die Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen zn Staatsbauten im Wege des 
öffentlichen Ansgebots vergeben werden.

Versiegelte und mit entsprechender Ausschrift versehene An­
gebote sind bis ^Montag den S1. Oktober s. Js.,

vormittags 41 Uhr,
im Geschäftszimmer des unterzeichnete» Baubeamten zu Thorn III, 
Parkftraße 14, Post- und bestellgeldfrei einzusenden.
... Die Zeichnungen, Verdingungsanschläge und Bedingungen 
können dortselbst, wie auch im Bau-Burean in Briesen. Markt Nr. 1. 
eingesehen, anch die Berdinguiigsanschläge, welche a ls Angebots- 
Formulare zu benutzen sind. gegen Post- und bestellgeldfreie Ein­
sendung von 1,00 Mk. in baar von beiden Stellen bezogen werden. 

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thor» den 10. Oktober 1901.

Der Königliche Kreisbauinspektor.
IVlorln.

II. nWK. geli. M
Thorn, Breitest!. 32, I, 

gegenüber Herrn Kaufmann 8evlix.
Frikr- und Shampoonir-Salon

für Damen. 
Parfttmerien, Seifen  

nnd Toilette - Gegenstände. 
A t e l i e r  kunstl. H a a r a r b e i t e n .  
Diverse Artikel zur tzan-nsgelpstegr.

I« i> M
Q 1 o 4 r1 § , Mocker,

W ilhelm str. S .  
Aufträge per Postkarte erbeten.

S v k L « u » 4 u L r > , v I » « i » § l s .

Außer Gasheizöfen geben wir auch 
Gaskocher mit Sparbrennern mieth­
weise ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem 
Geschäftszimmer zu ersehen.

Will.
Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jah re  mit meinen

,M i>  klsliii- M  k lslM m i-sM W M W "
erzielte, veranlaßt mich, auch in diesem Jah re  Vergrößerungen zu den­
selben niedrigen Preisen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herstelle, zu liefern, sodaß eine fast lebensgroße V er­
größerung (Brustbild) aus ca. nur 1 0  Mark zu stehen kommt. 
Größe mit Karton 6 0 X 7 0  em. Eleganter Karton gratis; hochfeine 
Einrahmungen zum Selbstkostenpreise.

D a sämmtliche Vergrößerungen re. in eigener, ,n vorigem 
Jah re  errichteter Bergrößerungsanstalt hergestellt werden, so kann 
für künstlerische, tadellose Ausführung garantirt werden, und bildet 
eine solche Vergrößerung

„Aus M i lk  WtihiichlsiMkiill."
Oelgemiilde, direkt auf Leinwand, bo» 60 Mark au.

Uebermalungen in Oel, Pastell und Aquarell.
Viel«, küokst okronvolls knvrkvnnungsi, k

Diese Preise haben nur bis einschl. 1. J a n u a r  1902 Giltigkeit, und 
bitte Bestellungen für Weihnachten schon jetzt zu machen.

Hochachtungsvoll, ergebenst

6ar» ksnaiti, "" " Atelier.
Gerechlestrake 2, l ' »  0 1 4 IK. am Neust. Markt.

Lleivktzuelit — Norvositäi — VerüauungsttSrungei,.

Drei killen entsprochen 2 ------------ -  - - -- ----- , . ,  ̂  ̂ .Von »usbsrslelinoter ^iilrunA bei allen Lrankdeitsersodemunsea, vsloüs äurok 
niodt normale LlntbiläunA veranlasst veräen. — Herr vr. Laodarlas sonNessL 
sslvo Lritllc in clsr meäioinisodsn Leitung: .Meinen Herren Oollexen kann Leb 
wollt ärinxevä xsvux äis Verorclnuns äer kllulas rodorantes Seils anratdev.« — 
Raed Orten, in iveloden äls kilulas rodyrantes Seils niodt ru davsn sein sollten,'LvlLV IN L oS tV L ,

vspol Vliorn: 4^üw6n-/4potttetc6.

l l M m s i i  ii. A v ilb e lc lM lW
von

L k v I N I » ! » ! » -
vereelileslrssse 1V»

bei Herrn
P räm iirt: Berlin, Dresden.

M «e Miilttarlicitkii
und sämmtliche

Facadenanstriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L i v U n s k I ,  Malermeister, 
________ Thnrmstr. 12 .______

I ^ ? s « U 8
O nach M aaß werden zu soliden 
H Preisen gutsitzend angefertigt.
8 k. b lin k e , Schllkidkilllstr., j

Araberstratze 5 .

Ä  werden billigst 
^  angefertigt.

L . M t M W ,
Thor«,

Heiligegeiststr. 
19.

in nur
neuen Mustern mit
jeder Stückzahl billigst bei

A  8 v I I i i « r i * ,
Gerechtestraße.
Gutes

Hk>«. Llkch
Verkauft preiswerth in Waggon- 
ladnngen K u S lL V  I .L N g S , 

Retzthat.



Thee
t o s e

M— echt import. —  
via London 

v. M . 1,50 pr. ^  Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

M  I«!Kl>
in Original-Packeten L »/„ >/„ -/, Psd. 

vo n ^  bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

kii§8.
8MM«s8

kseso

WmnMm«)
laut illristr.

^  Preisliste, ^
echten

holländischen, reinen 
ä Mk. 2,50 pr. V, Kilo 

offerirt
KMche Threhandluns

k. itsrsIlo«8>li,
Shörn, Krückknstr.

vj«-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".

Feinsten

Lookkollls
-  Pfnnd 80 Pfg. -  

einpfiehlt O s r l  S s i c r i s s .

LsrNM rein«»

kisiisiiliiiiiiz
L 0,70 Mark pro Pfund 

empfiehlt

3 . 8 i i» o u ,
L l i s a v S t l r s l i ' .  S .

Beste, gesunde

itsl. V/silltlkllldkn
(keine Auktionswaare)

Pfund 40 Pfg., bei Kisten billiger.
ää. Ku8S, Schiüerstr. 28.

^  ll. 8s>ietlli>i>!,
-Z  §M S  ktlttS», 

8 S N lD t l ! ö » ,  

AMtLtttlteli, 
l>ts!8§e!beetsii, 
Meilen sie.
empfiehlt

ll. klitlriöAier.
Schuhmacherstr. 2 7 .

oa
L
«

e /z

7 .  Ll»»O
zu K a u f n. M ie th e , 

Radsätze, Räder, Lager, 
Lagermetall, Laschen, Bolzen, 

Schienennägel
stets auf Lager.

r?silr rätli'ki'.

N ! . ': j  V r e ß -  
K r - j  s t r o h

sowie prima gesiebtes

H ä c k s e l  ^Ws
offerirt franko allen Bahnstationen

lVolk lilbllsr, Bromberg

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

« M i t »  M M » ,
____ _______C ulm erstraße._____

rrvlk., kitstrllts Klobkilljolz
1. u. 2. Kl., auch K le in ho lz  3- und 
dtheilig geschnitten, liefert billigst frei
Hans M a x  t z / l e n r l s l ,
_____ Mellieiistraße 127.____

l a x e r i e r s  u n d  L ö ^ o r s . t t z u r 's
V l N V L I L

S  ^  s" 0  ^  6  1 6 W 8  6uImer8tM8e 20

emxkedlen id r grosses, Zutsortirtes L.aZer in

Klilil-, hilWl- k«l8tffNMII
ssivie leppickev, l-Lustm, llrräillso, kortieren, lised- uacl vivLll- 

lieclrell felleii kevrsz, cler ileureit entsprecdM̂ .

ilsbstlisltms dmiiisllst Miitiiinxz-kiiinciiltiiiLSii.
duskükrung von Irisier- unä vekoratiollsardtziten seäer tlrt. Legen von Linoleum sie.

Lilligsts kreise. k^ssüe ösdisnung.

Kälte-«. Zugluft- 
Abschlikßcr

für Fenster u. Thüren
empfiehlt

Tapetrichaudlimg.

ttsstzßtziL mit anch ohne Beköstigung, 
v  sowie m öbl. Z im m e r zu 

haben. S o k u l- ,  Gerechtestr. 30.
Daselbst ein g r. R e po s ito riu m m it

v Schiebefenstern zu verkaufen._____
Möbl. Z im m .,. veri». Bäckerstr. 47, IN.

llllll ko!8t8l«ilgsöI1
--S

G  Z

^ 4

d  ^  
d  s 
d -

Das Ausstattttttgs-Magazin
sttr

k/liidsi. 8piöLö>
von

K .  S e d s I I ,
Ilio i-N , 8e !iiII« l8 ti-M <>  I T ü p e z i e i e i  8 k k i!I« r8 tr ll! i8 S .I

G

r  
r
G  
/b

G  
G

^ L S K K K K S K K S K K K K K K z S K K S S K K K S K K K S W

empfiehlt
s e i n e  g r o s s e n  V o r r S i k e  i n  s l i e n  N o i L n r t e n  u n d  

n e u e s l e n  M u s t e r n
j M -  in  geschmackvoller A u s fü h ru n g  zu den anerkannt b illigsten Preise». H l >

Komplette Zimmereinrichtnltgen
i n  ä e r  ^ v u L v i t  « n ts x re e N v o ä e n  k v r m e n  s tv l io v  s te ts  k o r t lK .

E i g e n e  ' r s p s r i e r w v r l c s l a l l  u n N  H s o k i e r e i  
in »  U s u s e .

<v

v

r
G
G

er
S7
<b
e
s
v .

>V
o
»»

T

<v
s

Qrakw. ^rM/rrs/'MSK/r
^o ^ te n m a r^ t AZ, AL»

L a r / f  t//rol ä f /s /^ s
/IkreASUÄs uuÄ /ssks 6/s iss- L iM /o u -rr 'ss

soror's /Ä -' -6(^6

rLrrrrrrrrrLrlrrrrrttttrrrxxrsrixxrrrrrvrrttvrxxrrrvrrr
8 Posener Seifenwerke Kruegkr K Ko. »

(vorn». 8 .  L n g e i) G. »n. b. H. 
empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlichst bekannten

Kern-, Leim- und Schmierseife» aller Art,
besonders T e rp e n tin -S a lm ia k -K e rn -, S chm ier- und P u lv e r-S e ife n .

rttttrrrrrxrrirrrrrrttttrxrrrrrrlrrrrrrxxrrrttLrrrrrttrrrrrrr
U«

Guten trockenen

» Torf »
liefert b illigs t f re i HauS und erbitett 
rechtzeitige Bestellung.

6 . V v v k v r ,  Schwavzbrnch. 
söbl. Z im m e r zu vernlietben

Schillerstraste 4 ,  III.

eoncrtt-L«akaniioMa§T stellungen infolge eleganter, dauerhafter Arbeit,

D !
sowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, versendet per Nachnahme die bestrenommirte
H a rm onikafa b rik

L i r u s t  H v s s ,  llliWeiitllSl. 8».
50 Stimmen, 10 Tasten, offener Nickelklaviatur m it 3sach 11 faltigem Doppelbalg, 
vernickelt. Stahlblechschutzecken, 2 Registern und Doppelbässen ü Stück Mark 5,50 
36 cw hoch.

M a s o lb »  N a rm o n ik a
mit 10 Klapp. 3 echt. Reg. 70 

.. 10 4 .. .. SO

.. 10 „  6 .. .. 130

.. 10 .. 8 .. .. 170

Stimmen Mk. 7.50
9.50 

20,- 
3 0 . -

m it 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M . 12,50
21 « 2 „  .. 116 „  „  1 5 . -
21 .  6 ,  „  154 „  „  2 8 . -
21 .. 8 .. „  194 ,. ,. 4 0 . -

Mockenspiel M . — 6 «  mehr. T rem o landozna  w ird  m it M .  1.— extra  berechnet. Glockenspiel M . 1 , 0 "  mehr.
Reich illustrirte Preiskataloge über Z ugharm on ikaS , Z ith e r» , V io lin e n , mech. M usikwerke 

und allen anderen Musikinstrumenten, sowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank- und Anerkennungs­
schreiben werden gratis und franko versandt. Umtausch m gutem Zustand bei sofortiger Retournirung gestattet.«»»SSSS 2 eugni 8 z.

Theile ^hncn eraebenst mit, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünsche bei weitem Lber- 
troffen hat, sowohl in Eleganz des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 
welches ich'Ihnen der Wahrheit gemäß hiermit attestire.

Windesheim bei Kreuznach. 6okano Ortkenderser.

A .  W 0 I . P

>Vk>1sus8lv1Iukig I9V0: kranä p fix .

I V I 6  o  ̂  6  0  ki o -

Lrcnnmalerial ersparende

I.0c0 iA 08II-LdI
mit ausriebbarem Kökrenlcessel 

von 4 - 3 0 0  pkeräelcratt, ^
-  ckLUerkskleste und ruverILss»Lste -- 

Letriebsm »sckinen

kür In d u s tr ie  »«s
l-a n d w ir t l ls c l la k t .

kusriekdars Wkrenicessel, LentrikuZalpumpen, vresclimasclilnen bester Systems.
Vel-if-elef-: Ikeodop V088. «nae?-.lvuf-, Vsnrig-Lsnyfuki', Vlumen8li'. 5.

( ^ n  der Gärtnerei, M ocker, WiL 
V  helmsstr. 7 (Leibitscher Thor), eine 
W oh n u n g  von 2 Zimm. bill. zu verm. 
Näheres Brückettstr. 5 , I.

S tuben , Kilche, Zubehör in an- 
^  ständigem Hause zu m iethen ge­
sucht. Angebote unter Nr. 2 0 0  an 
die Geschäftsstelle erbeten.

Breitestratze 32,
I. und HI. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. duUu» V o k n .

Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich am 1. O ktober er. ein

KsllölileelMkIin Klisksu
in meiner Wohnung errichtet habe und halte ich mich zur Anferti­
gung von G artenp länen  im  neuesten S t ile ,  sowie Ausführungen 
von N euanlagen und W in te rg ä rte n  bestens empfohlen.

Taxen  (G utach ten ) und Kostenanschläge werden sachgemäß 
angefertigt.

Beste Referenzen stehen zur Verfügung.
Hochachtungsvoll

V « rn ,p r» o v  S r .  2 8 » . ED»
Gartcubauarchitekt,

Thor«, Botanischer Garten.

6 .  X l l v g ,  KMsstr. 7.
Litzkeruvg in  2 S uväsn 

tackvllose ^.nsküLruvg.

uwkLU^rejedes langer 
Umtau8vk und ksnovieung von Llksklon.

e o i l k S u r  I ^ a r k u m e u r

v .  s .  8 v l» > n » i» s ,
8  L u l r a o r s t r a s s ö  8 .

8sll>i>r r m  H « c ! m i^ » ,  lm ilsn  
in»! k s rim .

8vpLrLler vamen-LLlon rum krlslrbv.
Z b a m p o o j r i L s r s i i  u . ü a a r ' k r ' ö x x s i i .

Z ue rka nn t vo rrüx liobv  Le ä iovu llx .
Xunrt-Gelier liir sämmlliotiv ttsstürdeite«.

VßMv»«a VaL»»s»q»i«>la ßüi^
Saißan, ra k n d v r» r« n ,
ete. ete.

Große- Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

vestchtigung des Waarenlagerb 
ohne Kaufzwang

»» PreiSaufsrellungen bereitwilligst. —
I». 1>ou«m ana -N ho r» .

Dachpfannen,
Ziegel, Röhre», Radial-, Br»ll»»en-, Kloster-, Verblend- 

»nd alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation »nd frei Waggon Thorn

Dauivfzieaelei Zlotterie, I»>i. il»ii! Kl«,
1 'Iio rn , Leibitscherstratze 38.

kins Mfi!!8lrl!3stli6!!k 8ünl!s
 ̂ begebt jeäe llansIrLU, ckie idrs ^Väscbe noeb w it 

Seite und Soda reibt, statt
V r .  U r v i n p s v i »  » 8 « I k v » p K » Iv G r )

R>srko S okM a n ,
verwenden, das oiiue müllsam« Havdardvit bei grösster 

Lvdovune dsr Stotk« äiv zVasoiie reLuLst und sodnsvvkeiss 
blsiedt, also 2sit, ^rdsitskratt und Seid erspart.

f»d r. ». vr. Idompsoa's 8slksapulver, vilsselckork.

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w s k i  in Tdorn.


